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Die gesfrige Sſftzung des Spanſfen-Aussehezses

Mafskev sabotiertf wefter
London und Paris ſprechen ſeltſamerweiſe von „Fortſchritten“

Jn der geſtrigen Sitzung des Nichtein
miſchungsausſchuſſes gab der Sowjetbotſchaf
ter Maifſky trotz aller engliſchen und fran
zöſiſchen Bemühnngen, Sowjetrußland zu
einem Einlenken zu bewegen, eine Erklärung
ab, die eine völlige Ablehnung des
gegenwärtigen Planes bedeutet. Der Sow-
jetbotſchafter erklärte u. a., daß die Sowjet-
regierung nicht länger mehr „irgendeine
Verantwortung“ für eine Nichteinmiſchungs
politik auf ſich nehmen könnte, die ſie für
„ungerecht, zwecklos und angetan, die An
greifer zu unterſtützen“, erachte. Botſchaſter
von Ribbentrop ſtellte darauf feſt, daß
dieſe Haltung der Sowjetunion eine völlige
Ablehnung des britiſchen Planes bedeunte.

Die diplomatiſchen Korreſpondenten ſämt-
licher Londoner Morgenblätter befaſſen
ſich mit der geſtrigen Sitzung. Aber nur
e in Blatt, die „Daily Mail“, ſieht dieDinge, wie ſie ſind, und verurteilt ſcharf die
Haltung des Sowjetvertreters. Unter der
Ueberſchrift Sowjetrußland allein hält 'ie
Verhandlungen auf“ ſchreibt der diploma-
tiſche Korreſpondent des Blattes, wohl über-
legt habe Sowjetrußland geſtern verhindert,
daß man im Hauptunterausſchuß zu einer
Einigung über den britiſchen Plan der
Zurückziehung der Freiwilligen aus Spanien
ekommen ſei. Das ſei das Ergebnis von

ſtruktionen geweſen, die der Sowjetbot-
ſchafter in letzter Minute aus Moskau erhal-
ten habe. Durch dieſe Haltung des Sowjek-
vertreters ſeien die Beratungen auf dem
Wege, in eine Sackgaſſe zu geraten. Bis
Dienstag würden Beratungen ſtattfinden,
von denen man hoffe, daß ſie die durch die
halsſtarrige Haltung des Sowfetvertreters
geſchaffene Lage bereinigen könnten.

Die Pariſer Morgenpreſſe unterſtreicht
allgemein, daß der erzielte Fortſchritt ein
wenig hinfällig zu ſein ſcheint, und meint,
daß erſt in der kommenden Sitzung völlige
Klarheit über die Wege des Nichtein-
miſchungsausſchuſſes herbeigeführt werden
können. Das radikalſoziale „Oeuvre“ iſt der
Anſicht, daß man die Ausſprache in London
auf dieſe Weiſe auf einige Wochen hinaus-
ſchieben könne. Der „Petit Pariſien“ bezeich-
net die geſtrige Sitzung als wiederum ergeb-
nislos und drückt die törichte Hoffnung aus,
die deutſchen und italieniſchen Vertreter
möchten anerkennen, daß die neue Haltung
der Sowjets einen gewiſſen Fortſchritt auf
dem Wege zur Einigung darſtelle.

Die Sitzung dauerte fünf Stunden.
Zunächſt brachte der Sowjetvertreter die
obige Stellungnahme vor und erklärte zum
vorliegenden Entſchließungsentwurf, daß er
drei Punkte annehme, aber den Punkt, der
ſich auf die Regelung der Kriegführen-
den rechte bezieht, ablehnen müſſe, eine
Stellungnahme, die auf eine praktiſche Ab-
lehnung hinausläuft. Das wurde ganz offen-
ſichtlich, als der deutſche Botſchafter fragte,
ob Ausſicht beſtünde, daß die Sowjetregie-
rung zu irgendeinem Zeitpunkt Kriegführen-
denrechte zugeſtehen werde. Der Sowjetver-
treter gab auf dieſe Frage keine Ant
wort. Auch als der deutſche Vertreter im
weiteren Verlauf fragte, ob denn eine
ſpätere Zugeſtehung von Kriegführenden-
r durch Sowjetrußland ſo unwahrſchein-
ich ſei, daß der Sowjetvertreter über dieſen

Punkt überhaupt nichts ſagen könne, erfolgte
keine Antwort. Jm Anſchluß an die Er-
klärung des Sowjetvertreters kennzeichnete
Botſchafter von Ribbentrop nachdrücklich das
völlig negative Verhalten derSowjetregierung.

Der italieniſche Vertreter warf hierauf
die Frage auf, was für Garantien dafür
beſtänden, daß die Nichteinmiſchung gewahrt
bleibe, wenn die Sowjetunion aus der Nicht-
einmiſchung ausſcheide. Dieſe Frage blieb
jedoch ebenfalls unbeantwortet. Es fand
hierauf eine längere Ausſprache ſtatt, in der
die Frage geklärt wurde, wie weiter ver-
fahren werden ſolle. Sie hatte das Ergebnis,
daß ſämtliche Mächte mit Ausnahme Sowjet-
rußlands dem Entſchließungsentwurf mit
dem Vorbehalt zuſtimmten, daß alle Mächte
ihn annehmen müßten. Der Sowjfjetvertreter
enthielt ſich hierbei der Stimme, eine
Haltung, die man jedoch nur als Ablehnung
kennzeichnen kann. Der Vorſitzende Lord
Plymouth brachte ſodann einen Antrag ein,
1., daß der Vollausſchuß den Vorſitzenden
ermächtigen ſoll, an beide ſpaniſchen Parteien
heranzutreten und ihnen den geſamten Ent-
ſchließungsentwurf zur Stellungnahme vor-
zulegen; 2., daß der Vorſitzende ermächtigt
werden ſoll, alle techniſchen Vorbereitungen
zur Durchſetzung des Entſchließungsentwurfs
(Bildung der Kommiſſionen, Vervollſtändi-
gung der Kontrolle uſw.) zu treffen. Nach
längerer Ausſprache wurde beſchloſſen, daß
dieſer Vorſchlag, für den eine Vollſitzung am
nächſten Mittwoch in Ausſicht genommen iſt,
den Regierungen zur Stellungnahme unter-
breitet werden ſoll, und daß zu dieſem Zweck
am nächſten Dienstag der Unterausſchuß des
Denen noch einmal zuſammentreten
wird.

Wegen der Teplitzer Vorfslie

Efn Protfest n Prag
Sudetendeutſche Abgeordnete verlaſſen geſchloſſen Abgeordnetenhaus und Senat

Jn der erſten Sitzung der Herbſttagung des
Prager Abgeordnetenhanſes verlangte der
Abgeordnete Birke im Namen der Sudeten-

deutſchen Partei feierlich Genngtnung wegen
der Vorfälle in Teplitz-Schönau. Er
forderte Aufhebung des Verſammlungsver-
bots, Beſeitigung der Preſſeknebelung und ſo

ge Gemeindewahlen. Die Abgeordneten
Sudetendentſchen Partei verließen dann

zum Zeichen des Proteſtes für die Dauer der
Sitzung das Haus. Jn der Eröffnungsſitzung
des Senats verlas der ſudetendeutſche
Senator Frank die gleiche Erklärung. Hier
auf verließen die Senatoren der Sudeten-
deutſchen Partei den Sitzungsſaal.

Jn der Erklärung heißt es u. a.: Es iſt
unleugbar und unwiderlegbar, daß in Teplitz-
Schönau von Polizeiorganen die Abgeordneten
Karl Hermann Frank, Dr. Fritz Koellner,Ernſt Kundt, Jngenieur Wolfgang Richter
und Rudolf Sandner in gröblichſter Weiſe un
provoziert mißhandelt und ihre verfaſſungs-
rechtliche Stellung mißachtet wurde. Der
parlamentariſche Klub der Abgeordneten und
Senatoren der Sudetendeutſchen und Kar-
pathodeutſchen Partei fordert die beſchleunigte

ortſetzung der Unterſuchung der Teplitz-
önauer Vorfälle, die Einvernahme aller

beteiligten Mitglieder der Nationalverſamm-
lung und die Beſtrafung der Schuldigen. Er
beſteht auf der Forderung um ſo mehr, als

jan dem Verhalten der Teplitz-Schönauer
Staatspolizei die Auswirkung eines Syſtems

chtbar wurde, das unerträglich iſt für die
utſche Bevölkerung, für das Zuſammen-

leben der Nationen im Staate und für die
durch die Verfaſſung feſtgelegte demokratiſche
Ordnung des Staates.

Der parlamentariſche Klub der Abgeord-
neten und Senatoren der Sudetendeutſchen
und Karpathendeutſchen Partei fordert weiter
die ſofortige Ausſchreibung der allgemeinen
Gemeindewahlen, da er die Verſchiebung der
bereits ausgeſchriebenen Wahlen als Ge
ſetzesverletzung anſieht und in der Begrün-
dung ihrer erfolgten Siſtierung mit den Tep-
litz- Schönauer Vorfällen nur einen Vorwand
erblicken kann.

Ber fferzog von Wincdsor
an Dr. Ley

Dank und Spende für das Winterhilfswerk.
Der Herzog von Windſor hat unter

gleichzeitiger Ueberweiſung einer namhaften
Geldſpende für das Winterhilfswerk Reichs-
leiter Dr. Le y von Paris aus folgenden
Brief überſandt: „Lieber Herr Dr. Ley! Die
Herzogin von Windſor und ich möchten nicht
verſäumen, Jhnen auch perſönlich für die
intereſſante und angenehme Geſtaltung unſe-
rer Reiſe durch Deutſchland zu danken. Sie
haben uns jedes Tätigkeitsgebiet der Deut-
ſchen Arbeitsfront gezeigt, und wir ſind be-
eindruckt von dem, was für die ſchaffende Be
völkerung Deutſchlands getan wird. Wir
nehmen die beſte Erinnerung mit von der
liebenswürdigen Aufnahme, die Sie und Jhre
Mitarbeiter uns bereitet haben. Jch füge eine
kleine Spende bei, die ich Sie bitte, der be
wundernswerten Organiſation des Winter-
hilfswerkes zukommen zu laſſen. Jndem ich
Jhnen nochmals für alle Mühe danke, die Sie

um uns gemacht haben, bin ich Jhr
Eduard Herzog von Windſor.“
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Die Jnſel Malloreca Stützpunkt der nationalſpaniſchen Flotte
t insel der Balearen, Mallorca, Hauptflottenstütz-Auf Anordnung General Francos ist die Ha Rier aus wird die Seesperre vor der gesamtenpunkt der Nationalregierung geworden. Von
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Deuftfschlanc t nicht zur Neunmächfe konferenz

Absage an Brässel
Aber bereit, an der friedlichen Beilegung des Fernoſtkonfliktes mitzuwirken

Auf die Einladung zur Teilnahme an der
Neuumächtekonferenz in Brüſſel hat die
Reichsregierung geantwortet; daß ſie ſich an
Beratungen über die Anwendung des Ver
trages nicht beteiligen zu könnenglaube, da Deutſchland nicht Vertragspartner
des Neunmächtevertrages iſt. Die deutſche
Regierung ſei jedoch jederzeit bereit, an einer
Aktion zur friedlichen Beilegung des Kon
fliktes mitzuwirken, ſobald feſtſteht, daß die
Igrlntzlichen Vorausſetzungen dafür gegeben

und.

Die Nachricht, daß Deutſchland die Ein-
ladung nach Brüſſel abgelehnt hat, findet
ſtarke Beachtung in der japaniſchen Preſſe.
Das Verhalten der Reichsregierung wird als
einzig richtige Stellungnahme gewertet.
„Nichinichi“ und „Aſachi“ ſchreiben, daß der
Wert der Konferenz dadurch noch mehr ver
liere. Die Bemühungen der Veranſtalter, die
Konferenz zu einer Begebenheit von inter
nationaler Wichtigkeit zu machen, ſeien ſo gut
wie geſcheitert. Jedenfalls wird die Konfe-
renz Japan von dem einſt geſtellten Ziel, der
Herſtellung eines dauernden Friedens in Oſt-
aſien, niemals abhalten können.

Der belgiſche Geſandte in Moskau über-
reichte am Donnerstag im Außenkommiſſariat
eine Note, worin die Sowjetunion ein-
geladen wird, ſich an der Neunmächtekonferenz
in Brüſſel zu beteiligen. Geſtern wurde die
Antwortnote Litwinow-Finkelſteins amtlich
bekanntgegeben. Die Sowjetregierung werde,
ſo heißt es darin, der Aufforderung, einen
Vertreter zur Brüſſeler Konferenz zu ent-

ſenden, nach kommen. Obwohl die Sowjet-

union nicht Mitunterzeichnerin des Wa-
ſhingtoner Abkommens ſei, werde ſie als im
Fernen Oſten direkt intereſſierte Macht von
der Einladung Gebrauch machen, um ſo mehr,
als dieſe in Uebereinſtimmung mit der Ent
i na des Völkerbundes vom 6. Oktober
erfolge

Seneseh
zum Natſonafitstensvstfem

Anläßlich des Staatsfeiertages empfing der'
tſchechoſlowakiſche Staatspräſident Dr. Beneſch
den apoſtoliſchen Nuntius Dr. Ritter, der die
Glückwünſche des diplomatiſchen Korps über-
mittelte. Jn ſeiner Erwiderung ſchnitt Dr.
Beneſch auch die Nationalitätenfrage an. Ein
Grundproblem des täglichen politiſchen Lebens
des tſchechoſlowakiſchen Staates ſei die Frage
der Zuſammenarbeit der Mehrheitsnation mit
den Minderheitsnationen. Mit dem Abkom-
men vom 18. Februar 1987 habe jene Periode,
der Jnnenpolitik begonnen, die in Zukunft
wohl als die endgültige Geſtaltung der im
Geiſte der verhältnismäßigen Stärke geführ-
ten Zuſammenarbeit der Mehrheitsnation
mit den Minderheitsnationen gemäß dem
mächtnis Maſaryks angeſehen werde.

Das Abkommen vom 18. Februar 1987, das
Staatspräſident Dr. Beneſch erwähnte, iſt von
der Sudetendeutſchen Partei abgelehnt
worden, weil es nach ihrer Auffaſſung keine
Erfüllung der berechtigten Forderungen der
Sudetendentſchen darſtellt. t

Die Irrtümer
es Herrn Hocischa

S. D. Der tſchechoſlowakiſche Miniſter-
präſident hat in Roſenberg aus Anlaß der
ſlowakiſchen Erinnerungsfeiern eine Rede ge-
halten, die, wir wollen höflich ſein, nichts als
Jrrtümer enthält, ſoweit die Gerechtigkeit der
tſchechiſchen Demokratie, das Minöerheiten-
problem, die ſudetendeutſche Frage und
manches andere, was uns intereſſiert, in
Frage kommt. Die Jrrtümer ſind indeſſen be-
greiflich, benutzt doch Hodſcha immer nur das
Material, das ihm ſeine tſchechiſchen Regie
rungsfreunde er ſelbſt iſt ein Slowake
zurechtmachen. So hat Hodſcha u. a. ſeinen
Zuhörern einiges über das Wachſen der
tſchechiſchen und ſlowakiſchen und das Abſinken
der Kopfzahl der deutſchen Bevölkerung er
zählt. Aber Hodſcha irrt ſich, wenn er meint,
die Tſchechen und Slowaken liefen den
Sudetendeutſchen, ſoweit es ſich um den Nach-
wuchs handelt, davon. Jm Gegenteil, das
Sudetendeutſchtum iſt durchaus nicht gewillt, den
Volkstod zu ſterben. Sudetendeutſche Preſſe
berichte ſtellen auf Grund genauer Erhebun-
gen feſt, daß die Geburtenentwicklung und da
mit das biologiſche Kräfteverhältnis zwiſchen
Deutſchen und Tſchechen trotz der großen wirt

ſchaftlichen Not in den fudetendentſchen Ge
bieten auf deutſcher Seite heute einen klaren
Vorſprung erhalten hat. Wenn aber
Hodſcha nun das Völkergewirr im tſchechiſchen
Nationalitätenſtaat zu verwiſchen ſucht, indem
er von einer Minderheit, den Deutſchen, und
einer Mehrheit ſpricht, wobei er offen läßt,
wer die Mehrheit ſtellt, G irrt er ſich auch hier
wieder über die tatſächliche Zuſammenſetzung
der Geſamtbevölkerung.

Die „Mehrheit“ iſt durchaus keine Mehr
heit, wohl aber ſind die Tſchechen gegenüber
allen Völkern in der Minderheit. Bleibt dann
nur noch als Krönung ſein Loblied auf die
Gerechtigkeit der tſchechiſchen Demokratie.
Auch hier müſſen wir von einem Jrrtum
Hodſchas ſprechen, wir wollen ihm aber zugute
halten. daß er vielleicht an dieſe Gerechtigkeit
und auch an die tſchechiſche Demokratie glaubt,
weil er völlig im Banne ſeiner tſchechiſchen
Freunde lebt.

Jn Anerkennung ſeiner Verdienſte um die
Förderung der deutſch- japaniſchen Beziehun
gen hat der Führer und Reichskanzler dem
japaniſchen Botſchafter in Berlin, Vicomte
Muſhakoji, das Großkreuz des Ordens
vom Deutſchen Adler verliehen.
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Wagnisefner Prognose“
Man iſt verſucht, den freilich ſchon etwas

bärtigen Witz von den „zwei Möglichkeiten“
an die Spitze einer Betrachtung zu ſtellen, die
das Wagnis einer außenpolitiſchen Voraus
ſage unternimmt. Bliebe es freilich bei dieſen
beiden es möchte immerhin angehen. Aber
die „Möglichkeiten“ häufen ſich bei näherem
Zuſehen beinahe zu Bergen und über allem
ſteht zudem noch der öunkle Bogen des Schick
fals, das unerforſchlich iſt und eingreift jen
ſeits aller Vernunfft. Der mögliche Ablauf
groß politiſcher Voräänge bleibt alſo im letz
ten Geheimnis und der Verſuch, ihn darzu
ſtellen, auch dann noch ein gutes Stück Speku-
lation, ſäße man ſelbſt im entſcheidenden Wil
lenszentrum des Handelns und hätte Zugang
zu den Geheimarchiven der Auswärtigen
Aemter der Welt. So aber bewegt ſich Prog
noſe im Spannungsraum von Viſion und ſach
licher Erkenntnis, Und wenn man es ſchwarz
auf weiß niederſchreiben ſoll, könnte es einem
faſt bange werden.

Wohl ſtehen die außenpolitiſchen Größen
etnigermaßen feſt. Die Lebensräume der
handelnden Völker haben ihre auch im
Politrſchen ausſtrahlenden Grundeigenſchaf
ten. Nachbarſchaften ſind gegeben und ſie
diktieren auf ihre Art. Charakterliche Grund
zanlagen ſprechen mit. Es iſt wichtig, ob eineru und Eiſen hat, kaufen kann oder ent

ehren muß. Und dann das Wichtigſte: die
wdelnden Staatsmänner. Die Rechnung
tt ihnen kann heute aufgehen. Wie wird es
eſſen in der nächſten Stunde ſein?

ſchiangkaiſcher braucht bloß von einer
anrſchen Fliegerbombe zerſchmettert zu

werden, und ſchon kann ſich die fernöſtliche
Politik um 90 Grad örehen. Ein Schlag
anfall, der Stalin trifft, kann ungehenre Fol
gen haben. Wäre Tuchatſchewſki nicht tot, wo
ſtünde dann Moskau heute? Was ginge in
England vor, ſäße noch der Herzog von
Windſor und nicht ſein Bruder auf dem

vn? Menſchen ſtehen unter Schickſalen,
e unberechenbar ſind. Aber es gibt noch an

dere Eingriffe von oben, die dte ſicherſte
Rechnung in ihr Gegenteil verkehren können.

Wer kann mit Sicherheit ſagen, daß ſich
morgen die Schlünde der japaniſchen Vul-
kare nicht öffnen, und keine Eroöbeben die
Zentren der Rüſtungsinduſtrie treffen. Ge
ſchähe ſo etwas, der japantſche Feldzug in
China wäre gelähmt. Weiß jemand, ob nicht
Unwetter ſondergleichen in dieſem Winter
Ueberſchwemmungen in China hervorrufen,
die ganze Armeen außer Gefecht ſetzen? Wer
vermag Mißernten, Hungersnöte, Epidemien
aus ungeahnten Erregerquellen mit Sicher-
heit vorauszuſagen? Man ſieht ſchon aus
dieſen Fragen, was es mit außenpolitiſchen
Prognoſen auf ſich hat. Sie ſind wie das
Leben überhaupt erregende Spiele mit un
bekannten Größen. Und es iſt kein Zufall,
daß die großen Akteure der Weltſzenerie nicht
beſtehen können, wenn ſie nicht zutiefſt ins
Religiöſe gebettet ſind.

Es iſt notwendig, ſich darüber im Klaren
zu ſein. Denn hier liegen die Grenzen aller
noch ſo gut fundierten Prophetie. Der
nächſte Schritt iſt dann, einige Nenner für das
Geſchehen zu finden. Es gtbt geſchichtsträchtige
und ſterile Nationen Staaten, die vor
wötsdrängen und ſolche, die beharren
reiche und arme kühne und feige gevròd
nete und zerbröckelnde. Wohl gehört dem
Handelnden die Welt. Aber auch Trägheit
und Qeharrungsvermögen können, polttiſch
geſehen, Hanölungen ſein. Angriff wie Ver-
teidigung ſind politiſche Fakten. Jm großen
und ganzen wird man jedoch den Erdball in
Staaten aufteilen können, die gleichgültig
aus welchen Gründen ihre Räume erwei-
tern wollen und ſolche, die ihre Räume
lediglich ſichern. Am eindeutigſten iſt alſo
die Front der Habenichtſe, dte ſich gegen die
Satten, die glücklichen Beſitzer richtet So
geſehen, gibt es in der Tat etwas, wie einen
„Klaſſenkampf“ der Nationen.

Englands Politik iſt eine Politik der Siche
rung nicht des zuſätzlichen Erwerbs. Es
werden von ihr im weſentlichen abwehrende
Tendenzen ausgehen Sicherung der Heimat,
das tut jedes Land primär. Sicherung der
Wege in die Beſitzungen, das heicht Mittel
meer, Rotes Meer, Kap-KairoLinie, Jndien
Singapur. Es braucht keinen Krieg mit
Italien zu geben. Denn man kann nebenein
ander leben und die gleichen Straßen benutzen.
Es dürfte ſicher keinen geben bis etwa 1942
(Endtermin der engliſchen Aufrüſtung). Dann
wird der Sriſenpunkt erreicht ſein! Entweder
kommt es dann zu einer Verſtändigung
oder zu kriegeriſcher Auseinanderſetzung. Das
wird im weſentlichen vom Stand der pazifi-
ſchen Dinge abhängen, wo unzweifelhaft das
Schwergewicht der engliſchen Politik liegt.
England braucht dazu einen freien Rücken.
Andernfalls wird es verſuchen, Jtalien rück-
ſichtslos niederzuſchlagen. Eine „aktive Po
litik“ dürfte indeſſen vor 1942 nicht in Frage
kommen,

Frankreichs Jnterſſen ſind denen Eng
lands im Mittelmeer und Fernoſt gleichge-
richtet. Es wird vorausſichtlich genau ſo han
deln, wie der Nachbar jenſeits des Kanals und
gegebenenfalls nicht zögern, ſich an einem
Feldzug gegen Jtalien zu beteiligen. Jm
ganzen iſt es indeſſen wenigſtens für die
nächſte Zeit nicht ſehr aggreſſiv vrientiert.
Das liegt einmal an ſeiner Sattheit, zum
anderen an ſeinen ſehr labilen inneren Ver-

Vgl. Leitartikel vom 21. und 23, Oktober.
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hältniffen. Frankreich wird nicht gern mar
ſchieren. Aber die Stoßkraft liegt heute wie
morgen nicht in Paris, ſondern in London

In Moskau hat zunächſt der Stalinkurs
geſiegt. Alle gegenrevolutivnären Beſtrebun
gen, auch wenn ſie ſich nur graduell vom
amtlichen roten Kurs unterſchieden (Trotz
kismus, Selbſtändigkeitsregungen der Armee)
ſind zertrümmert. Es ſind aber Lähmungs-
momente zurückgeblieben zwar nicht pro
pagandiſtiſche, aber unzweifelhaft militäriſche.
Man wird nur Krieg führen, wenn es gar
nicht anders geht. Das Schwergewicht liegt im
Fernen Oſten. Alles andere iſt für Moskau
sweitrangig. Aber auch dort verſucht man Zeit
zu gewinnen. Im ganzen fühlt man ſich wohl
ziemlich ſicher. Denn man hat die engliſch
franzöſiſche Flanken bzw. Rückendeckung.

Die USA. treiben eine Außenpolitik, die
der ruſſiſchen nicht ganz unähnlich iſt. an
fühlt dumpf, daß man einer ſozialen Revolu
tion entgegentreibt. Die geſellſchaftliche Zer
ſetzung ſchreitet fort. Die Raſfenfrage
(Negerl) gewinnt latent an Bedeutung. Die
Siedlungsfähigkeit des amerikaniſchen Men
ſchen hat längſt ihren Höhepunkt überſchritten.
Die Verſtädterung macht raſende Fortſchritte.
Man iſt überhaupt nicht mehr ſehr taten
dürſtig und wird ſich nur widerwillig und
zögernd zu einer fernöſtlichen Entſcheidung
bereitfinden. Aber man wird ſchließlich nicht
um ſie herumkommen.

Italien verſtrafft ſich nach dem Erfolge in
Abeſſinien (Vierjahresplan) weiter. Es dürfte
verſuchen, die Spanne bis zum Fertigwerden der
engliſchen Rüſtung zu nutzen, um Verhältniſſe
im Mittelmeerraum zu ſchaffen, die ſeine be
rechtigten Intereſſen ſicherſtellen. Darauf zielt
die ſpaniſche Einflußnahme ab, darauf die
Gleichrichtung mit gewiſſen pangarabiſchen Be
ſtrebungen. Freie Hand im Süden bedingt
freien Rücken im Norden. Dazu dient frei
lich nur unter anderem die Achſen
politik. Jtalien iſt zudem keineswegs ſaturiert.
Es hat zwar, kolonial geſehen, jetzt eine ganze
Menge. Jedoch bis zur Nutzbarmachung bei
ſpielsweiſe der abeſſiniſchen Möglichkeiten
gehört es effektiv noch in die Front der Habe
nichtſe, der Hungrigen. Jtalien wird ſeine
Initiative verdoppeln. Es muß eine Ansein
anderſetzung mit England in Rechnung ſtellen.
Es wird ſie nicht ſuchen. Aber es wird ihr
auch nicht ausweichen.

Jm Konflikt Japan China beſtehen für
eine Prognoſe verſchiedene Möglichkeiten.
Entweder ſiegt China. Das iſt wenig wahr
ſcheinlich, und könnte nur eintreten, wenn die
geſamte pazifiſche Frage ins Rollen käme,
alſo ein Krieg der vereinigten Fernoſtmächte
Sowjetunion, England, Frankreich, Ver-
einigte Staaten gegen Japan ausbräche. Jn
dieſem Falle würde vermutlich Japan unter
liegen. Aber auch dadurch würden die durch
den japaniſchen Bevölkerungsdruck erzeugten
außenpolitiſchen Probleme nicht aus der Welt
geſchafft ſein. Siegt Japan ſo bleibt offen,
ob es zur fernöſtlichen Generalbereinigung
kommt, oder nur eine neue Etappenlöſung
ins Auge gefaßt iſt. Das hängt davon ab, wie
weit in Tokio der Atem reicht. Das Ziel an
ſich iſt klar: Ein gelbes Großreich unter ein
deutig japaniſcher Führung, ein Weltreich,
das jeden weißen Einfluß in Fernvoſt endgültig
und für alle Zeiten bricht. Die Fronten ſind
alſo klar, wobei freilich die Sowjetrolle viele
Fragen offenläßt. Gegenwärtig ſteht Moskau
in der weißen Abwehrfront. Aber es hat be
kanntlich auch ein ſehr aſiatiſches Geſicht. Der
Ausbruch des Fernoſtkrieges, der nur eine
Frage der Zeit iſt, wenn ihm die antijapa
niſchen Mächte nicht einen ſang- und klang
loſen Rückzug vorziehen ſollten, bedeutet die
Schickſalsſtunde auch und vor allem der Sow-
jetunion. Sie wird dann in die Entſcheidung
gezwungen, ob ſie aſiatiſche Macht vder weiße
Macht ſein will, Das aber iſt auch die Kriſen
ſtunde des Bolſchewismus.

So lautet die nüchterne außenpolitiſche
Prognoſe für die nächſten 5 bis 8 Jahre.
Wahrſcheinlich bewaffnete Auseinanderſetzung
im Mittelmeer. Aber das wäre weltpolitiſch
geſehen nur ein Nebenkriegsſchauplatz. Die
große ſäkulare Entſcheidung fällt im
pazifiſchen Raum. Dort will ein panagſiatiſches
Großreich werden. Ein neuer gelber
Sendungsgedanke iſt am Werk. Es ſchlägt
damit eine Schickſalsſtunde der großen Reiche,
die benachbart ſind. Gemeſſen an dieſer Per
ſpektive, ſind die eurvpäiſchen Konflikte klein.
Sie haben zwar Nahbedeutung. Sieſind für alle
europäiſchen Staaten ſogar lebenswichtig.
Aber das alles hindert nicht, feſtzuſtellen, daß
auch das europäiſche Schickſal nicht ſo ſehr im
Raum zwiſchen Suez und Gibraltar, ſondern
zwiſchen Amur, Jndochina und Singapore
entſchieden werden dürfte. Und hier gleitet
das prognoſtiſche Thema über in das von der
Therapie. Die Frage entſteht, welche Re
ſerven geiſtig, moraliſch, raſſiſch und macht-
politiſch Europa noch in die Waagſchale zu
werfen hat. Sie verlangt eine Antwort, in
der die deutſche Poſition gewichtig zu Buche
ſchlägt.

Tschiongkaifschek zur Lage
Chinafront weſtlich Schanghais durchbrochen.

Die chineſiſche Preſſe veröffentlicht eine Er
klärung des Marſchalls Tſchiangkaiſchekz augenblicklichen Lage. Darin heißt es, die

ufgabe der chineſiſchen Stellungen in Schanghai ſei ohne größere See Nicht an
dieſer Front falle die Entſ ung. Dieineſiſchen Truppen bezögen beſſer ausgebaute

tellungen und würden dort, wo der Feind
von ſeinen Stützpunkten weit entfernt ſei, aus
holen. Weiter erklärte der Marſchall, der
Brüſſeler h vom gangen chine
ſiſchen Volke grö Sympathie entgegen

Der Duce wette Apriia ein

Eine Erklärung von Raglolf es
Dank an den Duce für ſein Verſtändnis für die deutſchen Lebensnotwendigkeiten

Geſtern nachmittag, nach Abſchluß der
Feierlichkeiten zum 15. Jahrestag des Mar
ſches auf Rom, hat Rudolf Heß als Führer
der Abordnung der NSDAP. einem Vertre
ter der „Agenzia Stefani“ folgende Erklä-
rungen abgegeben:

„Die nationalſozialiſtiſche Abordnung hat
anläßlich des 15. Jahrestages des Marſches
auf Rom dem Duce und ſeiner Faſchiſtiſchen
Partei die herzlichſten Glückwünſche des s
rers und ſeiner NSDAP. überbracht.
Glückwünſche gelten zugleich dem ganzen
italieniſchen Volk, das dieſem di gengeſchichtlichen Ereignis ſo unendlich fegens
reiche Folgen verdankt. Wir Nationalſozia-
liſten grüßen im faſchiſtiſchen Italien eine
angne und ſtolze Nation. Indem die
Faſchiſten unter der Führung Benito Muſſo
linis vor 15 Jahren den Marſch auf Rom
durchführten und die Macht übernahmen, lei-
teten ſie eine neue Geſchichtsepoche für Jta-
lien ein. Jndem wir Nationalſozialiſten
unter Adolf Hitler vor bald fünf Jahren in
Deutſchland die Macht übernahmen, leiteten
wir eine Geſchichtsepoche für Deutſchland ein.
Jndem Jan und Nationalſozialiſten
eine Kameradſchaft ſchloſſen, machten ſie Ge
ſchichte von Bedeutung nicht nur für unſere
beiden Bewegungen und Länder, ſondern für
die ganze Welt; denn es iſt von Bedeutung
für die ganze Welt, wenn die Stärke, die aus
dieſer Kameradſchaft erwächſt, die Kräfte der
Zerſtörung daran hindert, von einem ſo
weſentlichen Teil der Welt wie Europa Beſitz
zu ergreifen und ſeine Kultur zu vernichten

eine Kultur, deren dieſe Stadt und dieſes
rn ſo zahlreiche ehrwürdige Zeugniſſe be
itzen.

Die Kräfte der Verneinung werden
ſcheitern an. den Kräften der Bejahung
der antibolſchewiſtiſchen Bewegungen. Wie
ſtark dieſe Kräfte der Bejahung in unſeren
beiden Ländern ſind, beweiſen deren Leiſtun
gen Leiſtungen, von denen uns hier Bei-

ſpiele auf Schritt und Tritt begegnen. Die
große Gaſtfreundſchaft, welche die Faſchiſtiſche
Partei der nationalſozialiſtiſchen Abordnung
erwies, haben wir als beſonderen Ausdruck
der Kameradſchaft empfunden. Die Feiern,
an denen teilzunehmen uns vergönnt geweſen
iſt, waren Kundgebungen von größter Ein
druckskraft. Vor allem werden wir nie die
vielen außergewöhnlichen Beweiſe vergeſſen,
die der Duce uns gab für ſein Verbunden-
heitsgefühl mit der national ſozialiſtiſchen Be
wegung. Tief beeindruckt hat uns vor allem
ſein großes Verſtänönis für die Lebensnot
wendigkeiten des deutſchen Volkes.“

Die Piazza Venezia, der hiſtoriſche Kund
gebungsplatz des faſchiſtiſchen Jtalien, war
geſtern mittag der Mittelpunkt einer neuen
gewaltigen Kundgebung zum 15. Jahrestag
des Marſches auf Rom. Jn einer ergreifen-
den Totenfeier, der auch die nationalſoziali-
ſtiſche Abordnung unter Führung von Rudokf
Heß beiwohnte, ehrte der Duce die Helden der
faſchiſtiſchen Bewegung, die im Kampf gegenden Bolſchewismus und auf den Lclaht-
feldern Spaniens gefallen ſind. Am Nach
mittag weihte dann der Duce in Gegenwart
von Rudolf Heß und der Abordnung d
NSDAP. die neue Ortſchaft Aprilia ein,
die, als vierte ihrer Art, auf dem neu
kultivierten Gelände der ehemaligen Ponti
niſchen Sümpfe entſtanden iſt. Jn ſeiner An
ſprache wies Muſſolini darauf hin, daß
Aprilia, wie er es verſprochen hatte, amerſten Tage des Jahres XV der faſchiſtiſchen
Zeitrechnung eingeweiht werde. m April
nächſten Jahres werde Pome zia gegründe
werden, das am erſten Tage des Jahres XVN
werde eingeweiht werden. „Dann können
wir ſagen“, ſo rief der Duce aus, „daß wir
dieſen Krieg' gewonnen haben, und in dem
Zeitraum von zehn Jahren das erreicht
haben, was in 20 Jahrhunderten vergeblich
verſucht wurde.“

Preizabbau für Markenartike
100 Mill. RM. Kaufkrafterſparnis im Jahr Erleichterungen für die Hausfrau
Die Bemühungen des Reichskommiſſars für
die Preisbildung haben jetzt einen neuen Er
folg zu verzeichnen. Na g. Verhand
lungen mit den zuſtändigen Wirtſchafts-Orga-
niſationen werden in freiwilliger Verein
barung die Preiſe der Markenartikelgeſenkt. Hierzu gehören viele für den Haus-
halt wichtige Waren. So werden Preisſenkun
gen freiwillig vorgenommen bei den wichtig
ſten Seifen und Waſchpulvern für den Haus-
halt, bei faſt ſämtlichen Körperpflegemitteln,
wie Zahnpaſten, Feinſeifen, Haarwaſſer, Haar
und Raſiereremes, Kölniſche Waſſer und bei
Tauſenden von bekannten und wen phar
mazeutiſchen Präparaten. Die Preisſenkung
dieſer Artikel, die ſo ſchnell wie möglich,
ſpäteſtens aber bis zum 15. November, in
Kraft treten ſoll, wird von der Wirtſchafts
gruppe Chemie im Durchſchnitt auf 5 bis 10
Prozent des Kleinverkanfspreiſes geſchätzt.

Jm Bereich der Wirtſchaftsgruppe Elektro
induſtrie werden eine Reihe von Fabrikaten
im Durchſchnitt um 5 bis 10 v. H. geſenkt. Der
Groß und Einzelhandel iſt an dieſen Preisſenkungen
mit je 5 bis 10 v. H. ſeiner ſowiemit einem Abbau beſtimmter Rabatte beteiligt. Bei
den chemiſchen Markenartikeln, wie Seifen- und
Waſchpulvern, Körperpflegemitteln, Feinſeifen, photo
graphiſchen Artikeln, pharmazeutiſchen Präparaten
uſw. werden Preisſenkungen freiwillig vorgenommen,
die von der Wirtſchaftsgruppe Chemie, gemeſſen am
Kleinverkaufspreis, im Durchſchnitt auf 5 bis 10 v. H.
geſchätzt und ſo ſchnell wie möglich, ſpäteſtens aber
bis zum 15. November 1937, in Kraft treten ſollen.

Ferner werden auf dem Gebiet der Papier- und
Büroartikel, bei den Metall- und Eiſenwaren und
in der Spinnſtoffwirtſchaft einzelne Preisſenkungen
von teilweiſe bedeutender Höhe vorgenommen. Auch
hier haben Jnduſtrie und Handel gemeinſam zu dem
Erfolge beigetragen. Auf dem Gebiet der Er
nährungs wirtſchaft hatte der Uebergang
von loſer zu verpgckter Ware Preiserhöhungen zur
Folge. Hier ſind Maßnahmen vorgeſehen, das Ver
hältnis von loſer zu verpackter Ware auf den Stand
der Jahre 1934/35 und 1935/36 zurückzuführen. bahn
bedeutende Firmen der Rahrungsmittelinduſttſe
haben außerdem Preisſenkungen ihrer Erzeugniſſe
angeboten, die zurzeit noch überprüft werden. 9Bereich der Kraftſtoffinduſtrie treten vent
ſenkungen für die Markenautoöle und fette ſowie
für eine Reihe von Spezialſchmiermitteln mit Wir
kung für den Verbraucher vom 15. Noveniber 1937
in Kraft. Bei den Markenautoölen und fetten wird
der Kleinverkaufspreis um 6 bis 12 v. H., bei den
Spezialſchmiermitteln bis 29 v. H. geſenkt.

Zu der namhaften Senkung der Markenartiket-
preiſe iſt erläuternd zu bemerken, daß das Gebiet der
Markenartikel beshalb im Vordergrunde ſteht,
weil einerſeits die Markenartikel eine beherrſchende
Stellung im re einnehmen und anderttfeits
der Reichskommiſſar für die Preisbildung ſich als
Anwalt des Verbrauchers und beſonders des wirt
ſchaftlich ſchwachen kleinen Mannes betrachtet. Die
Maßnahme iſt alſo ausgeſprochen auſ die Entlaſtung
und Entſpannung der wirtſchaftlichen Lage des
breiten Volkes abgeſtellt. Durch die Preisſenkung. die
auf dem Gebiet des täglichen Bedarfs große Erleichte-
rungen für die Hausfrau bringen wird, dürfte eine
jährliche Kaufkraflerſparnis von etwa 100 Millionen
Reichsmark erzielt werden.

Der 40., Geburtstag Dr. Goechhefs
Der Führer ſprach ſeinem Kampfgefährten perſönlich die Glückwünſche aus

Wenn es noch eines Beweiſes für die enge
Verbundenheit des Reichsminiſters Dr.
Goebbels mit dem deutſchen Volk bedurft
hätte, der 40. Geburtstag des Berliner Gau-
leiters lieferte ihn in überzeugendem Maße.
Seit den frühen e liefen dieGlückwünſche in ſo icher Zahl ein, daß es
einfach unmöglich iſt, ſie auch nur in einiger
Vollſtändigkeit zu regiſtrieren. Der Führer
überbrachte ſeinem alten Mitkämpfer Dr.
Goebbels ſeine Glückwünſche. Dabei über-
eichte er ihm ein wertvolles OelgemäldeSerben Kellers, das eine mittelalterliche

f fpe in einer italieniſchen Landſchaft dar
ellt.

Dr. Goebbels erhielt an ſeinem 40. Ge
burtstag unzählige herzlich gehaltene Glück-
wünſche aus dem ganzen Volk und von den
Miſſionschefs aus ländiſcher Regierungen, den
Reichsminiſtern und Reichsleitern, den Gau-
leitern und Staatsſekretären, aus der Wehr-
macht, der Wirtſchaft, der Künſtlerſchaft uſw.
Auch alle nationalſpaniſchen Rund-
funkſender beglückwünſchten Dr. Goeb-
bels. Dem Eroberer Berlins gratulierten
als erſte die Schutzpolizeibeamten, die in der
Nähe ſeiner Wohnung Straßendienſt zu tun
hatten und zuſammen mit dort arbeitenden
Gleis arbeitern dem Miniſter bereits um
10 Uhr vormittägs, als er ſeine Wohnung
verließ, ihre Glückwünſche ausſprachen. Auf
dem Wilhelmplatz hatte ſich ſehr bald eine be
trächtliche Menſchenmenge angeſammelt, die
dem Führer zujubelte, der um 12.30 Uhr
ſeinem treuen Kampfgefährten perſönlich
Glückwünſche übermittelte. Bergeweiſe gingen
Telegramme und Briefe im Propaganda-
miniſterium ein. Jm Geburtstagshaus ſelbſt
erreichte die Geſchenkliſte einen gewaltigen
Umfang. Das beſondere Intereſſe vonDr. Goebbels zpdtegche Photos aus
der Kampfzeit finden, die ſich unter den Ge
ſchenken befinden. Daneben ſind viele wert-

volle Kunſtfertigkeiten als Geburtstagsgak-
eingegangen, ſo das von einem badiſchen
Lehrer ſelbſt verfertigte Schachſpiel, für deſſen
Figuren die Abzeichen des vergangenen
Winterhilfswerks benutzt wurden.

h Attentat
auf Schoschngg

Wien weiſt unbegründete Gerüchte zurück.

Die Wiener Amtliche Nachrichtenſtelle teilt
mit: Die von einer ausländiſchen Agentur
verbreiteten Nachrichten über einen Atten-
tatsplan gegen Bundeskanzler Dr.
Schuſchnigg ſind frei erfunden. Es i
weder ein Attentat verſucht worden noch
irgendwelche Feſtnahmen erfolgt.

Fr. Reitzch autgeogeſehnef
Militär-Flugzengführer- Abzeichen verliehen.

Der Reichsminiſter der Luftſahrt und Ober
befehlshaber der Luftwaffe, Generaloberſt
Göring, hat dem Flugkapitän HannaReitſch das Militär-Flugzeugführer-Ab-

e verliehen. Dieſe Auszeichnung, die auf
em Flugplatz Staaken in feierlicher Form

vorgenommen wurde, bedeutet eine neue hohe
Anerkennung für die hervorragenden fliege-
riſchen Leiſtungen des erſten und bisher ein
zigen weiblichen deutſchen Flugkapitäns.

Das bis auf weiteres höchſte Gebäude der
Welt, das Empire State Building in Neuyvork,
hat mit ſeinen 102 Stockwerken jetzt den erſten
Selbſtmörder angezogen. Allerdings
der Mann ſich damit begniügt, vom 86. Siock
werk aus, wo eine Ausſichtsplattſ an er
et iſt, den Todesſprung in die Tiefe z
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Wechſel in der Bahnhofsleitung

Oberinſpektor Schönfelder nach Halle verfſetzt.

Mit Wirkung vom 1. November iſt Ober
inſpektor Reinhold Schönfelder, der Leiter
des Bahnhofs Merſeburg, zur Reichs irek
tion Halle verſetzt worden. Zwölf Jahre hat
Reinhold Schönfelder die ſchwierigen Aufg
im Bahnhof Merſeburg gemeiſtert. Sie ſtellten

ein überaus hohes Maß an die Leiſtungsfähig-keit des in Beamten den zen v
weiter c war örtlich ſo beſchränkt und
ennoch im Ver ſo ſtark belaſtet.

Der ſcheidende Vorſtand war ein Vorbild in
der Pflichtauffaſſung und unermüdlich in der
Arbeit. Er kannte keine genaue Einteilung in
Dienſtſtunden und Freizeit, immer war er zur
Stelle, wenn es nötig war. Seinen Mitarbeitern
war er der beſte Kamerad, ſo daß ſein Scheiden
lebhaft bedauert wird. ondere Anerken
verdient Oberinſpektor Schönfelder auch dafür,
er ſich bei ſeiner vorgeſetzten Dienſtſtelle ſtets rück
ar a Merſeburger Verkehrsnotwendigkeit
einge t.Zu ſeinem Nachfolger wurde Reichsbahn-
inſpektor Röſel von Bahnhof Beucha beſtimmt.

Nebel macht Schwierigkeiten
Verkehrsſtockungen und Lichtſtörungen.

Der dicke Nebel, der am Freitag während des
ganzen Tages über Stadt und Land lagerte, hat
im Verkehr viele Störungen verurſacht. Bei der
Reichsbahn traten erhebliche Verſpätungen im
Zugverkehr auf. Jmmerhin kann feſtgeſtellt wer
den, daß durch die Vorſicht Unfälle vermieden
wurden. Bei der Merſeburger überlandbahn, die
ebenfalls unter dem Nebel zu leiden hatte, wurde
die Lage am Vormittag noch verſchärft, als eine
längere Störung in der Stromzufuhr eintrat.
Vorübergehend wurde ſogar ein Omnibus an
Stelle der Straßenbahn eingeſetzt.

Am Abend traten auch in der Stadt Licht
ſtörungen ein, die jedoch nach kürzerer Dauer
wieder behoben werden konnten.

Anfall bei Schkopau.
Heute vormittag kam es auf der Strecke der

Merſeburger UÜberlandbahn ſüdlich der Saalebrücke
in der Kurve bei Schkopau zu einem Betriebsun-
fall der Merſeburger UÜberlandbahn. Einem fahr-

ein üekeliewagen ſuedee Führer des Motor

Es entſtand lediglich Sachſchaden

Die Börſe der Hausfrau.
Amtl. Notierungen vom Merſeburger Wochenmarkk.

Weintrauben 28--40, Apfel 10--30, Birnen
10-—-30, Zwiebeln 8--10, Weißkohl 8--10, Grün-
kohl 10, Rotkohl 10--13, Blumenkohl 20--40,
Roſenkohl 25, Wirſing 8--10, Spinat 10, Sellerie
10--25, Kohlrüben 10, Teltower Rüben 30,
Möhren 8, Karotten 10, Rettiche 5--15, Rote
Rüben 10, grüne Bohnen 35, Gurken 25--30,
Schwarzwurzel 30, Pfifferlinge 30, Kohlrabi 5
bis 10, Salat 10, Radieschen 8, Rapünzchen Pfd.
60, Endivien 10--15, Tomaten 15, Zitronen 8,
Walnüſſe 35--40 Pfennig.

Her bunke Abend mit Ernſt Herbert Gro
am kommenden Sonnabend iſt, wie die NS.
Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“ mitteilt, aus
verkauft.

zwei neue Soldatenhundfahnen
wurden in Naumburg für Merſeburg geweiht.

Ein großer Tag des Soldatenbundes war der
Tag von Naumburg, zu dem auch die Merſeburger
Kameradſchaften ihre Abordnungen entſandt
hatten. Zu den bereits vorhandenen Fahnen der
Jnfanteriekameradſchaft I und der Artillerie
kameradſchaft ſollten nun die Fahnen der Jn-
fanteriekameradſchaft II und der Soldaten
kameradſchaft treten. Die Fahne für die letztere
iſt vom Reichsverband der deutſchen Offiziere,
Ortsgruppe Merſeburg, die für die erſtere von
Freunden des Soldatenbundes geſchenkt worden.

Die enge Verbundenheit mit der aktiven
Truppe kam darin zum Ausdruck, daß die Weihe
vom Standortälteſten Oberſt von Scotti,
Naumburg, ſelbſt, und zwar in der Kaſerne des
Jnfanterie- Regiments 14, vorgenommen wurde.
Der erſte Gruß der neuen Fahnen galt den ge-
fallenen Kameraden des großen Krieges. So
knüpft auch der Soldatenbund an die große Tra
dition des deutſchen Heeres an.

Mit der Mahnung, bis zum Tode getreu für
Führer, Volk und Vaterland einzuſtehen, wur-
den den Trägern die n übergeben, damit

e bei allen ernſten und feſtlichen Gelegenheiten
Kameraden als Sinnbild der Treue und

Opferbereitſchaft voranleuchten.
Mit großem Jntereſſe wurden die Kaſernen-

anlagen beſichtigt. Der Tag endete mit einem
frohen kameradſchaftlichen Beiſammenſein. Spät
kehrten die Merſeburger Kameraden mit den
neuen Fahnen in ihren Standort zurück.

Sparen bringt Gegen
Gute Ergebniſſe am Nakionalen Spartag 1937.

Der geſtrige Tag ſtand bei den Sparkaſſen,
Banken und Genoſſenſchaftskaſſen im Zeichen des
Nationalen Spartages. Die Preſſe hat
ſag abgeſehen von den Werbeaktionen der ein
zelnen Sparkaſſen und Banken, angelegen ſein
laſſen, auf die Bedeutung dieſes Tages hinzu
weiſen. Auch in den Schulen wurde die Wer-
bung durch Vorträge unterſtützt und ein neuer
Kreis von Schulſparern gewonnen.

Zwei bisher vorliegende Ergebniſſe weiſen
einen guten Erfolg auf. So hat die Stadt
ſparkaſſe an dieſem einen Tage einen Zugang
von rund 30000 RM. in 212 Poſten zu ver
zeichnen.

Bei der Kreisſparkaſſe Merſeburg,
einſchl. deren Hauptzweigſtellen Bad Dürren-

Nähmaschinen 0. pretzsch

al teste Fabrikate, Merseburg
Zahlungserleichterung. Oelgrube 9.

berg, Leunga, Schafſtädt und Schkopau, wurden
zuſammen 775 Einzahlungen mit einem Be-
trage von 38979,34 M. getätigt. Er-
öffnet wurden 90 Sparbücher. Jm Jahre 1936
betrugen die Geſamteinzahlungen in 430 Poſten
28 647 RM. und 1935 bei 253 Poſten 24 746 RM.
Neue Sparbücher wurden im Jahre 1936
47 Stück angelegt, gegenüber 16 Stück im
Jahre 1935.

Jn den vorſtehend angegebenen Zahlen ſind
nicht die Ergebniſſe der Schulſparkaſſen ent
halten, die die Kreisſparkaſſe in vielen
Schulen des Landkreiſes Merſe-
burg unterhält. Nach den der Kreisſparkaſſe
bereits vorliegenden Ergebnisberichten iſt hier
ein großer Erfolg zu verzeichnen und ſind im
ganzen geſehen, bei den Schulſparkaſſen Hun-
derte von Einzahlungen getätigt, die mit ihren
oft kleinen Einzahlungen doch den Betrag von
mehreren tauſend Reichsmark erreichen dürften.

Dieſe Entwicklung der Spartätigkeit am
Nationalen Spartag iſt ein Beweis dafür, daß
dieſer Tag von Jahr zu Jahr mehr an Be-
deutung gewonnen hat und der einzelne Volks

enoſſe immer mehr von der Notwendigkeit desEparens durchdrungen wird und auch gewillt
iſt, den öffentlichen Sparkaſſen ſeine Erſparniſſe
um Wohle der heimiſchen Wirtſchaft und ſomitſür das Volksganze zur Verfügung zu ſtellen.

Allgemeine Viehzählung
am 3. Dezember.

Ein Runderlaß des Reichs und Preußiſchen
Miniſters für Ernährung und Landwirtſchaft
ordnet für den 3. Dezember 1937 eine allgemeine
Viehzählung an. Mit der allgemeinen Zählung
werden Erhebungen über die nicht beſchaupflich
tigen Hausſchlachtungen von Bullen, Ochſen, Kühen,
Jungrindern, Kälbern, Schweinen, Schafen und
Ziegen in der Zeit vom 1. bis 30. September 1937
und nach Jnkrafttreten des neuen Fleiſchbeſchau
geſetzes am 1. Oktober 1937 ſowie der weniger als
drei Monate alten Schafe und Ziegen in den Mo
naten Oktober und November 1937 angeſtellt.
Ferner wird die Zahl der in den Monaten Sep-
tember, Oktober und November 1937 geborenen
Kälber ermittelt. Gegenüber der letztjährigen 4
lung fällt die Zählung der Kaninchen und
pelztiere fort.

Geſchmackvolle Weihnachtswerbung

Richtlinien des Einzelhandels.

Auch in dieſem Jahre bereitet der Einzel
handel eine lebhafte und intenſive Weihnachts
werbung vor. Vor allem ſoll für frühzeitige
Geſchenkeinkäufe geworben werden.
Vom Reichsausſchuß für volks wirtſchaftliche Auf
blärung wurden dafür beſonders neuartige
Werbemittel bereitgeſtellt. Natürlich muß die
Weihnachtswerbung geſchmacklich einwandfrei
ſein; Entgleiſungen der Reklame, die das Emp
finden des Volkes verletzen, dürfen nicht vor
kommen. Daher hat die Wirtſchaftsgruppe
Einzelhandel auch in dieſem Jahre Richtlinien für
die Weihnachtswerbung herausgegeben, in denen
die Kaufleute aufgefordert werden, ihre Werbung
geſchmackvoll zu geſtalten und bei der Verwen
dung ſakraler oder völkiſcher Symbole aufdring
liche und abwegige Verbindungen „mit der Waren
werbung zu vermeiden.

Was will die Berufsberatung?
Vortragsreihen ſollen aufklären

Jn einem Runderlaß des Präſidenten der
Reichsanſtalt wird angeregt, Maßnahmen zu er-
greifen, durch die die Offentlichkeit, insbeſondere
die Eltern und ihre vor der Schulentlaſſung
ſtehenden Kinder, eindringlich auf die Notwendig
keit einer Berufswahl nach arbeitseinſatzpolitiſchen
Geſichtspunkten und unter Berü igung der
tatſächlichen Eignung der Jugendlichen hingewieſen
wird. Gedacht iſt dabei an eine Vortragsreihe
über die Berufe, die in den einzelnen Landes-
arbeitsamtsbezirken einer beſonderen Aufklärung
bedürfen. Dazu ſollen führende Männer der
Partei, der Behörden und der Wirtſchaft als Mit
wirkende herangezogen werden. An der Aus
geſtaltung der ende ſollen die örtlichen Ein
heiten der HJ. und des BDM, beteiligt werden.

Perſonalnachrichten
von der Regierung.

übernommen wurden Verſorgungsanwärter
Martin Günther, Fritz Reckmann und
Karl Bartels von der Regierung Merſeburg.

Türplakette des WHW.
Die Monatstürplaketten gelten als Ausweis

dafür, daß der Jnhaber dieſer Plakette für den
betreffenden Monat ein Opfer für das Winterhilfs
werk des deutſchen Volkes gebracht hat. Die Pla
kette für Oktober verſinnbildlicht die opfernde
Volksgemeinſchaft. Freudiges und herzliches Geben
ſoll es ſein. Jn die breite Front unſerer Kamerad
ſchaft paßt kein verſtimmtes oder verärgertes Ge
ſicht. Wer heute noch nicht begriffen hat, daß wir
nur dann ſtark bleiben, wenn wir alle unſeren
Weg durch den Winter gemeinſam gehen, der ſteht
einſam im Volke, er iſt ein Fremder unter ſeinen
eigenen Leuten. Deine Türplakette aber ſagt, daß
du ein Kämpfer unſerer Millionenarmee biſt, daß
du deine Pflicht getan haſt und daß du nicht willſt,
daß einer unſerer Kameraden auf dem Wege bleibt.

Eine neue
Rauch Epoche
hat begonnen

Besser rauchen
belcommt besser!

Wertvollere Cigaretten ent-

halten wertvollere Tabake, das

heißtmehrAromaundweniger

Reizstoffe. Eine

solche Cigarette

S

e

ruhevoll Zug

für Zug zu ge-

nießen, ist bestimmt bekömm-

licherals hastig-nervösesPaf-

fen. Machen Sie den guten

Anfang mit einer Schachtel

ATIKAH Sie werden mn

Erstaunen feststellen, wie gut

ihnen dann das Rauchen boe-

kommt
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Wanderung im Rebel

Seltſam, im Nebel zu wandern!Einſam iſt jeder Buſch und Stein

Kein Baum ſieht den andern.
Jeder ſteht. allein.

e en r Kgr iſt es eigenartig, einen
e e unternehm wenn „der Nebel

wer“ der we leierr Anbteenden ne ſageben dir n e Laternen und die Schau

ſt den m ar nicht weitin rn nd o e die es87 rn daß ſieeilig haben
ichtes Fülle wetg t die froh ſind, dem

Wie entronnen z ein, das ſich auf Häuſer und
Straßen legt und das alles Leben einengt.

Aber draußen, fernäb der Stadt, wo kein Licht
b dir verſchwommen die Richtung angibt,

du e mußt, da iſt es ſeltſam, im Nebel
Es iſt wie das Schreiten in diez Einſamkeit, wie die Flucht n dem lauten

ben, das hinter dir bleibt u n dem du geſchieden biſt durch einen Vorhang er alles zu
deckt, was vordem war. Manchmal vielleicht hörſt
du e ber hallen, den Menſchen aber ſiehſt du

vor dir hergeht, oder du kennſt ihn nicht,Zene er dir begegnet. Fremd wird dir das ſonſt

Vertraute, verloren n der Landſchaft ſtehen Buſund Baum und du ſelbſt biſt ganz mit dir allein.
Biſt du es nicht auch ſonſt, wenn du inmitten
vieler Menſchen und unter flammenden Kerzen
ſtehſt? Und nun will dir bange werden vor der
Erkenntnis, die dir zuteil wird auf deinem Weg,

dir nur dein Gefühl ſagt, daß es der
re

„Seltſam, im Nebel zu wandern!
Leben iſt Einſamſein,
Kein Menſch kennt den andern,

Jeder iſt allein.“ H. A.

Auto auf dem Vürgerſteig

Bis ans Schaufenſter gefahren,
Heute früh, kurz vor 10 Uhr, durchfuhren

mehrere r die Kleine Ritterſtr en n beiden Seiten bereits mehrere
rkten. Ein Wagen kam ausichen V olf Hin tlerStraße, ein anderer vom

Entenplan ye Da bereits an beiden Seiten

Autos parkten, verſuchten trotzdem die beiden aus
entgegengeſetzter Richtung kommenden Kraftfahr
zeuge in der Straßenmitte aneinander vorbeizu
fahren. Der eine Fahrzeugführer ſah jedoch das
vergebliche Bemühen, lenkte kurzerhand ſein
Fahrzeug auf den Bürgerſteig und ſtreifte dieSchahſergſterwand des Schuhhauſes Grahmann.

Fußgänger waren nicht an dieſer Stelle.
r

Frohſinn bei der SA.
Unter dem Motto „Frohſinn bei der SA.“

veranſtaltet der Nachrichtenſturm 1 J 19 am
heutigen Sonnabendabend im „Kaſino“ einen
Kameradſchaftsabend. Konzert, Tanz und heitere
Uberraſchungen werden den Abend ausfüllen.
Alle erſeburger Volksgenoſſen ſind herzlichſt
eingeladen.

Kampf cem Verkehrstodd!
Verkehrserziehungswoche vom ew m 6. r

Sechs Toke in fünf Wochen! Dieſe entſetzliche
geumg der tödlichen Unfälle in Merſeburgze Einwohnerſchaft aufhorchen äſſen.
en e ein n e wird daraus dieS e haben, zumal wenn er überlegt hat,

inigen dieſer Fälle qualvolle
Stunden für die Verletzten noch zu leben waren,
ehe der Tod ſie erlöſte. Solch ſchreckliches Ende

wünſcht ſich kein lebendes Geſchöpf, wieviel
weniger der denkende Menſch!

Auch die mit der Aufſicht über den Verkehr be
trauten Behörden haben dieſe Fälle aufmerkſam
regiſtriert und genau nachgeprüft, ob nicht viel
leicht Straßenverhältniſſe oder gar Verkehrsvor-
ſchriften ſelbſt an dieſen Unfällen die Urſache
gaben. Jndeſſen, es bleibt die Tatſache, daß in
allen Fällen die Nichtbe achtung der Vor-
ſchriften im Verkehr die Schuld trägt. Aber
mit dieſer negativen Feſtſtellung kann für die Zu-
kunft nichts erreicht werden, ſo hat denn derPolizeiamtsleiter Regierungsaſſeſſor Zülch die
Vertretungen der Gliederungen der Partei und
die de a zu einer Konferenz eingeladen, in der er

haltung einer Verkehrserziehungs-r vom 1. bis 6. November ankündigte, die
diesmal auch den letzten Volksgenoſſen erfaſſen ſoll.

der un auch fünf der ſechs Todesfälle ſich auf
d Ciee Durchgangsſt Halle-- Weißenfels

tadtgebiet ereigneten, die ſich in faſt ein-ondſeeett Zuſtande befindet, und, wie geſagt,

die Schuld bei den Verkehrsteilnehmern ſelber lag,
ſo iſt dennoch der große Komplex der Merſe
burger Verkehrsſorgen von den amt-
lichen Stellen aufgerollt worden, um dem Ver-
kehr einwandfreie Straßen zur Verfügung zu
ſtellen. Regierungspräſident Dr. Sommer hat ſich
beſonders auch für die Frage einer

Amgehungsſtraße nach dem Oſten
intereſſiert und iſt dafür eingetreten, daß dieſer
Plan mit allen Mitteln verfolgt werden ſoll. Dieſe
Umgehungsſtraße ſoll im Süden der Stadt, etwa
wo die Weißenfelſer Straße durch den Eiſenbahn-
tunnel führt, um die Gasanſtalt herum auf einer
neuen Brücke über das Strombett der Saale ge-
leitet werden und dann Anſchluß an die Straße
nach Leipzig gewinnen. Das iſt ein großer Plan,
der ganz enorme Mittel verlangen wird. Aber
die Form der Umgehungsſtraße entſpricht den vom
Generalinſpektor für das deutſche Straßenweſen
gewünſchte Art des Straßenbaues. Gegenüber
dieſem Projekt ſind die alten Pläne, die auf eine
Durchtunnelung des Schloßberges oder den Durch
bruch durch die Altſtadt anſtrebten, zurückgetreten.
Bis dieſe Frage gelöſt iſt, ſie wird infolge ihres
Umfanges viel Schwierigkeiten machen, aber
können wir die Dinge nicht treiben laſſen. Auf-
merkſam werden alle Möglichkeiten zur Verbeſſe-
rung auch kleinerer Gefahrenſtellen verfolgt. So
begint ja nun der Umbau der Oberen Burg-
ſtraße durch Überhöhung der tiefliegenden Seite
und eine beſſere Pflaſterung. Ferner wird, zu
nächſt nur verſuchsweiſe während der Verkehrs-
erziehungswoche, die Chriſtianenſtraße
zur Einbahnſtraße in Richtung von Leipzig nach
Halle und die Lindenſtraße in umgekehrter
Richtung erklärt werden. Von den Erfahrungen
wird es abhängen, ob dieſe Einrichtung in einen

Strafe weckt Kefne Tofen
Drei Verkehrsunfälle in Merſeburg vor Gericht.

Am Freitag hatte ſich das Schöffengericht Halle
unter fünf anſtehenden Verkehrsſachen allein

drei aus Merſeburg und Leunag zu be-
e In allen drei Fällen kam es zur Verur
eilung. Man muß ſich aber darüber klar ſein,a damit der Schaden, den leichtſinniges Ver

halten im Verkehr verurſachte, nicht wieder gut-
gemacht werden kann. Ein blühendes Menſchen
leben iſt ausgelöſcht worden.

An der Poſtecke.
der erſten Verhandlung war es der Knoten

pu Hindenburgſtraße Ecke AdolfHitlerStraße,
der am Sonntag, 15. Auguſt, den Schauplatz einesBonne zwiſchen einer Kraft
droſchke und einem Motorrade gebildetDie Hindenburgſtraße als Wheigeh

Vorrang. Die Fahrer,ſie benutzen, ſollen unbehindert ihren We weiode
a ſchon damit ſich der Verkehr ſchnell
wickeln kann. Der von der Nebenſtraße Kom

hat ſich ſo vorſichtig in den Verkehr einzu
ſchalten, daß er keinen anderen Teilnehmer ge

aber auch nicht mehr, als unvermeidbar,eh.ndert. Das Kraftrad war es, daß die Hinden

e Halle e Es d aufraftdroſchke, die ſich langſam, von der Adolfder a kommend, in die Richtung einſchaltete,
itlich auf. Das Schöffengericht ſah das

chulden des Kraftdroſchkenfahrers Richard H. auMerſeburg für gering an; es verurtellte n
r faßrläſſiger Körperverletzung und Uber-

Reichsſtraßenverkehrsordnung zu50 ark Geldſtrafe. Auch den Motorrad-
fahrer, der ebenſo wie ſeine nennt ſitzende Ehe

frau verletzt iſt, traf eine ganze Portion Mitſchuld.
Bei Achtſamkeit hätte er als alter Fahrer
um den Kraftwagen herumfahren können.

Der tödliche Anfall am „Tivoli“.
Jn der nächſten Verhandlung ſpielte die Ecke

AdolfHitler Straße und Hölle eine Rolle. Der
Unfall, der ſich dort am 14. September, morgens
zwiſchen 7 und 8 Uhr zutrug, hatte leider den
Tod eines 15jährigen Radfahrers (Siegfried
Blüthner) zur Folge. Einwandfrei ſtellte das Gericht dir die eweis aufnahme feſt, daß der

gen K. aus Merſeburg, der von
der AdolfHitler-Straße mit auffallend ge
ſchnittener Kurve nach links in die Hölle
einbog, unaufmerkſam gefahren iſt.
Er hatte nicht einmal geſehen, woher der Rad
fahrer dam, der ihm plötzlich über den Kühler hin-
weg gegen das Auto flog. Es ergab ſich nichts
für die Annahme, daß der junge Menſch mit
ſeinem Rade nicht geradeaus wollte. Alſo hat der
Kraftfahrer deſſen Vorfahrtsrecht mißachtet und
durch dieſe UÜbertretung den Tod des jungen
Menſchen (Bruch der Schädelbaſis) herbeigeführt.
Er erhielt wegen fahrläſſiger Tötung 4 Monate
Gefängnis.

Gegen die Straßenbahn gefahren.
Der dritte Unfall hatte ſich am 29. Juni in

Leuna ereignet. Am meiſten verletzt iſt Ernſt E.
aus Großkorbetha, der ein Kraftdreirad mit
Milch fuhr, weniger ſchwer ſeine 17jährige Bei-
ſahnerin. Außerdem hat er einen Sachſchaden

von 60 Mark an einem Wagen der üUberlandbahn
verurſacht. Und ſein Lieferdreirad mit Jnhalt iſt
dabei natürlich erheblich mehr beſchädigt. Das
Dreirad kam aus der Bayernſtraße, um die
Hindenburgſtraße zu überqueren. Als der Fah-
ver an den Gleiſen war und den Bahnwagen
dicht vor ſich ſah, riß er ſein Dreirad nach rechts
herum und brachte es auch zum Stehen, aber
der Straßenbahnwagen packte mit ſeinem Tritt-
brett den kleinen Karren am linken Kotflügel und
preßte ihn gegen den dort ſtehenden Maſt.
50 Mark Geldſtrafe erhielt der Kraftfahrer
wegen fahrläſſiger Transportgefährdung und
Körperverletzung.

Amtsgericht Weißenfels
Fortgeſetzter Diebſtahl und Unterſchlagung.
Der 64jährige Paul S. aus Weißenfels

hatte ſich wegen fortgeſetzten Diebſtahls und
Unterſchlagung zu verantworten. Er war ſeit
e auf dem Traeger l terr an als

odenbearbeiter beſchäftigt, und kein Menſch
hätte ihm etwas Böſes zugetraut. Da wurde
er eines Tages von ſeinem Schwiegerſohn, mit
dem er ſich entzweit hatte, zur Anzeige gebracht.
Er mußte zugeben, jahrelang allerhandKleinigkeiten, als Splinde, Packmaterial, Hand
werkszeug, eine Karbidlamnpe und auch Glüh-
birnen, mit nach Hauſe genommen zu haben.
Er behauptete wohl, daß alle Diebſtähle vor
dem Jahre 1936 erfolgten und deshalb unter
die Amneſtie fallen müßten, doch wurde ihm
n wieſen, daß er mindeſtens eine Glühbirne

dem April 1936 unterſchlug. Während dergrs e Teil der Straftaten unter die Amneſtie

fiel und das Verfahren deshalb eingeſtellt wurde,
erkannte das Gericht wegen Unterſchlagung einer
Glühbirne auf eine Geldſtrafe von 30 R
hilfsweiſe 6 Tage Gefängnis.

12 Wochen die Brötchenbeutel geplündert.
Jm Sommer 1937 geriet die Bevölkerung des

Klemmbergviertels in Weißenfels in große Auf
regung, wurden doch morgens fortgeſetzt die
Brötchenbeutel ihres Jnhalts beraubt. Ent-
weder wurde das bereitgelegte Geld entwendet
oder die bereits gelieferten Brötchen geſtohlen.
Eine ganze Reihe von Perſonen wurden ver-
dächtigt. Als man aber am 18. Oktober den
verwitweten 38jährigen Paul Sch feſtnahm,hatte man den Dieb erwiſcht. Er hatte ſich jetzt
nicht nur wegen dieſes fortgeſetzten Diebſtahls,
ſondern auch noch wegen eines ſchweren Ein-
bruchsdiebſtahls, wegen Übertretung des Feld-und Forſtpolizeigeſetzes ſowie wegen Land-
ſtreicherei zu verantworten. Sch. gab zu, bei
einem Gärtner in der Beuditzſtraße eingeſtiegen
u ſein und hier Lebensmittel ſowie einen
aſierapparat mit 8 Klingen geſtohlen zu

haben, wie er auch fortgeſetzten Obſtdiebſtahl
nicht beſtritt. Da er keine Wohnung beſaß,
hatte der Angeklagte 12 Wochen lang in Bau-
buden genächtigt, in denen er den Arbeitern
auch mehrfach das Frühſtück ſtahl. Der Ange-
klagte wurde zu 6 Monaten Gefängnis und
6 n Haft verurteilt.

er Be geſe n enfahrt der he Mittel aber zur Verringerung

der Unfälle iſt die

Erziehung der Verkehrsteilnehmer.
e w aus r Tee FeſtſtellungenFußa er und bater Prozentſatz der ehrsſünder
Die Erziehung zur kehren ſoll mit aller
Energie erfolgen. Während der Lehrwoche ſollen
in den Gliederungen der Partei Vorträge
werden, die Referenten werden r in theoretiſchen und rin Unterwe ſengen chult.
Eine ſehr wich lle kommt der De
in ſämtli erſeburger Unterrichtsanſtalten
r ondere Lehrſtunden durchgeführt wer

In den Lichtſpieltheatern werdenWarwider eindringlich die Folgen der

zeigen. r werdenZeitungen ſich an der Aufklärung der
völkerung beteiligen.

Jn der angeregten Ausſprache wurde
eine engere Verbindung zu den Richter n
zuſtellen, in deren Hand bei der Verhandlung und

in der iris wichtige ErPanlhere Den egen. Ferner erſcheint es
wünſchenswert, wenn au in der Umgebung, die ja nicht zum Bereich des Polizei
amtes Merſeburg gehört, in Verbindung mit dem
Landrat und der Gendarmerie eine Er
ziehungsaktion a wird, denn die Landbevölkerung iſt bei den ſchweren Unfällen in
Merſebu ebenfalls beteiligt.Man oge nicht, Sünder wird es immer geben!

Wir haben gerade in dieſen Tagen bei der großen
Verdunkelungsübung geſehen, daß unſere Be
völkerung eiſerne Diſziplin haltenkann, denn in einer Stadt von 35 000 Ein
wer war nicht ein einziges erhelltes Fenſter

ehen. Was auf einem Gebiete erreicht iſt,
auch auf dem anderen zu ermöglichen ſein.Veſſere Beachtung der Verkehrsvorſchriften wird

den weitaus größten Teil der Unfälle vermeidbar
machen. Laßt uns im eigenſten Jntereſſe in der
Woche lernen, was wir wiſſen müſſen! m.

Reichswetterdienſt

m Fehen e en Pin Bwenn e un hege wer Veer Wie B
n Wer Nach dem h b die

e e ee r
o ſtark erwärmen, und die en imnnd zwiſchen 13 nd 38 c dem

en wurden dagegen r gemeſſen
Kräftiger Druckanſtieg aus dem Süden treibt die

Das Wetter in Merſebur
Mitgeteilt oon Diplom-Optiker Herm eber,

Merſeburg, AdolfHitler-Straße.

Tempetatu ine Wind

S S S 12 22o 2 S Uhr Uhr
Geſtern 709 (90911 50 746 S
Heute 7211 760 580Niederſchlagsmerge in den letzten 24 Stunden

Millimeter.

heute früh über Südfrankreichwieder nordwärts nach Feder
ſtrömt aber nicht mehr ſo warme Luft wie bisher
nach Mitteldeutſchland ein. Außerdem wird
der in den Abendſtunden einſetzende Strahlungs-
nebel vormittags erheblich länger halten, ſo daß
die Sonne nur verhältnismäßig kurze Zeit zukräftiger Einwirkung gelangt. So wird d
Wetter der beiden nächſten Tage n m ſo
freundlich und warm wie geſtern wer Hrtlich
iſt auch leichtes Nebelnieſeln nicht e ſen.

Ausſichten bis Sonnta en d:Frühnebel, nur in den Mitkags auf
heiternd, Tageskemperaturen um 10--12 Grad,
örtlich le Riefelregen nicht e ovsgeſchtoſfen,
ſchwache Winde aus Oſt bis s

Ihren feleradend opfernine whW.- Walter und
S heller dem Dienſt fürs Volk.

Und was tuß Du

auber der Boheme“
Ein Jntergloriafilm der Terra in der „Sonne“.

Jan Kiepurg, Marka Eggerth, Paul Kemp, Theo Lingen, Oskar Sima, Richard Romanowſky,
Lizzi Holzſchuh.

Unter der Spielleitung von Geza von Bol
vary erſteht im Film e die Bohème,jenes Montmartreviertel in Paris mit ſeinem luſtig
traurigen Künſtlervolk nun ins Moderne über
ſetzt mit Fernſprecher und Rundfunk. Seltſam,
aber jenes Milieu hat die Übertragung ins neu
zeitlich Filmiſche glatt wer Was in
Wirchlichkeit nicht mehr iſt es
noch einmal zurück, ganz echt. Dieſes Atelier
über den Dächern von Paris, in dem die vier
Bohèmiens hauſen, hungernd, frierend und hoffend:

der Sänger (Jan T epura), der Schlagerkompo-
niſt (Paul Kemp), der Aſtronom (Theo Lingen),
der Tiermaler (Osdar Sima), dieſe Altelier-
atmoſphäre ließ ſich mühelos mit Puccinis großer
Oper verbinden, die im Hintergrund die Szene
durchdringt und überragt. Aber daß dieſe Ver
bindung, und ſchließlich Vereng g. ſo mühelos gelang daseben macht den Schöpfern und Geſtaltern dieſes
Films alle Ehre. Jch geſtehe gern, daß ich mit
einiger Skepſis ins Lichtſpielhaus kam. Aber die
künſtleriſche Anlage des Films und die treffliche
Durchführung der Jdee, die Bohème mit der
„Bohème“ zu vereinigen, haben ſogleich jedes
um überwunden.

Da iſt keine Herabwürdigung der wunder
vollen Oper, keine Vergewaltigung, kein ſchmerz-
licher Eingriff in Puccinis Kunſt geſchehen. Jn
ebenſo geſchickter wie dezenter Weiſe wurde eine

Angleichung vorgenommen, die in ihrer Art ganz
neu und dennoch meiſterhaft gelungen iſt.

Apart, von neuem Reiz umweht, tritt uns
dieſe Bohème in ihrer Doppelform entgegen, ger und fein erfühlt in ihrer dhlaliſchen

irku o orerns geſtaltet in ihrem drama-ſchen u.
Daß an dieſem Erfolg die Darſteller hohen

Anteil haben, verſteht ſich von ſelbſt. Jan
Kiepura und Marta Eggerth als Sänger
René und Deniſe einmal und als Rudolf und
Mimi zum anderen befriedigen nach der ſchau
ſpieleriſchen Seite vollkommen, als Jnterpreten
der Muſik Puccinis aber ſind ſie unerhört groß
und r in der Wirkung.

Wohl wird die Verbindung von Film und
Oper immer ein Problem bleiben. Daß in dieſem

lle ein Weg gefunden wurde, der zum Ziele
ührte, zeigt wieder einmal, was ernſtem künſt-

leriſchen Streben auf dem Gebiete des Films
möglich iſt. Allerdings haftet dieſer Bohème der
Zauber der Erſt- und Einmaligen an die Jdee
iſt neu, iſt Original. Sie für eine andere Oper
übernehmen, würde zur Schablone führen. Dieſe
zu vermeiden und wieder einen neuen Weg zu
ſuchen, iſt nicht unſere Sorge. Wir haben es
hier mit dieſer erſten geglückten Ehe von Film
und Oper zu tun ein guter Wurf iſt gelungen.
Freuen wir uns darüber und ſeien wir dankbar.

Wilhelm Steinbrecher.

Fahrt ins Kärntner land
Lichtbilder-Vortragsabend in der Ortsgruppe Merſeburg des DDAC.

Die Ortsgruppe Merſeburg des DeutſchenAutomobil-Clubs (DDAC.) deranſtattete am
Freiagabend im Geſellſchaftshaus Le unag einen
Kameradſchaftsabend. Ortsgruppenführer Dr.
Penkert machte die Mitteilung, daß ſich die
Zahl der Mitglieder weiter gehoben habe und
vor allem dank der Werbung in Leung gegen-
wärtig 230 betrage. Den anderen geſchäftlichen
Mitteilungen entnehmen wir folgendes: das
Hauptgewicht der DDAC. Arbeit wird auf das
r Winterhalbjahr gelegt. Die Kriegs

rfahrt des DDAC. zum Pfingſtfeſt war ein
ſchöner Erfolg. Uber 300 alte Kameraden wurden
in 50 Privatautos und einem Omnibus befördert,
auch die Fahrt ins ſchleſiſche Land, die vom Gau
veranſtaltet worden war, ſah Merfeburger Mit
3 als Teilnehmer. Die Ortsgruppe Merſe-
urg-Leung wird bei der „Fahrt nach 4 Himmels-

rich en“ mit 4 em abſchneiden und
hier vorausſichtlich ſogar den Sieger ſtellen. Viel
Anklang fanden auch diesmal wieder die koſten-
loſen techniſchen Unterſuchungen, die der DDAC.
im Frühjahr erneut in der Leunger Großgarage
veranſtalten wird. Nach weiteren Ausführungen,die ſich vor allem auf Verhütung von Verkehrs

unfällen erſtreckten und einem Hinweis auſ die
ſich immer wieder günſtig bemerkbar machendeKameradſchaftshilfe Pe l hielt Rechts
anwalt Dr. Penkert einen Lichtbildervortrag
„über die Großglockner Hochalpenſtraße nachKärnten“. Wundervolle Bilder unterſtützten Dr.
Penkerts Ausführungen, die den Zuhörern einen
Einblick in ein politiſch w. Gebiet
vermittelten. Die führte auf die neu-erbaute hervorragende ehalpenſraße; die
von jedem Fahrer ohne viel Anſtrengungen auch
für den Wagen zu meiſtern iſt. An ſchönen Matten
und Gebirgsketten vorbei ſührt die Reiſe in die
Fels- und Schneezone, nachdem Fereliten paſſiert,die idylliſch e Franz Joſefs Hütte am Fuße
des Großglockners und ſchließlich auch der Groß

erreicht iſt. Die Weiterfahrt ins ſchöne
rntner Land führt an eisbepanzerten Bergen

herunter in die reizvolle Ebene mit den zahl
cher Seen, deren jeder ein Kleinod des Landes

Vorbei führt die Reiſe an Kirchen und
en. Land und Leute, Sikten und Gebräuche

lernt man kennen und auch die Haupiſtadt

Kärntens, Klagenfurt. Der Redner ſchloß mit
dem Hinweis, daß der DDAC., Gau Mitte,
Pfingſten 1938 eine gemeinſame Fahrt in das
Großglockner-Gebiet veranſtalten wird. Mit derMitte tun daß am 20. November das tradi-
tionelle Se Winterfeſt in Halle ſtattfindet,
wurde der Abend geſchloſſen, nachdem der offi
zielle Teil mit der Führerehrung ſein Ende ge
funden hatte.

Merk Dir zur Unferscheidung
werd flotte Kleidung

Als das flaus für alle Mahe
in Merseburg nur Riftferstrahe

Graf Boſſi ſpricht in Merſeburg
in der Woche des deutſchen Buches.

Am Donnerstagabend ſpricht im großen al
des „Kaſino“ im Rahmen der Volksbildun nan
Merſeburg der Dichter Anton Graf Boſfi
Fedrigotti. Der Dichter iſt bekannt durch
ſeine weitverbreiteten Bücher „Standſchütze Brug-
gler“, „Tirol bleibt Tirol“, „Der Kampf um denColdi Lana“. Er verichtet in äußerſt feſſelnder
Weiſe vom Kampf und vom Heldentum und
heroiſcher Lebensauffaſſung. Der Abend wird
muſikaliſch ausgeſtattet durch die Muſikſchar
der H. J. Karten im Kreisamt „KdF.“, Gott
hardſtraße 32, auch für die ſchon gemeldeten Mit
glieder des Vortragsringes.

Die Straße dient nur dem Verkehr,
Von Kindern ſei ſie deshalb leer,
Drum, Eltern, ſeid wohl auf der Hut,
Und achtet auf die Kinder gut!

Geſchäftliches.
Unſerer heutigen Ausgabe liegt eine Beilage

der Firma Otto Dobkowitz, Merſeburg, Entenplan,
bei, die wir einer gefälligen Beachtung empfehlen.
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Im letzten Serail
Von Prinzeſſin Bibeſeo

Azodos Sultan, der drittgeborene Sohn des
Schahs, herrſcht über Recht und die ganze
Provinz Ghilan, die ſich am Meer hin er-
ſtreckt. Der Prinz iſt 22 Jahre alt, hat ſieben
Frauen, mehrere Kinder und zahlreiche Vor
rechte. Sein Aeußeres wäre nur das eines
Knaben; aber die Menge erkennt ſeine Er-
habenheit an folgendem Zeichen: Man hat den
Schweif ſeines weißen Pferdes rot an-
geſtrichen!

Heute hat uns Seine Hoheit gebeten das
heißt mich und meine Begleiterin einen
Blick in ſein Serail zu werfen. Um vier Uhr
erſcheinen wir. Ein Schwarm von Bedienſte-
ten geleitet uns durch einen Vorhof, den die
vier Flügel des Regierungspalaſtes umſchlie-
ßen. Vor einem niedrigen Gewölbe verläßt
uns der Geleitzug. Unter Führung von
Eunuchen gelangen wir in einen kleinen, von
hohen Mauern umgebenen Garten, der, ob-
wohl baumlos, faſt ohne Blüte mit ſeinen
tiefen Baſſins aus blauen Fayencekacheln
ſchön wirkt. Die Farbe der Flieſen betont die
Durchſichtigkeit des Waſſers und gibt das Ver-
ſprechen erfriſchender Kühle.

Jetzt aber ſcheint mir, als gleite ein
Schatten über den Spiegel des Beckens, und
als ich die Augen hebe, ſehe ich aus dem
Wandelgang einer Allee den Prinzen mit
dreien ſeiner Gemahlinnen auf uns zukommen.
Der Silberbrokat ihrer Gewandung umſtarrt
die Frauen, die geſteiften Schleier flattern
und blähen ſich, und ihr Wehen, ihre blendende
Weiße zwingt einem merkwürdigerweiſe den
Gedanken an einen Prozeſſionsgang in einem
heimatlichen Dorfe zu. Keines der drei Ge-
ſichter iſt geſchminkt, und ihre Bläſſe hebt noch
das berückende Feuer ihrer Augen. Sie ſind
klein, dieſe Sultaninnen, und zwei von ihnen
haben kindliche Figuren, indes die dritte,
häßlich und nahezu fett, alt erſcheint.

Wir wiſſen, daß ſie die älteſte der legitimen
Frauen iſt, die wahre Herrin des. Hauſes, der
alle anderen Gehorſam ſchulden, denn ſie war
die erſte Gattin des gemeinſamen Gemahls,
eine Prinzeſſin von Geblüt, die ihm im Alter
von ſechzehn Jahren angetraut wurde. Die
anderen Frauen, die eine Rangſtufe tiefer
ſtehen, bekommen wir gar nicht zu Geſicht.
Der Prinz weiſt läſſig auf ſeine Begleiterin-
nen, wie man ein Regiſter ablieſt, nennt ſehr
ſchnell und mit gedämpfter Stimme ihre
bizarren und gurrenden Namen, die uns be
luſtigen und die unſer Gedächtnis nie be-
halten wird. Die Frauen ſchlagen ein wenig
ſcheu die Augen nieder und wagen kaum, ihre
weißbehandſchuhten Hände zu reichen. Jch
möchte ihnen mit meinem Blick bedeuten, daß
ich ſie voll Freundlichkeit betrachte, damit ſie

uns vhne Mißtrauen und Ablehnung
eien.

Wir ſteigen in das erſte Stockwerk des
Palaſtes hinauf, wo das Frühſtück angerichtet
ſteht. Die Frauen folgen uns. Jn einem
weißen Salon, deſſen Möbel mit grünem und
roſafarbigem Plüſch bezogen ſind, ſetzen wir
uns an einen Tiſch, auf dem neben Kuchen
und Früchten große Aufbauten leichten Zucker-
werks ſtehen.

Alle die weitgeöffneten Flügel der Fenſter
weiſen hinaus auf die Melancholie des Gar-
tens. Weſpen und Fliegen ſummen, angelockt
vom Vanilleduft. Der pauſenloſe Flügelſchlag
C z.

Die neuenſacſo Apparate H. Ernst Tyrroff
Große Stéinstrabe 69
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ihres Schwirrens wird zum einzig wahrnehm-
baren Geräuſch dieſes Nachmittags. Es brütet
eine wahrhaft erſchlaffende Hitze. Jndes wir
gemächlich unſere Roſenſorbets ſchlürfen,
tauſchen wir mit Seiner Hoheit Komplimente
aus. „Der ſchönſte Tag meines Lebens!“ ver-
ſichert uns der Prinz mehrere Male, indem er
ſeine rechte Hand beteuernd aufs Herz legt.
Und wir antworten ebenſo mit Verbeugungen:
„Es iſt der ſchönſte des unſeren!“

Und dann heißt es, ein Lächeln unter-
drücken. Warum wer weiß? Jch ſehe eine
Mücke ſich im unendlichen Blau des Himmels
verlieren. Werden wir je wieder zu gleicher
Tagesſtunde, auf einem anderen Flecken dieſer
Erde ſolche Fülle von Licht wiederfinden?
Vielleicht haben wir die Wahrheit geſagt.

Stumm wie Schatten huſchen zwei ſchwarze
Eunuchen hin und her. Sie tragen ein blumen-
geſchmücktes Tablett, auf dem ſich Taſſen
reihen. Der Prinz hält ſehr darauf, uns ſelbſt
zu bedienen. Und jedesmal, wenn er von
ſeinem Seſſel aufſteht, erheben ſich augenblick-
lich auch die drei großen Puppen. Keine von
ihnen würde es wagen, ihren Platz wieder ein-
zunehmen, bevor ſich nicht der Gebieter geſetzt
hat. Dieſe Reſpektsbezeugungen beſchämen
mich. Jch ſchaue auf die verhüllten Geſtalten
mit den niedergeſchlagenen Augen, auf ihre
Geſichter, die ſo bleich ſind von dem ewigen
Entzug des Tageslichts, und denke an ihr
ganzes Leben. Jn den niedrigen Räumen des
Serails, in ummauerten Gärten, im Jnnern-
von Sänften hat ſich ihre Jugend von der

unſeren ſo verſchieden abgeſpielt, daß wir es
uns kaum vorſtellen können.

Verſtohlen ſehe ich ſie manchmal zwei
Worte, einen Blick, ein flüchtiges Zeichen
tauſchen. Welche Macht beſäßen ſie, wenn ſie
ſich zuſammentäten gegen ihn, dieſe Frauen,
welche die geheimen Schwächen des einen
ſelben Mannes kennen, jede ſeiner Achilles-
ferſen, und die ſich darüber untereinander ohne
Rückhalt ausſprechen können!

Dann brechen wir auf. Unſer Gaſtgeber
geleitet uns höflich bis zum Ende der Allee.
Mit dem Verſprechen, wiederzukommen, ver
laſſen wir für immer den Garten des Serails,
der ſchon im Schatten ſeiner Mauern ſchläft.

(Berechtigte Uebertragung von Hans B. Wagenſetk)

Die Hunde von Iuan de Mova
Seltſame Tiere auf geheimnisvollen Jnſeln Ein Bericht von fernem Land von Lawrence G. Green

Jch erinnere mich eines kleinen, ſchwarzen
franzöſiſchen Dampfers, der, von der Jnſel
Aldabra kommend, offenbar lange Zeit
unter tropiſcher Sonne gefahren war. Sein
Deck war mit Rieſenſchildkröten überſät: ſie
dienten als Proviant für die aus ſchwarzen,
braunen und gelben Männern beſtehende Be
ſatzung. Dieſe Schildkröten waren auf dem
Aldabra genannten Korallen-Atoll gefangen
worden. Aldabra iſt der einzige Flecken auf
dem Erdball, wo die rieſige Elefantenſchild-
kröte noch vorkommt.

Zwei Geheimniſſe umwittern dieſe Schild-
kröten, die noch der Löſung harren. Erſtens
einmal ihr Alter. Es iſt wahrſcheinlich, daß
noch Schildkröten auf Aldabra leben, die be-
reits dort waren, als vor vier Jahrhunderten
die erſten weißen Entdecker auf der Jnſel
landeten. Von „Methuſalem“, einer
Elefantenſchildkröte, welche vor einigen
Jahren dem Johannesburger Zoo vom
Gouverneur der Seychellen-Jnſeln zum Ge-
ſchenk gemacht wurde, wußte man, daß ſie zwei-
hundert Jahre alt war, als ſie nach Süd-
afrika verſandt wurde. Und ſie iſt noch im
Frühling ihrer Jahre. Dieſe Schildkröte war,
nebenbei bemerkt, das größte Exemplar, das
jemals von Adalbra wegverſchifft worden iſt:
ihr Gewicht betrug mehr als 350 Pfund.

Und damit komme ich zum zweiten Ge-
heimnis. Der Maat des beſagten franzöſiſchen
Dampfers erklärte mir, es gebe auf Aldabra
noch weit größere Schildkröten als „Methu-
ſalem“. Die Jnſel iſt auf der Oſtſeite mit
Mangroven beſtanden. Farbige von den
Seychellen, die ſich auf Aldabra niedergelaſſen
haben, ſagen aus, tief in dieſem dichten Buſch
gebe es ſo große vordiluvianiſche Exemplare,
daß es unmöglich wäre, ſie fortzuſchaffen. Der
Buſch, in dem ſie leben, iſt ein Jrrgarten von
breiten Pfaden, die von den ſchwerfällig dahin-
kriechenden Schildkröten auf ihrem Weg von
ihren Schlupfwinkeln zu den Waſſerlöchern
und zu den Sanddünen, wo ſie ihre Eier legen,
ausgetreten werden.

Wenige Wiſſenſchaftler ſind jemals auf
Aldabra gelandet. Die größten von allen
Schildkröten hat kaum je ein menſchliches
Auge erblickt. Wer weiß, welche urweltlichen
Nachfahren ſich noch in dieſem Dickicht ver-
borgen halten? Seeleute haben dieſes Boll-
werk der Schildkröten ſeit einer Unzahl von
Jahren geplündert. So iſt aufgezeichnet, daß
im Jahre 1847 die Mannſchaften zweier
Schiffe binnen kurzer Zeit 1200 Schildkröten
fingen. Dieſe Tiere ſtellten den idealen

„lebenden Proviant“ dar, galten ſie
doch als ein ſicheres Vorbeugungsmittel gegen
Skorbut. Wenn die kleinen Schildkröten aus-
ſchlüpfen, fallen die Seevögel über ſie her;
trotzdem gibt es noch viele Ueberlebende. Un-
geachtet aller dieſer Raubzüge ſcheint eine
Gefahr der völligen Ausrottung nicht zu be
ſtehen.

Die auf Aldabra anſäſſigen Einwohner
hören manchmal zur Nachtzeit einen dumpf
brüllenden Laut; faſt geſpenſterhaft muß er
auf dieſem einſamen Korallen-Atoll klingen,
das ſo weit vom Feſtland Oſtafrikas abliegt.
Dann wiſſen ſie, daß die Paarungszeit ge-
kommen iſt und die großen männlichen Ele-
fantenſchildkröten die kleineren Weibchen
rufen. Es iſt ein Lockruf, der nur auf dieſer
abgelegenen Jnſel und auf den anderen
Schildkröteninſeln der Galapagos zu hören iſt.
Hier ſind noch Ausſichten auf Entdeckungen,
welche die wiſſenſchaftliche Welt in Erſtaunen
verſetzen können

Die fieberverſeuchte Madagaskarküſte ent-
lang erzählen die Menſchen geheimnisvolle
Geſchichten von der einſamen Jnſel Juan
de Nova. Und die ſeltſamſte von allen iſt
wahr: Juan de Nova wird von Hunden
regiert. Es liegt in der Meerenge von Mo-
zambique, fünfundſiebzig Meilen von der Küſte
entfernt. Jn den Tagen der Segelſchiffahrt
legten viele Schiffe Piraten und ehrliche
Kauffahrteifahrer dort an, um friſches
Waſſer, Früchte und Schilökröten an Bord zu
nehmen. Als die erſten portugieſiſchen Kara
vellen vor mehr als vier Jahrhunderten an
kamen, war Juan de Nova eine Vogelinſel.
Katzen und Ratten von dort geſcheiterten
Schiffen vertrieben die Vögel. Dann wurden
Hunde ausgeſetzt und ſagten jedem Lebeweſen
den Kampf an. Heute iſt Juan de Nova ihr
Königreich. Es gibt nur noch wenige Katzen
oder Ratten auf dem Eiland, dafür aber
treiben viele gefährliche Rudel von Hunden
im Buſch oder am Strand ihr Unweſen. Es
ſind greuliche Horden von Baſtarden, wenn
auch ihre Ahnen reinraſſige Hunde aus
Europa und China geweſen ſein mögen. Sie
laſſen ihre Ruten wie Wölfe hängen: die
reißenden Hunde von Juan de Nova ſind
nicht mehr der Freund des Menſchen.

Jn der Tat erwartet die Mannſchaft,
welche dort ohne Feuerwaffen landet, ernſt-
liche Gefahr. Männer von einem finniſchen
Schoner legten vor ein paar Monaten mit
ihrem Boot am Strand an, um ihre Waſſer-

behälter aufzufüllen. Augenblicklich ſtürzte ein
Rudel Hunde zum Angriff vor und zeigte eine
ſo rückſichtsloſe Wildheit, daß die Seeleute
zur Flucht gezwungen wurden. Erſt als ein
zweites Boot kam, konnten ſie durch eine
dauernde Gewehrſalve gedeckt Waſſer
faſſen.

Wenn ſich keine menſchlichen Eindringlinge
auf Juan de Nova befinden, dann führen die
Hunde Krieg unter ſich, Rudel gegen Rudel.
Seit Jahrhunderten ſcheint jedes Rudel An-
ſpruch auf ein nur ihm gehöriges Jagdgebiet
zu erheben: ein Stück Strand, wo Seevögel
„geſchnappt werden können, oder eine Düne
zum Verzehren von Schildkröteneiern. Ein
Hund, der eine dieſer unſichtbaren Grenzen
überſchreitet, wird von dem Rudel, dem das
Gebiet gehört, in Stücke geriſſen. Die Ein-
geborenen von Madagaskar wagen die Jnſel
nicht mehr zu beſuchen: Das Hundeheer iſt zu
ſtark für ſie. Sogar die Seeräuber von einſt-
mals waren kaum gefährlicher als die heutigen
„Einwohner“ von Juan de Nova.

Wieviel Muſiker gibt es in Deutſchland
Nach der deutſchen Reichsſtatiſtik gibt es in
Deutſchland mit Einſchluß der Nebenberufler
rund 130 000 muſikaliſch tätige Perſonen, da-
von 93 875 Muſiker umd Muſiklehrer und
35 849 Sänger und Geſanglehrer. Die meiſten
Muſiker haben Berlin (12 953) und die Rhein
provenz (10 042). Am meiſten iſt das Alter
zwiſchen 30 und 40 Jahren vertreten.

Mathematik in der deutſchen Schule. Auf
Veranlaſſung des Reichswalters des NS-
Lehrerbundes findet vom 27. bis 31. Oktober
in Bayreuth ein Lehrgang ſtatt, an dem' die
führenden Mathematiker und Naturwiſſen-
ſchaftler des NS-Lehrerbundes aus allen
Gauen des Reiches teilnehmen. Jnsbeſondere
ſoll die deutſche Erzieherſchaft die Bedeutung
der mathematiſch-natur wiſſenſchaftlichen Fächer
für den Vierjahresplan erkennen und in der
Schulpraxis die Arbeit auf die völkiſche Not-
wendigkeit der Heranbildung eines leiſtungs-
fähigen Nachwuchſes ausrichten.

Möbel Hauptmann

Aeeee e
Katring kämpft mit der Ziviliſation

Roman eines jungen Mädchens
Von Alexander Miron Sillescu.

x7 Nachdruck verboten.)
Frau Lene gab ihr die Briefe. Sie

lauerte geſpannt auf den zweiten, aber
Katrina öffnete zuerſt den von Bader.

„Gucket nag was 'n hohes Tier!“ ſagte
e 7 und zählte die Titel nach. „Bader?

r iſt denn das? Kennſt du ihn?“
Frau Lene ſchüttelte mitleidig den Kopf:

haſt aber ein Geöächtnis! Du weißt
doch, der ältere Herr, der dich holde Jung-
frau aus Braſilien genannt hat!“

„Hat mich jemand holde Jungfrau ge
nannt? Keine Ahnung aber jedenfalls
ſehr nett von Herrn Bader. Jch muß mich
gelegentlich bei ihm bedanken,“ ſagte ſie, den
zweiten Brief öffnend.

Sie las oben „Liebes Fräulein Reindl“
und unten die Unterſchrift „Wägele“. Sie
runzelte die Stirn und fing an, den Brief
langſam zu leſen. Frau Lene verfolgte auf-
merkſam ihre Beſichtszüge. Katrina lächelte,
dann lachte ſie, warf den Brief auf den Tiſch,
ab Tante Lene einen Kuß und fing an, immmer herumzutanzen. „Wir haben ge
egt!“ rief ſie voller Begeiſterung, „wir

haben geſiegt! Bitte, lies doch mal wir
haben geſiegt!“

Frau Lene ſetzte ihre Brille auf, räuſperte
ſich und las, vor ſich hin murmelnd:

„Liebes Fräulein Reindl, meine Frau
und ich danken Jhnen von ganzem Herzen,
daß Sie unſerer Lotte geholfen haben. Wir
haben Sie anfänglich mißverſtanden, aber
Sie hatten recht. Lotte und meine Frau und
auch mein Schwiegerſohn laſſen Sie herzlich
rüßen Auch ich grüße Sie aufs beſte und
offe, daß Sie uns bald nach der Rückkehr

meiner Frau, die heute mit Lotte zu Ver-
wandten nach Ulm fährt, beſuchen werden.

Jhr Wägele.“

Frau Lene ſeufzte mal tief, ganz tief, und
Unverſtändliches brummend, in die

Der Skandal im „Lindenhof“ war für
einen Teil der weiblichen Einwohnerſchaft
Quellingens keine befriedigende Löſung des
Falles Wägele. Erſtens war die Bombe zu
früh geplatzt, zweitens war die Bombe öffent-
lich geplatzt, ſo daß jede Ausſicht auf einen
ſaftigen Skandal zerſtört war, örittens war
man ganz einfach um die Pointe gekommen,
weil der Name des „Verführers“ nicht ge-
nannt wurde.

Frau Apotheker lief von Haus zu Haus
und erzählte, wie ſie Katrinag im „Lindenhof“
blamiert hatte. „J han ſe ſaumäßig herunter-
geputzt!“ ſagte ſie. Alle Damen waren
empört über die Dreiſtigkeit dieſes Frauen-
zimmers aus Braſilien, das das Geheimnis
der armen Lotte Wägele der Oeffentlichkeit
preisgegeben hatte. Alle Damen waren jetzt
auf der Seite von Lotte Wägele, die allge-
mein bemitleidet wurde. Plötzlich war ſie
ein Engel und Katrina ein Teufel.

Nun waren ſie alle wie im Fieber ſie
wollten den Namen des „Verführers“ erfah-
ren. Zu Lotte Wägele zu gehen, um ſie zu
tröſten, wagten ſie nicht recht. Frau Jamin
war der Meinung, man müſſe zuerſt ab-
warten, wie ſich Frau Wägele verhalte. Die
Hauptſchwierigkeit, den Namen des mutmaß-
lichen Verführers zu erfahren, beſtand darin,
daß Lotte ſehr zurückgezogen lebte und nie
mit einem Mann geſehen wurde.

Indeſſen begab ſich auf dem Rathausplatz
zu Quellingen folgendes: Ein Ratsdrener
kam gravitätiſch aus dem Bau, öffnete den
Kaſten für öffentliche Bekanntmachungen und
befeſtigte mit zwei Reißnägeln ein Blatt
Papier darin. Dann ging er mit derſelben
amtlichen Würde wieder ins Haus. Auf dem
Papier ſtand, daß Kurt Theodor Jäger,
Elektrotechniker, wohnhaft in Quellingen,

und Anna Charlotte Wägele, ebenda, die Ehe
miteinander eingehen wollten.

Herr Wägele nämlich war in aller Frühe
zum Bürgermeiſter gegangen, hatte ihm die
ganze Geſchichte erzählt und ihn gebeten, das
Aufgebot zu beſchleunigen, damit dem Gerede
in Quellingen Einhalt geboten werde. Dies
ließ ſich leicht machen, weil die Brautleute
beide in Quellingen geboren waren und auch
da wohnten.

Der des Bäckermeiſters Schaf
heitle, der mit Brötchen unterwegs war, be
obachtete die Amtshandlung des Ratsdieners.
Er ging ſchnell zum Kaſten und buchſtabierte
die Bekanntmachung herunter. Dann eilte
er in die Bäckerei.

„Herr Schafheitle,“ ſagte er außer Atem,
„Herr Schafheitle, was meinet Se de Kurt,
der hoiratet des Frailain Wägele

Frau Schafheitle, die mit Frau Mühlig eng
befreundet war, fuhr den Lehrbuben an: „Biſcht
verrickt, du Loisbua! Gangſch du glei ins
Backſtüble!“

„Ha ja gucket Se mol am Rathaus, do
hangt a Billetle und dodruff

Frau Schafheitle ſtürzte hinaus, rannte
zum Rathaus, las das Aufgebot durch und
in fünf Minuten ſchrieb ſchon Frau Mühlig
eine Karte an Lotte Wägele: „Herzlichen
Glückwunſch zum Aufgebot.“

Kurz darauf kam auch Frieda aus der Stadt
und überbrachte Frau Lene die erſchütternde
Nachricht. Frau Lene nahm die Mitteilung
gefaßt hin ſie wunderte ſich über gar nichts
mehr. Sie begnügte ſich lediglich damit, ihrer
Nichte, die gerade in der Badewanne plät-
ſcherte, durch die Tür zuzurufen: „Sie haben
ſich aufgeboten!“, worauf Katrinag mit dem
t n auf die Waſſerfläche ſchlug: „Haſte

öne!“

Als nach einer halben Stunde Katrina aus
dem Badezimmer herauskam, ſaß Frau Lene
auf dem Sofa in dem Stüble, hatte ein Tele

gramm in der Hand und ſtarrte vor ſich hin.
Die Pflegerin ihres Schwagers teilte ihr mit,
daß der alte Mann im Laufe der Nacht von
ſeinem Leiden erlöſt worden ſei. Frau Lene
ſolle ſofort kommen.

Dieſes letzte männliche Mitglied dermilie Strohmaier wohnte ſeit Dagen N
lähmt in Freudenſtadt. Er war ſeit länge-
rer Zeit Witwer und lebte von den Zinſen
eines beſcheidenen Bankguthabens. Frau Lene
war ſeine Univerſalerbin, und ihre Anweſen
heit war jetzt in Freudenſtadt unentbehrlich.
Der Haushalt mußte aufgelöſt werden das
war Arbeit für mindeſtens eine Woche, auch
wenn die Pflegerin eine ſehr reſolute Perſon
r die der Arbeit tüchtig mithelfen

rde.
Die Frage war nun, ob Fran Lene allein

reiſen, oder Katring mitnehmen ſollte. Sie
überlegte eine Zeitlang und beſchloß, doch
lieber Frieda mitzunehmen. Sie konnte
Katrina nicht zumuten, mit ihr zu fahren.
Katring war ſchließlich zu anderen Zwecken
nach Quellingen gekommen, als bei Räu
mungsarbeiten zu helfen und alte Ver-
wanöte, mit denen ſie nicht einmal den
Namen gemeinſam hatte, zu beerdigen.

Katringa meinte, ihr werde das Alleinſein
nichts ausmachen. Sie werde ſich ſelbſt
kochen, die Hühner und den Hund pflegen,
die Wohnung in Schuß halten kurzum:
Tante Lene könne Frieda unbeſorgt mit
nehmen.

„Katrina, willſt du mir in die Hand ver
ſprechen, daß du deinen Freund Joswig kein
einziges Mal hier einladen wirſt?“

„Warum ſoll ich ihn nicht einladen?“
„Weil es ſich nicht gehört. Du verſtehſt

genau, Katrina“, ſagte Frau Lene
ängſtlich.

Katrina zuckte die Achſeln: „Wenn ſich das
nicht gehört, dann wird Franz von ſelbſt nicht
kommen. Er weiß nämlich auch, was ſich für



Ein Autoreiſen plutzt
und verſchuldet den Tod eines Kindes.

An Tornau (Kr. Bitterfeld). Einem Laſtzugöndlingen platzte bei der S durch iZen ein Vorderreifen, otorwagen' ſchleu

derte mit ſeinem Anhänger quer über. die Straße
auf der gegenüberliegenden Straßenſeite

um. Im ſelben Augenblick dam dieſere rige Lucie Kiſt, er auf dem zum
Bäcker an dieſem Zaun vorbei. Sie wurde vom
Laſtzug zu Boden geſchleudert und töd-
lich verletzt.

Die Urſache unbekannt

Das Eiſenbahnunglück bei Rienhagen.
wei Magdeburg. Se dem von uns ſchon
deten ſchweren Eiſenbahnunglück, das

r n den Ba

e ereignete,an e rs, gen n Perſonprangen aus den e Auf der
vorderen Maſchine enden s 83 Lokomotiv-
führer und ein Heizer. okomotivführerBrink aus Haar n Wt h
Behrends aus Wehrſtedt rbei eeh r r Se get e

r Lokomotivführer und der r der tenMaſchine erlitten einen Fervenſchoe wah hrend
im ganzen ungefähr 30 Reiſende verletzt be

S t S rwurden i üge aus tadt undln fand Weite leiſtete ein in
der tanſtene ter liegendes E r

kommando des Heeres, das d Ar
ken h und freiwi rSanitäter unterſtützt wurde, den Beleg
ten der Hilfszüge tatkräftige Unterſtützung.

us Altona wurde telephoniſch ein zweiter
Eiſenbahnkran angefordert, der zur Räumung
der Strecke eingeſetzt werden ſoll. Der Verkehr
P durch Umleiten der Zü üge und durch Um
rn aufrechterhalten, da Strecke Halber
W nur eingleiſig verläuft. ÜberUrſache des rnes kann noch nichts Ge

naues geſagt werden.

Der Anfall im Schacht.
f Sollſtedt. Der bereits gemeldete Unfall im

Schacht Craja, bei dem zwei Bergleute ſchwer und
ein dritter leichter verletzt wurden, war dadurch
entſtanden, daß während der Nachtſchicht in einem
Abbau ein kleiner „Gasbläſer“ freigeſchoſſen
wurde. Die Gaſe ſammelten ſich unter dem Firſt
und gerieten in Brand, als gerade die drei Berg
leute zur Umlegung der Schrapperroll auf das
Haufwerk geſtiegen waren. Die Verletzten, die,wie gemeldet, ins Knappſchaftskrankenhaus
Bleicherode gebracht worden ſind, befinden ſich
außer Lebensgefahr.

es a des Gefechtes.
F Pretzſch. Am Freitag jährte ſich zum178. Male D. es alten bei Pretzſch.

1933 wurde auf Golmer Weinberg ein
Gedenkſtein errichtet. Jn ſeinem Sockel
wurde eine Urkunde eingefügt. in der es u. g,
heißt: „Am 29 10. 1759 fand zwiſchen Preußen
ünd Oſterreichern ein Gefecht bei Pretzſch W
an dem etwa 16 000 Oſterreicher unter Führudes Herzogs von Ahremberg und faſt eben
viele Preußen unter Führung der Generale
von Fink, von Wunſch und von Rebentiſch teil
nahmen Das Gefecht, deſſen Beginn bei Pretzſch
war, deſſen Brennpunkte bei den Dörfern
Meuro. Sackwitz und Gommlo lagen war für
Friedrich den Großen von erheblicher ſtrate
giſcher Bedeutung, weil es ganz Nordſachſen in
ſeinen Beſitz brachte.“

Wie vor dem Kriege,
Eiſenberg. Nach einer Überſicht über die

bisherigen Bauten dieſes Jahres wurden in Eiſen
berg bis Ende September 41 eng gebaut.
Damit hat ſich die Schaffung von Wohnraum
wieder dem Stande vor dem Kriege ge-
nähert. Jn den Jähren vor In Weltkrieg wur
den jährlich durchſchnittlich 50 engen er
richtet. Neubauten ſind hauptſächlich den
Außenbezirken der Stadt entſtanden.

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Sonnabend, den 39. Oktober 1937.

De Schlacht am Totenweg
Ein e e wird nach v r enthüllt.

f uftrungen. 20. November jä500. Male der R e n
weg“ ben Ro Land inen verſetzte. er beGrafen von tie Schwarz-
burg de Goldene Aue; auch dem BiſchofBurchard III. von e lneGebiete. Da der Hohnauf einem Fehdezug rſtädter bie mehrere

R r W beſchloß der Biſchof einenſeine re verwüſteten
do n n m dte en
lag, und Ber ten ungen.

und plündernd zogen die Söldner ausgunn hergereß und e et en v

s Schafi ohl-n an dte e des Alten m T e
dheh me pelte eher nen

i

W S von 16 000 Gulden
laſſen. Biſchof erhielt, als er auf

Nordhauſen zu flüchtete, r entelf ſchuß und
ſt ar b bald darauf an d hur Erinneru n ne hat die

meinde Alle Stolberg“ gemeinſam mitwut KRottleberode an dem Engpaß, der

eit einem halben der Toten weg“
ßt, ein Kr Der den alten bien“ ähnl Se wy Muſchelkalkorm des Eiſernen Er n ſeen

ort e en rn h e
tag wird in e icher Weiſe dieſer Gedenkſteinim Walde thut

Kuſturfunde in Thüringen
Gräber, NRunenzeichen und Burgausgrabungen.

f Gera. Bei Erdarbeiten entdeckte man
Jahre alte Urnengräber. Man hat bisher 20
Gräber, bei denen die Leichenbrandreſte noch
recht gut erhalten waren, unterſucht, und Vor
geſchichtsforſcher ſind zu der ſherdengung ge.
am d um keltiſche Kulkur-erzeugniſe handelt. Allerdings ſtieß man

329 auf Funde, die auf nUrſprung hindeuten. Erwähnenswert iſt, daß ein
über dem r re liegender Sandſtein ein
Runenzeichen in Form eines gleichſchenkli
gen Kreuzes trug.

Die alte Kaiſerpfalz.
f Altenburg. Die herzogliche Grundſtücksver

waltung hat entſprechende Mittel zur Verſüguns
geſtellt, um die Geſchichtsforſchung am ten
burger Schloß gründlich in Angriff zu nehmen.
So begannen ſchon Ende September umfangreiche
Ausgrabungsarbeiten im oßhof, die die ge
naue Lage der alten Kaiſerpfalz beſtim-
men und den Nachweis von der politiſchen Be
deutung des e im Mittelalter erbrin

en Ausgrabungsarbeiten ſolllückenhafte, ne ÜUberlieferung er üvgt
werden, damit man von dieſer bedeutſamen Burg
mehr erfährt, als daß ſie in der letzten Zeit vor
der eigentlichen Reichsgründung eine wehrhafte
Feſte war, daß ſie im frühen Mittelalter den
deutſchen Kaiſern Stützpunkt gegen die Sla-
wen diente und daß die ſächſiſchen und ſener
Kaiſer öfter Hoftag in der Burg abhielten.Man hat bis jetzt einen Graben freilegen n
von dem man annimmt, daß er den jetzigen
Schloßbau urſprünglich in zwei Teile trennte.
ar glaubt man, alte Aufgänge zum Schloß
et zu haben, daß im Laufe der Jahr-verfallen ſind. Die Ausgrabungen

ſollen den Beweis erhringen, daß die bedeutſame
thüringiſche Burg im e mit anderen berühm-
ten Burgen und Schlöſſern im Reich auf gleiche
Stufe zu ſtellen iſt.

Aber 4000 Jahre alt.
f Mühlhauſen. Jm Gebiet Seebach-Höngeda-

Niederorla hat man jetzt planmäßig nach vor
geſchichtlichen e ben geſucht, nachdem vor
einiger Zeit ein Bauer beim Umpflügen ſeines
Ackers auf das Vorhandenſein ſolcher Stätten
hindeutende Gegenſtände geſtoßen war. Man
legte eine Urſchicht um und entdeckte in einer
Tiefe von einem ben Meter viele Tongefäß-ſcherben, Reſte kunſtvoller Ziergefäße, Steldbeite,

Skelettreſte und vor allem auch einige Hand-
mühlen. Die Funde ſollen über 4000 Jahre alt
ein, men aus der t der nie Funde wurden in dem Kreisheimathaus in
Treffurt aufbewahrt.

Grabplafte aus dem 16. Jahrhundert freigelegl.
Deſſau-Roßlau. Ein ſeltener Fund wurde

ber der Neugeſtaltung der r en vor der evan-
geliſchen Stadtkirche S eim Graben ſtießman auf eine kleine Steinp u die als Frehe
platte eines Kindergrabes von dem um die Kir
gelegenen älteſten Roßlauer Gottesacker Kunde

gibt. Die Steinplatte iſt ſehr gut erhalten und
trägt an einer Ecke als Verzierung eine ſitzende
Katze. Die auf der Grabplatte eingemeißelte,t lesbare Jnſchrift in das tragiſche Ge
chick eines kleinen Roßlauer Buben, der im Jahre

1578 von einem Pferde zu Tode getreten wurde.
Leider ſind von der alten Kirche nur noch die
beiden ehrwürdigen Glocken, die im Altarraume
ſtehen, der alte Abendmahlstkelch und der links
vom Kirchenportal im Freien aufgeſtellte Tauf-
ſtein erhalten, aber kein Grabdenkmal erinnert
an den einſtigen Gottesacker an der Kirche.

Nordhauſen wird ſchöner
Die alten Wallgnlagen werden ausgebaut.

Nordhauſen. In dem rn der alten
e zwiſchen der Kutteltreppe und der
Waiſenſtraße hat der weitere Ausbau der
Wallanlagen begonnen. Es ſollen auch in
dieſem Teile die bisher in privater Hand befind
lichen Gärten, die von der Stadt erworben ſind,
in öffentliche v n umgewandelt wer
den. Als gen iſt am Neuenwege eine Treppe
an der Stadtmauer errichtet worden und die
Niederlegung der verſchiedenen Gartenzäune n
-mauern hat begonnen. Erhebliche Erdbewegunge
ind notwendig. Wenn auch noch der letzte
chnitt bis zur Finkenburg in einen öffentlichen
Promenadenweg umgebaut ſein wird, wird di
alte Stadt mit einem einzigartigen
Rundgang an der Stadtmauer entlang einen
neuen Anziehungspunkt beſitzen.

An der Schwelle der 40 000.
f Nordhauſen. Während in den letzten Jahren

die Einwohnerzahl Nordhauſens nur langſam
gewachſen iſt, zeigt ſich in den letzten Monaten
ein ſchnelleres Tempo im Wachstum der v
Wie das Einwohnermeldeamt mitteilt, iſt die
Einwohnerziffer auf 39 053 angeſtiegen. Damit
wurde zum erſtenmal die 39 erreicht.

Sieger der Freiballon-Wettfahrt.
f Bitterfeld. Der endgültige Spruch des Preis-

gerichts über die Freiballon-Wettfahrt am 3. Okt.
iſt jetzt e Das Preisgericht hat entſchieden,
daß die NSFK. Gruppe 4 (Berlin-Kurmark), ver-
treten durch Ballonführer Baum gärtel, für
1937 Inhaber des DLV.-Wanderpreiſes iſt.

erhielten:; 1. Preis: Zarmgari
See Groß; 3. Preis: Drechsler; 4. Preis:
Schüße Betriebe geſchloſſen in der RSV.

Bad Liebenwerda, Die Firmen C. Ziehlke
d Liebenwerda und Eiſenwerk G. m b.n Elſterweda haben die geſamte Belegſchaft

in die NS.-Volkswohlfahrt eingegliedert.

Der ſchlimmſte Weg, den man
wählen hann, iſt der, heinen ju
D. 6 wählen.

Das neue Buch

Chronik der deutſchen Jagd.
Eine Kulturgeſchichte des Jagdweſens von den
Anfängen bis zur Gegenwart in Dokumenten,
Herausgegeben von M. Mar a und E.
von Campe. Mit 68 Bildern und 31Tafeln. 320 Seiten, Leinen 580
Re he: „Die tuiturgeſhichticen s
bücher.“ 8537 Wilhelm Langewieſche-Brandt,

Ebenhauſen bei München.
Dieſes Buch vnternimmt es. in einem groß

angelegten Rahmen und trotzdem auf e
Raum eine ebenſo vielſeitige wie le
UÜberſicht über die Entwicklung des deuWeidwerkes zu geben. Mannigfach e
Wandlungen, die das Jagdweſen inwerhaiv

rig Jahrtauſende, vom germaniſchen „Recht
R bis zum verantwortungsbewußten

n und Jagen in unſeren Tagen erfahren
und ebenſo mannigfach ſind die wegen

zur s deuthen lkes. Kein Gebiet faſt, in dem die
d nicht eine bedeutende Rolle geſpielt hat,ei es nun in der Baukunſt, Malerei, Wi en
in und Wirtſchaft. in der nen

umd n Politik. Was die Herrſchenden des
Landes bewegte, was ihre tägliche Dirund Freude ausmachte, das zog auchin ſeinen Bann. Bauern, Handwerker e

Beamte, Künſtler, Hof- und Kriegsleute alle
waren ſie in irgendeiner Weiſe mit der Jagd
verbunden; vielen ſie Arbeit und Brot,vielen brachte ſie Not und Fronen Keine ünde-
rung in den Ordnungen eines Landes konnteſtattfinden ohne nicht auch das W.beeinfluſſen, und wiederum wirkten ſich ſagt

liche Verordningen und ef
im Leben des lkes aus.

Man braucht dieſes Buch das im übri
hre hübſchen alten Holz- und Kupferſti

iſt nur anzublättern, um zu er
wie anregend und vielſeitig dieſe Zu

ſammenhänge aufgedeckt werden, wie ungemein
r dieſe Dokumente ſei es nun einBrief, eine Verordnung die Schilderung einer

Jagd, Bauernklagen, das Tagebuch eines Kava-
liers oder ein Jagdggſeß tz, ſei es aus alter oder
neuer ZJeit, jagdmäßig ſagdrechtlich oder ag
geſchichtlich ſind und den Blick weiten
enthüllt ſich hier im Spiegel der Jagd ein Stück
reicher deutſcher Vergangenheit, ein Stück Kul
turgeſchichte des deutſchen Volkes, das kennenzu
lernen nicht nur dem Jäger und Jagdfreund,ſondern allen, die deutſchem Werden und Weſen
nachſpüren, warm empfohlen ſei.

(Verantw. Wilhelm Steinbrecher.)

Neue Zeitſchrift.
„Die Sendung“ Nr. 44/XIV.

Die Internationale Jagdausſtellung, die am
3, November in Berlin eröffnet wird, verſpricht an
Großartigkeit das bisher auf dieſem Gebiet Ge
botene weit zu übertreffen. 30 Nationen werden
uns mit den Waldbewohnern ihrer Heimat bekannt
machen, die neuerbaute Halle wird Jagdtrophäen
bergen, wie ſie der deutſche Jäger nur aus Schilde
rungen kennt, Amerika und Kanada ſenden gewal
tige Elchſchaufler und Geweihe von Rieſenhirſchen,
Aſien, Afrika ſtellen ihre prachtvollſten Beute m
aus. Italien zeigt außer Trophäen, die dienien des jungen Jmperiums und e
liefert haben, prachtvolle hiſtoriſche Gegenſtände;

waffen aus dem Mittelalter. Auch Deutſch
land bringt eine hiſtoriſche Schau, die einen Quer
ſchnitt durch die jagdliche Entwicklung unſeres
Vaterlandes gibt.

Es wird eine lehrreiche und eich eine über
aus erfreuliche und ayregende Ausſtellung werden.
„Die Sendung“ Ernſt Steiniger Druck- und Ver
bagsanſtalt, Berlin 8W 19) bringt als Auftakt zu
dieſer großen m a dan aus aller Herren
Länder einen reich bebilderten Beitrag, der auch
für denjenigen, der die Ausſtellung nicht beſuchen
kann, leſenswert iſt. Das Rundfuntprogrammheft
koſtet 20 Pf.

Vater und Sohn.
Jn einer kleinen Stadt der Vereinigten

Staaten ſagte kürzlich ein Vater zu ſeinem
Jungen, als er deſſen Schulzeugnis anſah;
„Weißt du, mein Sohn, daß George Waſhington
in deinem Alter der erſte in ſeiner Klaſſe

„Ja, Vater. Und als Waſhingtonwie du, war er Präſident er ekiee
Stagten.“ (Detroiter Abendpoſt.

Mädchen gehört und was nicht. Aber auf
alle Fälle: ich verſpreche es dir. Du kannſtgetroſt fahren; in deiner Abweſenheit wird
niemand das Haus betreten.“

Zu gleicher Zeit, da Frau Lene den Zugnach Freudenſtadt beſtieg, befand ſich Senhor
Vicente Miller in einer ſehr bedrängten
Situation. Der Oberkellner des Hotels
präſentierte die zweite unbezahlte Hotel
rechnung.

tn Sie ſie auf den Tiſch“, ſagte Vicente
gleichgültig und raſierte ſich weiter.

Aber der Kellner rührte ſich nicht vom
Fleck. Er kam jetzt nicht in ſeiner Eigen-
ſchaft als Kellner, ſondern als Sonderbeauf-tragter der Geſchäfts zleitung, und war mit

r weitgehenden Vollmachten ausgeſtattet.
an hatte ihm ſogar ausdrücklich erlaubt,

ſanft zu drohen.
Vicente Miller und die ſchöne

waren jetzt insgeſamt achthunder fürßzMark ſchuldig. ie erſte Rechnung z
ſechshundert Mark wurde von Vicente an
ſtandslos beglichen, und da das Paar auf ſehr
großem Fuße lebte, drängte man mit der
zweiten nicht. Als aber auch die dritte Rech-
nung kam, wurde der Geſchäftsführer des
Hotels doch etwas ſtutzig.

Vicente hatte dem Geſpuſtet rer geſagt,
er beſitze in Santos eine Ka ſſeerlantage
Der Herr Geſchäftsführer könne beruhigt
ſein, bald werde Geld aus Santos eintreffen.
Er Vicente habe ſogar telegraphiert.
Das Geld werde man an eine Stuttgarter
Bank überweiſen. Inzwiſchen waren aber
acht Tage vergangen, und jetzt ſtand wieder
der Oberkellner in ſeinem Zimmer.

Alſo ſagte Vicente gleichgültig, der Ober-
kellner ſolle die Rechnung auf den Tiſch legen.

„Darf ich den Herrn darauf aufmerkſam

machen, daß es ſich eigentlich um zwei Rech-
nungen handelt

Vicente tat ſehr erſtaunt: „Wieſo?“
„Ja, nämlich
„Ach ſo, vorige Woche habe ich auch nicht

bezahlt

„Dem Herrn iſt ein kleiner Jrrtum unter
laufen“, lächelte der Kellner verbindlich. „Die
eine Rechnung iſt bereits vierzehn Tage alt.“

„So? Wie die Zeit vergeht grinſteVicente und wuſch ſich das Geſicht mit Köl-
niſchwaſſer.

„Bitte zu entſchuldigen, daß ich beim Ra-
ſieren ſtöre aber ich habe den ausdrück-
lichen Auftrag, den Herrn darauf aufmerkſam
zu machen, daß die Hotelbeſitzer vom Verband
aus verpflichtet ſind, die Rechnung alle acht
Tage zu kaſſievren

Vicente empörte ſich künſtlich. „Soll das
eine Mahnung ſein?“, fragte er hochnäſig.

„Wenn der Herr es wollen: allerdings

Vicente merkte, daß er ſich beherrſchen
mußte. Er nahm eine Zigarette vom TDTiſch,
ließ vom Kellner Feuer geben, und ſagte
dann ſehr ruhig: „Hören Sie mal, mein Lie-
ber, laſſen Sie die Rechnung hier. Ich werde
mit meiner Kuſine reden. Jch würde Jhnen
die Rechnung ſofort weil ich ja jeden
Augenblick Geld aus Santos erwarte, ich muß
aber vorher mit meiner Kuſine ſprechen. Sie
wollte ſich heute einen Wagen kaufen, und die
aar Tauſend Mark, die ich noch verfügbar
abe, würden knapp dazu reichen. Dann

müßte ſie eben mit dem Wagen noch warten
bis das Geld vovn Santos kommt, wenn es
gilt das Hotel vor der Pleite zu retten

Der Kellner ging auf die Bosheit über
haupt nicht ein. Er lächelte wieder: „Oh, die

Herrſchaften haben ja einen Wagen. Einen trina zu verlieben. Er erzählte Juanita alles
Mietwagen immerhin, er ſieht aber vorzüg-
lich aus. Auch bei der Wahl eines Miet
wagens hat gnädige Frau einen wirklich aus-
gezeichneten Geſchmack entfaltet

Dieſer Burſche iſt ſchlau wie gern Teufel,
dachte Vicente ſorgenvoll. Mal ſehr auf der
Hut ſein. „Alſo, wie geſagt ich gebe Jhnen
noch Beſcheid

„Wann darf ich wiederkommen, Herr
Miller?“

„Es iſt nicht nötig. Jch werde die Rech-
nung beim Portier zahlen.“

„Sehr wohl“, verneigte ſich der Kellner
und ging aus dem Zimmer.

Vicente zog ſich fluchend an und ging zu
Juanita, die ebenfalls beim Anziehen war.
„Es gibt nur eine Möglichkeit“, ſagte er, nach-dem er Juanita über den Beſuch des Kellners
unterrichtet hatte, „ich gehe heute noch zu der

Reindl und hole die Diamanten, auch wenn
ich über Leichen gehen muß.“

Juanita ſetzte ſich auf das Sofa. Sie
lächelte ſpöttiſch.

„Wegen der Diamanten willſt du über Lei-
chen gehen? Wie nett. So ntlia ſuchſt du
dir auch die richtige Leiche aus fügte ſie
vielſagend hinzu.

Vicente überhörte den Satz. Er zündete
ſich eine Zigarette an und ſchaute zum Fen-
ſter hinaus.

Juanita konnte das Leben mit Pieente
nicht mehr ertragen. Viecente war in Katringa
verliebht. Seit dem Beſuch Katrinas im Hotel

BVicente keine Gelegenheit verſäumt,
uanita vor die Augen zu halten, wie nett.

wie rein, wie anſtändig und wie liebenswert
Katrina ſei, Er hatte Fuanita auch mehrmals
geſagt, er ſei imſtande, ſich „ſogar“ in Ka-

rückſichtslos und ohne jede Hemmung. Aller-
dings verſuchte er auch jedesmal ſeine ge-
ſchmackloſen Bemerkungen dadurch etwas ab
zuſchwächen, daß er ſagte, er denke natürlich
nicht daran, mit Katring etwas anzufangen.
Seine Feſtſtellungen ſeien nur theoretiſch, er
fühle ſich ſelbſtverſtändlich nach wie vor an
Juanita gebunden, und jedesmal wenn
Juanita zu weinen anfing, wurde er auch ein
wenig von Mitleid befallen und betenerte
wieder ſeine Liebe zu ihr.

Fuagnita tröſtete ſich eine Zeit lang damit,
daß eines Tages dieſe Verliebtheit doch ihr
Ende nehmen werde. Sie kannte Vicente zu
gut, ſie wußte, wie leicht er Feuer fing. Sie
ſagte ſich, Verliebtheit und Liebe ſeien zwef
grund verſchiedene Dinge. Viceente ſei in Ka-
tring lediglich verliebt, während ſie
Juanita von ihm vielleicht doch wirklich
geliebt werde.

Faſt jeden Abend gab es in der letzten Zeit
eine Szene. In ihrer Angſt und Eiferſucht
ließ ihn Juanita keinen Schritt allein fort.
Trotzdem war Vicente ein paarmal fort-
gegangen, und zwar nachdem er Juanita ins
Bett geſchickt hatte. Juanita war nach etwa
einer Stunde wieder aufgeſtanden und hatte
an die Tür Vicentes geklopft. Als ſie feſt-
ſtellte, daß er ausgegangen war, wurde ſie von
einer grenzenloſen Verzweiflung gepackt,
Nun hatte ſie ſich zur Gewohnheit gemacht,
jeden Abend noch einmal zu kontrollieren, oß
er da ſei. Auch am Abend vorher war
Vicente allein ausgegangen. Ein Dienſtmäd-
chen hatte Juanita durch Zeichen zu verſtehen
gegeben, daß der Herr mit dem Auto fortge-
fahren ſei. Dann ging Fuanita wieder in ihr
Bett, vergrub den Kopf in die Kiſſen und
weinte ſich in den Schlaf.

Gortſetzung folgt)



Großkampf am „„Augarten“
Wird der Vfl, Merseburg en Sſegeszug ces Neuſlino Borussia Halle stoppen?

Großbetrieb in allen Klaſſen. 99 Merſeburg iſt ſpielfrei. Preußen muß zu 98 Halle. 3. Schlußrunde
um den Tſchammer-Pokal.

einem anderen Blakt. e d aber, daß dieMerſeburg, 30. Oktober.
Großes Fußballprogramm:

3. hen nde um den Tſchammer-
okal:Berliner SV. 92 Spielvereinigung Fürth.

Dresdner SC.Eimsbüttel Hamburg.
Eintracht Braunſchweig-Schalke 04.
Boruſſia Dortmund-FV. 08 Duisburg.
Wormatia Worms BC. Hartha.
SV. Waldhof Mannheim Polizei Chemnitz
VfB. Stuttgart Hannover 96.

Gauliga:BfL. Halle--1. SV. Jena,
Kricket Magdeburg Sporkfreunde Halle.
Spielvg. Erfurt C. Erfurk.
FC. Lauſcha-- Thür. Weida.

u

fL. Merſeburg Boruſſia Halle.
98 Halle Preußen Merſeburg.
Ammendorf Sportfreunde Naundorf.
BfB. Zſcherndorf--Wacker Halle.
S B. Hotzweißig-Schwarz-Gelb Weißenfels.

Kreis (Jahn):
SV. 22 Kayna--Tu SpBV. Leung.
SV. 16 Beuna--VfB. Lettin.
Glückauf Braunsdorf Weiſe Halle.

Reideburg Favorit Halle.
Gieb./ Sportbrüder--Spielvg. Neumark.
GV. Meuſchau--Sporkring Mücheln.
Ts6G. Bad Dürrenberg--Altranſtädt.
Günkhersdorf--Großlehna.
BfL. Dölau Spv. Spergau,
Der letzte Oktoberſonntag bringt den Fußball-

anhängern wieder in allen Klaſſen und Ab-
teilungen beſonders auserleſene Zuſammen-
ſtellungen, ſo daß es zum Teil recht ſchwer iſt,
für welchen Kampf man ſich entſcheiden ſoll. Jn
Merſeburg ſind wir glücklicherweiſe dieſer Sorge
enthoben, da das Punktſpiel 99——-SC. Erfurt auf
einen ſpäteren Termin verſchoben worden iſt.

Es findet alſo erfreulicherweiſe nur der Groß
kampf VfL. Boruſſia Halle in Merſeburg
ſtatt. Dieſes Spiel verſpricht einen beſonderen
Großkampf. Sind doch die Hallenſer ſeit Be
ginn der Punktſpiele ungeſchlagen von Sieg
zu Sieg geeilt und führen als Neuling dieTabelle der Bezirksklaſſe an. Die verſoiger

von Boruſſia haben nun ihre ganze Hoffnung
auf den VfL. geſetzt, daß es dem gelingen
möge, dem Vormarſch der Hallenſer Einhalt
zu bieten. Ob es gelingen wird, ſteht auf

Merſeburger Blau-Wei Zeug dazu in
ſich haben, um für eine Senſation zu ſorgen.

Hierzu iſt aber erforderlich, daß ſi e Spieler
reſtlos für die große Au e vorbereitet haben
und mit äußerſtem Einſatz bis zum Abpfiff
kämpfen. Merſeburgs Fußballgemeinde wird es

beſtimmt nicht an der Unterſtützung fehlen laſſen
und ein VfL.-Sieg würde beſtimmt überall mit
großem Jubel aufgenommen werden.

Jn der Gauliga ſind morgen der Erſte und
der Letzte ſpielfrei geblieben. 99 Merſeburg und
Deſſau 05 können ſich alſo einen Sonntag der Er-
holung hingeben. Jn den anderen Treffen geht es
in Halle und Magdeburg um den Anſchluß an
die Tabellenſpitze. Es iſt dabei ſehr fraglich, ob
die beiden Platzbeſitzer 96 Halle und Krick. Magde-
burg ihre Gäſte Jena und Sportfreunde beſiegen
werden. Offen iſt auch der Ausgang des Erfurter
Derbys und des Spieles in Lauſcha!

Jn der Bezirksklaſſe ſteigen außer dem
ſchon oben erwähnten Merſeburger Großkampf
noch vier intereſſante Treffen, in denen den bis
herigen Ergebniſſen nach für die Platzbeſitzer die
größeren Siegesausſichten beſtehen. So werden
die Merſeburger Preußen in Halle gegen 98 ſchon
ein ganz großes Spiel liefern müſſen, wenn ſie
ſiegreich heimkehren wollen. Das gleiche gilt für
SchwarzGelb in Holzweißig und Naundorf in
Ammendorf. Geſpannt iſt morgen alles auf das
Abſchneiden von Wacker in Zſcherndorf. Da die
Hallenſer wieder in neuer Beſetzung erſcheinen,
beſtehen für ſie hier keine unberechtigten Sieges-
ausſichten.

Jn den Kreisklaſſen ſteigen die haupt-
ſächlichſten Kämpfe im Geiſeltal. Der Tabellen-
führer Leung wird wie immer in Kayna einen
hartnäckigen und ernſt zu nehmenden Gegner
finden. Braunsdorf und Beunag werden gegen
Weiſe und Lettin als Sieger erwartet. Schwerer
hat es dagegen die Spielvereinigung Neumark, die
Gieb./Sportbrüder auf eigenem Platze nur in
beſter Form wird abhängen können.

Jn der 2. Kreisklaſſe iſt der Kampf um
die Spitze im vollen Gange. Schlägt Dürrenberg
morgen Altranſtädt, dann iſt die Herbſtmeiſter-
ſchaft ſicher. Bei einer Niederlage kommen aber
Altranſtädt und Sportfr. Günthersdorf, die gegenGroßlehna ſicher gewinnen werden, ſtark auf Jn

der anderen Abteilung ſteigt in Meuſchau ein
Großkampf. Die ſehr ſpielſtark gewordenen
Müchelner werden hier ihre gute Form beweiſen
müſſen, um ſiegreich zu bleiben.

Die Schwarzhemcen beim VfL.
Der große Punktkampf im Augarten: Vermögen die Blau Weißen den

Siegeszug der halliſchen Boruſſen zu ſtoppen?
Der einzige Punktkampf in Merſeburg findet

morgen auf dem Platz am Augarten ſtatt und
führt den Vf L. mit Boruſſia Halle zu-
ſammen. Wahrhaftig, eine ſcharfe
Sache, und der Platzbeſitzer wird gut tun, ſich
für dieſen Kampf genügend zu präparieren.
Warum? Nun, der Eingeweihte weiß, daß ge-
rade der VfL. bei den Boruſſen noch in der
„Kreide“ ſteht, denn bekanntlich waren es die
Blau-Weißen, die den Hallenſern im Spieljahr
1935/36 die Meiſterſchaft der 1. Kreisklaſſe

75 Uhr Vfl.-Pfafz
vor der Naſe wegſchnappten. Gewiß, ſeit jener
Zeit iſt ſchon viel Waſſer die Saale hinab-
efloſſen, aber noch ſteht dieſe Rechnung offen.Zum erſtenmal erhalten die Schwarzhemden

morgen Gelegenheit, ſich in einem Punkt-
kampf mit dem VfL. über dieſe „Sache“ aus-
einanderzuſetzen; ſie ſind deshalb willens, mittels
eines durchſchlagenden Erfolges die alte Wunde

m Ausheilen zu bringen. Ob und in welchem
usmaß dies gelingt, ſteht allerdings auf einem

anderen Blatt geſchrieben. Phyſiologiſch be
trachtet, ſind Anzeichen vorhanden, die für einen
Erfolg der Gäſte aus der Nachbarſtadt ſprechen.
So vor allem

die Art und Weiſe, wie die Schubert-Elf
ihre bisherigen Serienſpiele zum Abſchluß
brachte. Schon heute iſt der Bezirksklaſſen
Neuling in aller Munde, ſeine Bilanz iſt
vorzüglich zu nennen. Von 7 Spielen ging
nicht ein einziges verloren, alles, was ihm
in den Weg krat, und dabei weiß Gokt nicht
die Schwächſten, mußte „Federn“ laſſen.

Das Geheimnis dieſer ſtolzen Siegesſerie der
Boruſſen liegt in einem harmoniſchen
Mannſchaftsganzen begründet. Hier gibt
es keine „Stars“, jeder füllt ſeinen Poſten reſt-
los und mit Begeiſterung aus, da gibt es kein

Nachlaſſen, kein „ſchwaches Viertelſtündchen“.
Nein, hier wird gekämpft bis zum Abpfiff!
Hinten halten Torwart Kapſer und der ſchlag-
ſichere Mertin den „Laden“ rein, werden da-
bei von einer ſtörungs- und aufvbauſicheren
Läuferreihe aſſiſtiert. Dieſe Deckungslinien ließen
in ſieben Spielen nur ebenſo viele Gegentreffer
zu! Und vor dem Ganzen ſteht ein Angriff, der
in der Beweglichkeit vielleicht ſeinesgleichen
ſucht. Schnelligkeit war von jeher Trumpf
der Boruſſen, und iſt es auch heute noch, ſie ſind
abhold jeder abgezirkelten Angriffsführung. Das
heißt, hinter allen Handlungen ſteht der Selbſt-

nichts geſchieht auf Umwegen, ſchnell das
öſen vom VBall, konſequente Herannahme der

Flügel, vom Strategen Schubert dirigiert,
während ſteil vorn der Durchreißer Möller auf
Schußgelegenheit wartet. Das iſt Boruſſiial

In welchem Kurs ſtehen demgegenüber
die VfL.-Aktien?

Nun, wir wiſſen, daß ſich der morgige Gegner
in einer z. Z. blendenden Verfaſſung befindet,
gewiſſermaßen eine Überform. Aber gerade
dieſe UÜberform zwingt uns zu der überlegung:wann kommt hier die Reaktion, wann verſagen

die aufgepulverten Nerven den Dienſt? Vielleicht
morgen ſchon? Zeitz und Bitterfeld warten dar
auf, daß ihrem Vordermann in Merſeburg der
Kopf zerzauſt wird. Es kann eintreten, wenn,
ja wenn die VfL.er all das über Bord werfen,
was ihnen oſt hindernd im Wege ſtand:

Fort mit aller Unentſchloſſenheit im Sturm,
weg mit dem gemächlichen Stil vergangener
Tage. Jeder einzelne ſoll und muß bedenken,
daß nur mit unerſchrockenem Dazwiſchen
funken Erfolge zu verhindern und mit
härteſtem Körpereinſatz ebenſolche zu erzielen
ſind. Letzteres ſollte ſich der Jnnenſturm zu
Herzen nehmen (Jeſſe muß vor allem ſeine
„Eierkänze“ unterlaſſen), der uns endlich ein
mal wieder mit kernigen Saftſchüſſen er
freuen möge.

Es kommt nicht von ohne her, daß die VfL.
Stürmer in ſechs Spielen nur neunmal ins
„Schwarze“ trafen Jm übrigen muß der
Gaſtgeber ſein Hauptaugenmerk darauf richten,die ſchnelle Angriffslinie des Gegners genügend

abzuriegeln. Für Fiſcher und Knoche er
wächſt hierbei die dankbare Aufgabe, ihren
Außenſtürmern ſo wenig wie möglich Be
wegungsfreiheit zu laſſen, während Brö de l das
ſchwere Amt hat, den gefährlichen Möller zu
ſtoppen. Erweiſt ſich dieſes Dreigeſtirn den An
forderungen als gewachſen, und finden ſie noch

eit, zuſätzliche Aufbauarbeit zu leiſten, dann iſt
chon vieles gewonnen. Bedenken müſſen die
VfL.er ferner noch, daß ſie morgen Berg-
mann nicht zur Verfügung haben, für ihn ſteht
Bernſtein zwiſchen den Pfoſten. Trotzdem iſt
das Exempel zu löſen, mit gleichen affen
bekämpft, kann es dazu kommen, daß die Bo-
ruſſen „ein Haar in der Suppe“ finden. Aber
nur dann. Jn dieſem Sinne: ran an den
Feind Als Unparteiiſcher wird Beßler
(99 Merſeburg) die Pfeife führen.

Preußens ſchwerer Gang

Halle 98 augenblicklich groß in Fahrt.

Die L müſſen morgen in Halle den
ſern gegenübertreten und ſtehen dabei vor einer
ſehr ſchweren Aufgabe. Die Hallenſer, die noch
mit zu den Meiſterſchaftsfavoriten gehören, ſind in
dieſem Jahr überraſchend gut in Form. Auf
allen Poſten gleich gut beſetzt, ſpielt die Elf einen
ehr ſchnellen und nur auf eingeſtellten
Fußball. Jn ſieben Sp.elen erreichten ſie 10: 4
unkte und ſchoſſen 13:7 Tore. Nichts beweiſt

die gute Form der 98er beſſer als dieſe Zahlen.
Da ſie nun morgen noch auf eigenem Platze
a ſind ſie naturgemäß für dieſen Kampf
Favorit. Die Preußen haben nun aber auch eine
Aufbeſſerung ihres Punktkontos bitter nötig und
werden deshalb verſuchen, den Hallenſern ſtärkſten
Widerſtand zu leiſten, um mindeſtens einen Punkt
zu retten. Jm vergangenen Jahr konnten die
Merſeburger den 98ern in Halle eine Niederlage
beibringen. Ob ihnen dies am Sonntag wieder
gelingen wird, erſcheint ſehr fraglich. Da die
Schwarz Weißen nun aber mit der gleichen Elf
wie gegen VfL. nach Halle fahren und dieſe Mann
ſchaft im Derby eine gute und energiſche Geſamt
leiſtung zegte, rechnen wir trotz alledem auf ein
günſtiges Abſchneiden, wenn wir vorerſt auch mehr
an einen Sieg der Hallenſer glauben. Eine über
n zugunſten der Preußen würde uns doppelt

en.

Der Tabellenführer in Kavna
Kann der Sportverein Kayna die Leunger ſchlagen?

Der intereſſanteſte Kampf der erſten Kreisklaſſe
ſteigt am Sonntag auf der herrlichen Anlage der
Kaynaer. Der noch ungeſchlagene Tabellenführer
Leuna gibt hier ſeine Viſitenkarte ab. Schon ſtets
lieferten ſich dieſe Rivalen auf Kaynas Boden
harte Kämpfe. Im letzten Jahr trennten ſie ſich
beide Male unentſchieden. Wie wird nun der
morgige Kampf enden. Jm Gegenſatz zu den
Platzbeſitzern lieferten aber nun in dieſem Jahre
die Leunger bisher große Spiele, ſo daß man
eigentlich mit einem Siege der Gäſte rechnen
müßte. Bei der ſtarken Rivalität iſt aber mit
allen Möglichkeiten zu rechnen. Zumal die Kay-
naer bei weitem nicht ſo ſchlecht ſpielen, als ihr
Tabellenplatz beſagt. Beſinnt ſich der Kaynger
Sturm einmal auf ſein beſſeres Können, dann iſt
der Ausgang durchaus völlig offen. II-II.

PNeuling Lettin in Beung

Der SBV. 1916 muß und kann gewinnen.
Die Platzbeſitzer haben ſich von Spiel zu Spiel in eine

ſtabile Form hineingeſpielt, ſo daß ſie ſich in der Spitzen
gruppe behaupten konnten. Nur zwei Punkte trennen ſie von
den führenden Beungern. Sie werden alſo auch morgen un
bedingt ſiegen müſſen, wollen ſie den Anſchluß nicht verlieren.
Der Gegner Lettin iſt ein unbeſchriebenes Blatt. Daheim iſt
er ſehr gefürchtet, wogegen er auf fremden Plätzen noch nicht
überzeugen konnte. Seine gefährlichſte Waffe iſt die große
Härte und ein ungebrochener Kampfgeiſt, der kein Spiel vor
dem Abpfiff verlorengibt. Beuna wird alſo gut tun, dieſem
Gegner von Beginn an mit einer guten Geſamtleiſtung ent-
gegenzutreten, damit dieſer nicht erſt zur Entfaltung kommt.
Bei dem Vorteil des eigenen Platzes erwarten wir einen
knappen Sieg der Beunger.

Ein Braunsdorfer 6ieg
„Glückauf“ erwartet Weiſe Halle.

Die Geiſeltaler konnten bisher noch nicht recht in Schwung
kommen, ſo daß ihr Tabellenplatz augenblicklich recht bedenk-
lich iſt. Jm morgigen Spiel gegen den Neuling Weiſe Halle
bietet ſich ihnen nun eine Gelegenheit, ihr ſchlechtes Punkt-
konto aufzubeſſern. Allerdings darf der ne deshalb nicht
unterſchätzt werden, denn trotz ihres letzten Tabellenplatzes
ſpielt die Elf einen techniſch ausgezeichneten Fußball, die nur
in Tornähe immer verſagt. Bei dem Vorteil des eigenen
Platzes und mit dem nötigen Ernſt erwarten wir einen Sieg
der Braunsdorfer.

Reumark muß nach Halle
Gieb. Sportbrüder--Spielvgg. Neumark.

Wenn die Geiſeltaler in den letzten Spielen auch mit
ſtändig beſſer werdenden Geſamtleiſtungen aufwarteten, ſo iſt
ihr morgiger Gang nach Halle doch alles andere als leicht.
Die Hallenſer ſind als ſtarke Kampfmannſchaft bekannt, die
vor allem auf eigenem Platze ſehr gefürchtet iſt. Die Geiſel-taler müſſen alſo auf der Jet ſein, wenn ſie in Halle keine

unliebſame Überraſchung erleben wollen. Wir halten den
Ausgang dieſes Treffens deshalb für völlig offen.

Großkampf in Meuſchau.
GB. Meuſchau gegen Sportring Mücheln.
Mit h gaſtiert morgen in Meuſchau eine

der ſpielſtärkſten e der Abteilung E der 2. Kreis
klaſſe. Die Geiſeltaler ſind bisher ungeſchlagen geblieben und
ihr Geſamttorergebnis von 29 2 beweiſt nur allzu deutlich
ihre augenblickliche Spielſtärke. Mit Spannung ſieht man nun
dem Zuſammentreffen mit Meuſchau entgegen. Die Platz
beſitzer ſpielten bisher recht unterſchiedlich. Aber ihre letzten
Leiſtungen zeigten doch einen Formanſtieg. Da nun die Platz
beſitzer aber ſchon 4 Minuspunkte haben, werden ſie morgen
mit geſteigerter Kampfkraft ihrem Gegner entgegentreten, um
den Anſchluß nicht völlig zu verlieren. Jugd.-Jugd.

Bleibt Dürrenberg an der Spitze?
TsG. 1882 erwartet den TV. Altranſtädt.
Nur zwei Punkte liegen die Platzbeſitzer in ihrer Ab-

teilung vor Altranſtädt und Günthersdorf in Führung. Es iſt
daher verſtändlich, wenn die Gäſte morgen alles verſuchen
werden, um mit den Dürrenbergern Punktgleichheit zu er
reichen. Die Ausſichten ſind hierzu durchaus nicht ſchlecht.
Die Platzbeſitzer ſind in dieſem Jahr noch lange nicht in Beſt

form, mußten ſie doch ſchon in Günthersdorf einen Punkt
opfern. Bei der bekannten Kampfkraft der Gäſte wird es hier
alſo zu einem erbitterten Treffen kommen, deſſen A
nur ſchwer vorauszuſagen iſt. Vielleicht iſt der eigene

a knappen Sieg der Dürrenberger ausſchlaggebend.

Großlehna noch ohne Sieg.
Sporkfreunde Günthersdorf--TB. Großlehna.
Den bisherigen beiderſeitigen Abſchneiden müßtendie Platzbeſitzer in dieſem Treffen eigentlich zu n e

Siege kommen. Die Gäſte konnten in fünf Spielen noch keinen
Sieg erringen, obgleich ſie bei weitem nicht ſo ſpielſchwach
ſind. Da nun aber Günthersdorf die Punkte unbedingt be

rig g. r r zu bleiben, werdenür Großlehna auch im morgigen Treffen wenig Aus nauf Erfolg beſtehen rei g n Rgte
BfL. Dölau Sporkverein Spergau.

Die beiden punktſpielfreien Vereine haben mit ihren drei
Fußballmannſchaften einen Freundſchaftskampf abgeſchloſſen,
der bei der beiderſeitigen Spielſtärke recht intereſſant zu
werden verſpricht. Jm Spiel der I. Mannſchaften erwarten
wir trotz des Platzvorteils des Gegners einen Sieg der Sper
gauer.

BfL. Reſerve Boruſſia Halle Reſerve.
Vor dem Hauptſpiel ſtehen ſich im Augarten die beider

e n Bei der Gleichwertigeit der Gegner iſt hier mit einer Punkteteilun echnen.VfL. III-- Preußen III b. ne
98 Halle Reſerve-- Preußen Merſeburg Reſerve.

Die Merſeburger ſpielten bisher ſo unterſchiedlich, daß ſie
morgen ſchon einen guten Tag haben müſſen, wenn ſie in
Halle erfolgreich beſtehen wollen.

99 Merſeburg Reſerve FC. Zöſchen I.
Mit dieſer Elf aus der 2. Kreisklaſſe haben ſich die Blau

Gelben einen guten Gegner verpflichtet, der nur in beſter
Beſetzung und guter Form zu beſiegen iſt.

C

n ewollen. u 3Kunkel, S iuſer), ſo daß lte Wehr geboten
ſcheint.

99 rauenelf ſolkte in Bitterfeld einemgar G Waren falls mit einer
Elf angetreten werden kann.

d

THC. Halle TuspB. Leung,
unge ringen KampfSieg über Ditterfeld als g Da die

enſer nun bedeutend ſpie ter ſind als Bitter
feld wird Leug ſchon mit e ng aufwarten
müſſen, wenn es hier n

M9C. II ſpielt gegen ATC., Halle.
Jm Pflichtſpiel der II. Mannſ n krund ATC. Halle die Schläger. n

vor wer Wochen im Freundſchaftsſpiel den Kürzeren
ziehen ſſen. Jnzwiſchen ſind ſie beſſer und in ihren
Handlungen einheitlicher geworden. alledem ſollte

umdrehen. nurwieder alles ſo klappt, wie in den vorhergehenden
Der eigene Platz bedeutet noch einen beſonderen
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Auf diese Spezial- (Wbteilung sind wir
ehrlich stolz. Daß dieser Stölz berechtigt
ist werden Sie sogleich feststellen, wenn
Sie uns besuchen. Sie finden eine selten
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lich günstige Preise.
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ruSpvV. Leuncsa gegen Tschft. Wartburg-Eisenach
Alle Handballmannſchaften am Start. TuSpV. Leung vor einem weiteren Sieg. Frieſen Frankleben in

Halle bei der Reichsbahn. Jn Merſeburg zwei „Derby“,
Erktluſies dandbalrogrann

Gauliga:
TuSpV. Leuna--Wartburg Eiſenach.
MSV. Weißenfels GeraZwöh 98 enagdeburg Neuſtadt PSV. Magbdeburg.
SC. Fermersleben C Staßfurt.

Bezirksklaſſe:
Reichsbahn Halle-Frieſen Frankleben.
W 96 Halle--Wacker Halle.
TV. Dieskau--Borüſſia Halle.
Weiſe Halle--TV. Unterröblingen,

Halle Halle.m Wege argerſeburg Merſeburg.
Luftw.SpV. Merſeburg--22 Kayna.
Möckerling-KötzſchenBeuna.
Germania Kayna-- Jahn Neumark.
ATV. Spergau--TSG. Bad Dü
Preußen Merſeburg VfL. Merſeburg.
BC.

Nach der durch den Handball Länderkampf
bedingten Ruhepauſe in den Punktkämpfen hat
der Handballſport morgen ein auserleſenes und

r e zu r Jnallen Klaſſen und Abteilungen ſind alle Mann
ſchaften reſtlos beſchäftigt. Jn der Gauliga
empfangen

e bisher noch r Leunger im
Stadion Wartburg Eiſenach und ſollten hier
zu einem weiteren Erfolge kommen.

Ebenfalls erwarten wir den MSVP. Weißen
und PSVP. Magdeburg klar in Front.
und ausgeglichener ſind dagegen die Spiele in
Deſſau und mersleben, wo der Vorteil des

Platzes ausſchlaggebend für knege der Platzbeſitzer e i ſu app
Jn der Bezirksklaſſe muß Frieſen

rankleben zur Reichsbahn Halle und trifft
er auf einen gleichwertigen Gegner der nurin beſter Verfaſſung überwunden werden kann.

Die anderen Paarungen der Bezirksklaſſe ſind
ſ ger i daß ſich nur ſchwer. eine Voraus
ſage treffen läßt. Am meiſten intereſſiert hier
der Kampf der noch ungeſchlagenen Dieskauer
gegen die in großer Form befindlichen Boruſſen.
Gewinnt Boruſſta, kommen beide Gegner punkt
gleich an die erſte Stelle. Ein Dieskauer Sieg
ihn würde ſchon jetzt die Herbſtmeiſterſchaft

rn.
Groß iſt diesmal auch die Spielzahl in den

e Jn Merſeburg ſtei gleichwei Derbys. Die TVg. empfängt dieG. ATV./1885 und will verſuchen, dieſer die
Punkte abzunehmen, um noch in der Meiſter-
ſchaft ein Wörtchen mitzureden. Das andere
Derby ſteigt auf dem Preußenplatz, wo der
VfL. noch die letzte Niederlage aus der Stadt-
meiſterſchaft wieder gutzumachen hat. Jn beiden
Derbys ſind die Siegesausſichten gleichverteilt,
ſo daß der Ausgang völlig offen erſcheint und
ſeit Sieger erſt mit dem Schlußpfiff feſtſtehen
ollten.

Bſeſbtf Leuna ungeschlagen?
Leung empfängt im Sta dion Wartburg Eiſenach!

Einer der härteſten Rivalen im Punktkampf
wird am Sonntag mit g-Eiſenach im
Stadion erſcheinen. Die Gäſte aus Thüringen ſind
keine unbekannten. letzten Punktſpiel des
Vorjahres konnten ſie einen knappen Sieg über

14. 30 Uhr,
Stadion Leuna:

die Leunger herausholen und ſich damit vor dem
Abſtieg retten. In dieſem Jahr trugen ſie bisher
nur zwei Spiele aus, die beide verlorengingen,
wobei aber berückſichtigt werden muß, daß beide

mmer

werden natürlich verſ
7 zu bleiben. Die Hintermannſchaft iſt wie

zeigten ſie doch de in den letzten Spielen, mit
Erſatz ſpielend Leiſtungen. Falls es der
Leunager Mannſchaft gelingen ſollte, auch dieſes
Spiel gewinnen, führen ſie auch weiter diezu
Tabelle der Gauligg an. Wir hoffen mit den
Leungern, daß es auch gegen Eiſenach gelingt, die
Siegesſerie fortzuſetzen.

Die „Frieſen“ in Halle
Reichsbahn TuSpV. erwartet die Franklebener.

Erfolge erzielt den ſollen. Nach den letzten
guten Spielen der Frieſen rechnen wir aber trotz
dem mit einem Siege der Franklebener. II gegen
ATV/85 II in Merſeburg.

r

Es geht um die Führung
Turneriſche Vereinigung ATV. 1885.

Auf dem Platze an der Friedrichſtraße ſtehen ſich dieſe
beiden alten Rivalen im Zunktkampf W Augenblick
lich führt die AG. die Tabelle der 1. Kreisklaſſe an, dicht ge
folgt von der TVg,, die aber ſchon ein Spiel mehr erledigt
hat. Es iſt deshalb verſtändlich, wenn die Turneriſche morgen
alles daranſetzen wird, um durch einen Sieg über die AG. ſich
den 1. Platz zu erkämpfen. Eine Vorausſage läßt ſich hier
ſchwer treffen, da beide Gegner ſich über die Beſetzungen ihrer
Mannſchaften noch nicht im klaren ſind. Das letzte beider-
ſeitige Spiel um die Stadtmeiſterſchaft endete unentſchieden.
Der augenblicklichen Papierform nach muß man der AG. ein

kleines Plus einräumen. Wir halten den Ausgang aber trotz
dem für völlig offen.

Luflw.SpV. Merſeburg V. 22 Kayna.
Zum erſtenmal treten die Merſeburger Sol

daten in dieſem Jahr wieder auf den Plan. Man
darf geſpannt ſein, was ſie für eine Elf bei
ſammen haben und wie die ſich ſchlagen wird.
Wenn auch Kayna angeblich nicht zu den ſtärkſten
Gegnern gehört, ſo zeigten ſie in ihren m
Spielen doch einen Formanſtieg, der den
daten ſchon eine gute Leiſtung abfordern wird.

TBV. Möckerling--Kötzſchen-Beung,
Bei der augenblicklichen ſchwachen Form der Beunger

und dem Platzvorteil der Möckerlinger, iſt in dieſem
Spiel ohne weiteres mit einem unterſchiedlichem Siege
des vorjährigen Kreismeiſters Möckerling zu rechnen.

ATVBV. Spergau--Ts6G., Bad Dürrenberg,
Dieſe beiden Ortsnachbarn waren ſich ſtets zwei ernſteRivalen und trennten ſich bisher nach ſehr harten

Kämpfen immer mit abwechſelndem Erfolg. Nach den
letzten Ergebniſſen beider Mannſchaften räumen wir für
morgen den Gäſten ein kleines i

„Derby“ auf dem Preußenplatz.
Preußen und VfL. im Punktkampf.

Wie im Fußhball, werden ſich unſere beiden Ortsrivalen
auch im Handball einen erbitterten Kampf liefern, zumal die
Preußen jetzt an Spielſtärke gewonnen haben. Beim letzten
beiderſeitigen Zuſammentreffen um die Stadtmeiſterſchaft
konnte Preußen den Sieger ſtellen. Morgen will VfL. nun
Revanche nehmen. Ob es gelingen wird, iſt ſchwer vorauszu
ſagen. Wir halten den Ausgang für offen.

lus ein.

BC. Reipiſch-MTVBV. Merſeburg.
Jn dieſem Spiel dürften die Merſeburger Gäſte kaum zu

einem Siege kommen. Die beſſeren Stürmerleiſtungen Rei
z werden ein klares Ergebnis ſchaffen. Immerhin iſt mit
tarkem Widerſtand des MTV. zu rechnen, ſo daß die Platz

beſitzer ſchon ihr ganzes Können aufbieten müſſen.

BVfB. Lauchſtädi--HollebenDelitz.
Zu einem Freundſchaftsſpiel haben ſich die Lauchſtädter

den Sportklub Holleben-Delitz eingeladen. Die letzten Treffen
konnten die Lauchſtädter jedesmal glatt für ſich entſcheiden.
Auch diesmal dürften die Platzbeſitzer als Sieger zu erwarten
ſein, noch dazu ſie ſeit der letzten Begegnung viel an Spiel
ſtärke gewonnen haben. Aber auch die Gäſte ſind ſpielſtärker
geworden. Vorher die II. Mannſchaften.

Leung Reſerve-- Reichsbahn Halle Reſerve.
Vor dem Spiel der erſten Mannſchaft wird Leunas Reſerve im Punktſpiel gegen Reichsbahn antreten. Die Hal

lenſer konnten im letzten Jahr einige gute Erfolge erringen.
Leunga wird alles der auch dieſe Punkte zu gewinnen.

Leuna III--Schafſtädt II.

Kurze Sportschau
Die finniſchen Skimeiſterſchaften werden vom 11. bis

13. rz in Lahti ausgetragenl e e Terport bekannte ußreiche Perſon.

Mannſchaft für 7. November innden Vnten Bogderkamy Ergegen ſetzt ſich aus V. Enekes, ndie n e. Wandi, S. Jatits, 8. Sdigeti
u y zuſammen.o Seaſſerauſpiete um die Deutſche o

f des aus keireteid tiger iesdie ger ſchule cher
Um die l 1940 bewirbt ſich Norwegen. Ein entſprechender Antrag wird dem im Februar

in Lahti ſtattfindenden Jnternationalen Skikongreß zu
geleitet werden.

Die Deutſche Meiſters im Wurftaubenſchießenwird für den 13. und 14. mber nach der Hermann
Göring- Anlage in Wannſee wieder interna aus
geſchrieben. Es erfolgt wieder eine Länder- und Einzel

Meiſter des Vorjahres iſt der Engländer
Jockey Max Schmidt iſt auch für das kommende

Rennjahr an den Stall der Gebrüder Rösler verpflichtet
worden. Meldungen über ſein Ausſcheiden aats dieſem
Stall bewahrheiten ſich alſo nicht.

Noch einmoeol im Wettstreft
Herbſtgeländelauf der SA.-Jägerbrigade 138.

Als Abſchluß der Sommerarbeit iſt von der Jägex
brigade 138 für die SA. Standarten J 4, 9 13,
J 19 und J 21 ein Geländelauf für den morgigen
Sonntag in Merſeburg ausgeſchrieben worden.
Dieſer Wettkampf ſoll den Männern, die
bereits über genügend U im Langſtreckenlauf
verfügen, noch einmal Gelegenheit geben, imWettkampf hre Kräfte zu meſen Denn Leibes-

ertüchtigung ohne Wettkampf iſt gleich einer
Suppe ohne Salz. Der Ehrgeiz zum Sieg iſt diegeſunde Triebfeder zur gaſtaig und der fort-

dauernde Anreiz zur weiteren Ubung. Daher
werden die Läufe am nächſten Sonntag als E.nzel
kämpfe ausgetragen. Zum Vergleich des Leiſtungs
ſtandes der einzelnen Standarten werden jedoch,
ſoweit in dem betreffenden Lauf 5 Mann einer
Standarte teilnehmen, die 5 Beſten jeder Standarte
nochmals gewertet, um ſo die beſte Standarten
leiſtung feſtzuſtellen? Wer die beſten Läufer ſtellen
wird, läßt ſich ſchwer vorausſagen. Es wird
manchen harten Kampf geben. Die Meldungen zuden Läufen ſind hre eingegangen. Jnsgeſamt
nehmen 166 Mann teil. Verſchiedene Allersklaſſen

und Strecken ſind vorgeſehen Die SA.Männer
bis zu 30 Z. gehören zur Altersklaſſe I, von
30 bis zu 40 Jahren zur Altersklaſſe II und über
40 Jahre zur Altersklaſſe III.

Die Meldungen verteilen ſich wie folgt:
Altersklaſſe J über 5500 m 58 Männer,

I 3400 m 16
II 77 3400 m 27 x
II 1700 m 35
III 1700 m 30

Start und Ziel ſt der Platz der Turneriſchen
Vereinigung, verlängerte Friedrichſtraße. Die
Strecken führen über das Gelände am Rotthügel
und durch folgende Straßen: Ottoweg, Klobikauer
Straße, nach dem Rotthügel, Albrecht Dürer-
Schule, Friedrichſtraße, nach dem Platz der
Turneriſchen Vereinigung.

Um 8.40 Uhr treten ſämtliche Wettkampftell-
nehmer auf dem Platz der Turneriſchen Ver-
einigung zur Flaggenhiſſung und zur Meldung an
Brigadeführer Hein z an. Bereits um 9.00 Uhr
ſtartet als Erſte die Altersklaſſe III. Nach je

Daufspokcaf 7938
Deutſchland wieder in der Europazone. England meldete zuerſt.
on ſeit längerer Zeit wirft der Davis-

pobal-Wettbewerb 1938 ſeine Schatten voraus.
Bald nach Abſchluß der diesjährigen Prüfung,
nach dem Siege von USA. über England, wußten
ausländiſche Zeitungen darüber zu berichten,
daß Deutſchland im nächſten Jahre evtl. in der
Amerikazone ſpielen würde. Angeblich ſollte
Gottfried v. Cramm Preſſever2273 gegenüber derartige AÄußerungen getan

n.

Nachdem die Meldeliſte für den nächſtjähri-
gen Wettbewerb bereits geöffnet und England
als erſte Nation ſeine Meldung abgegeben hat,
wird auch die Frage, in welcher Zone Deutſch-
band ſpielen wird, aktuell. Die Antwort, die das
amtli Organ des Reichsfachamtes Tennis
„Der Tennisſport“ in dieſer Angelegenheit gibt,
iſt ziemlich eindeutig. Deutſchland wird wieder
in der Europazone ſpielen. Warum dies der
all ſein wird und eine Beteiligung in der
merikazone nicht ratſam erſcheint, darüber

äußert ſich „Der Tennisſport“ wie folgt:
„Die Frage, in welcher Zone unſere Mann

KSV. Sangerhausen beim KSV. Leuneco
Es geht um Leungas Spitzenführung. Harte Kämpfe auf der Matte.
Am Sonntagnachmittag weilt KSV. Sanger-

hauſen beim KSV. Leunag in Göhlitzſch, um
den beiderſeitigen Vorkampf um die Bezirksmeiſter-
ſchaft auszutragen. Mit dieſer Paarung hat Leunag
eine Mannſchaft zu Gaſt, die ein bewegtes „Auf“
und „Ab“ als langjähriger Repräſentant der Gau
liga hinter ſich hat. ie gen wird
eine für Leung äußerſt gefährliche annſchaft

Sonntag, (7 Uhr, bel Böhme:;
Liga-Ringkampf Leuna Sangerhausen

ſtellen.

Zie
eſſantes
getreten.

Halle nebſt Ramſin bleiben Leung ſchwer auf
den Ferſen. Der Kampf Leuna-- Halle wird
wegen des Fehlens des angeforderten und be
ſtimmten, aber wegen Arbeitsleiſtung verhinderten
und nicht angetretenen Schiedsrichters von Halle
als Freundſchaftskampf betrachtet, und darum ver
langt Halle die Annullierung des Vorkampfes. Be
ſtimmungsgemäß gibt es in den Serienkämpfen
keine Freundſchaftskämpfe und darum fühlt ſich
Leung als rechtmäßiger Sieger des Vorkampfes
über Halle mit 11,5 Punkten. Ferner hat Halle
mit ihrem Einſpruch gegen Ramſin Erfolg gehabt
und hat im Papierkrieg den Kampf mit Ramſin
von 10,6 auf 8,8 Punkte geſtellt. Mit dem evtl.
erfolgreich eingeſchlagenen Weg Halles kann ſich

e in eine rig Weg ſtellen.
Das ſind ründe, die die r derSerienkämpfe intereſſant machen und Leung unbe

Leuna als bisher einziger ungeſchlagener
weiß aber ſehr porr daß ſein grer

icht erreicht iſt, denn es iſt ein inter
urcheinander in den Gauligakämpfen ein

dingt zwingen, unerbittlich wie bisher, weiter zu
kämpfen. Als drohender Schatten folgen bisher
vorläufig immer noch Halle und Ramſin. Mit
dieſen Mannſchaften wären zuſammen ſchlechthin
noch drei Kämpfe zu erledigen. Jetzt heißt es
energiſch weiter vorzuſtoßen, aber auch Sanger-
hauſen kann Leunas Plan zunichte machen. r
den r am Sonntag beſucht, wird ſicher einen
ſcharfen Kampf erleben.

1885 Merſeburg 20:0 geſchlagen!

Germania Felſenfeſt Halle in großer Form.
Bei dem geſtern abend in Halle ausgetragenen

Punktkampf um die Gaumeiſterſchaft im Mann
ſchaftsringen trafen die 1885er auf einen in
großer Form befindlichen Gegner, gegen den es
geſtern nichts zu gewinnen gab. Durch die Her
einnahme einiger ſchon zu dem alten Eiſen ge
legter Kämpfer hatte Halle ſeine Ringerſtaffel ſo
gut umgruppiert, daß ſelbſt auch die ſten
1885er diesmal ohne Sieg ausgingen.

Die einzelnen Ergebniſſe: Bantam: lichti beſiegt Werner Ganß (Merſeburg) nach 7;10 ernee
Welzug. Federgewicht: Hedel beſiegt Willi Gar
Werſe urg) dur berſtür nach 10:55 Minuten.Leichtgewicht: Sachſe hen Funt er Fegl
iegte nach 6:20 Minuken durch „Selbſtfaller“ des Merſe
urgers. Weltergewicht: Walter Meye delegt Walter

(Merſeburg) n Punkten. Mitttelgewicht: Max
auſikZit J dFegt W h durch An nuten. ergedurch n ſikne

n

beſiegte Golembiewſky (Merſeburg) vch A145 Minuten. Shwe rig ehe n e) bet u Merſeburg Armſ nach

ft im nächſten Jahre ſpielt, iſt eine aus
ließliche Angelegenheit unſerer oberſten

ennisführung, alſo des Fachamtes Tennis im
Deutſchen Reichsbund für Leibesübungen. Wir
glauben aber nicht, daß irgendeine Veranlaſſung
vorhanden iſt, den Vorſchlag einer Teilnahme
in der amerikaniſchen Zone ernſthaft zu erörtern
Für die Amerikaner würde ſie freilich außer
ordentlich günſtig ſein; die amerikaniſche Zonewürde vlohtte en Glanz gewinnen, den ſie

bisher vermiſſen ließ. er für uns würden
ſich durchaus keine Vorteile ergeben, weder ſport
liche noch ſportpſychologiſche.

Keine ſportlichen! nun wenn die Spiele
der amerikaniſchen Zone und die Schlußrunde
wie bisher im Mai ſtattfinden, die Verteidi-
Prager aber erſt Ende Juli. ſo wäre unſere

e gezwungen, zweimal nach Amerika
zu reiſen, im Juli nach Wimbledon zu gehen,
und von einer Verringerung der Reiſeſtrapazen
wäre unter dieſen Umſtänden keine Rede. Es
wäre ein ſtändiges Hin und Her zwiſchen alter
und neuer Welt. Dazu kommt, daß die Teil-
nahme Deutſchlands an den Spielen der euro-
u pen Zone heute keine allzu e ſport
ichen Anſtrengungen e erfordert. Unſere

s kann man ohne

rer Form nicht beeinträch-
lußrunde der Europazone

ſo gelegt werden, daß genügend
matiſieren.

dehnten Reiſen r ontinent zwingen

ber das iſt ja durchaus Denn dieDavispokaltermine ſollen ja im nächſten Jahre
r gelegt werden, ſo daß die Schlußrunde

mehr die Möglichkeit, eendigung77 ſchen eiſterſchaften nach Amerika
ureiſen.Ebenſo wi c wie die ſportlichen ſind aber

auch die ſportpſychologiſchen Punkte einzuſchätzen,
Wenn unſere Mannſchaft in der amerikaniſchen
Zone melden würde, ſo wäre überhaupt kaum
eine Möglichkeit eben, ſie in Deutſchland

elen zu ſehen. ließlich hat aber Tennis-
utſchland nicht zwei große Spieler hervorgebracht, um ſie den h Teil des Jahres

nur zu Gaſtſpielen im Ausland eben é
müſſen. Wenn Spieler wie Cramm und Henkel
nicht oder doch nur a ſelten in Deutſchland

ielen, dann wirken ſie auch nicht mehr auf den
chwuchs ein, es fehlt das große Vorbild, an

d ſich die Argen Spieler ſchulen können,
u ein Rückſchritt unſeres ganzen deutſchen
Tennisſports wäre die unvermeidliche Folge.

Tennis- Deutſchland den Deut-
ſchen, Tennis- Europa den Europäern! Bleiben wir in der

one. Wir hoffen, daß das Gerücht von Deutſch
ands Teilnahme in der amerikaniſchen eh e hentaſie haſtig

weiteren 10 Minuten folgen die übrigen Alters
klaſſen, ſo daß gegen 10.00 Uhr die Läufe be
endet ſind.

Anſchließend finden auf dem Platz der Turne

riſchen rprneek de e derStandarten J 21 Weißenfels und J 4 Naumburg
und um 11.10 Uhr ein Fußballſpiel der
Standarte J 19 Merſeburg gegen Standarte J 13
Sangerhauſen ſtatt.

12.50 Uhr wird die Stegerehrung den
BrigadeSportkampf beenden.

Nach den in dieſem Jahre n Leiſtungen
der Jägerbrigade 138 zum SA.-Gruppenſportfeſt
tn Magdeburg und den Reichswettkämpfen SA.
in Berlin werden auch hier intereſſante Kämpfe
zu erwarten ſein, zumal unter den Läufern ſowie
Spielern gute Kräfte vorhanden ſind. Es kann
daher der Beſuch der Veranſtaltung beſtens emp
fohlen werden.

Scrancſs

Aljechin führtk!
Jm Kampf um die Schachweltmeiſterſchaft kam

es in Leyden zur Austragung der 10. Partie. Auch
hier mußte Euwe die Überlegenheit ſeines Heraus-
forderers anerkennen. Aljechin führt mit einem
guten Vorſprung von 635 zu 338 Partien.

z

Rogmann kommk.
Doch nicht nach Beung, ſondern zur Eröffnung

der diesjährigen Kreismeiſterſchaften nach Mücheln.
Neben dem Simultanwettkampf wird Rogmann
einen belehrenden Vortrag geben.

Janſen ſpricht über: „Spiel und Leiſtung.“
Aus Anlaß der diesjährigen Generalverſamm

lung ſpricht am nächſten Sonntagnachmittag Be
zirksſchachlehrer Jan ſen zu den Schachfreunden
über „Spiel und Leiſtung“. Zu dieſem Vortrage
ſind Gäſte herzlichſt willkommen. Gleichzeitig
bringen die Beuna-Kötzſchener ihre Blitzmeiſter-
ſchaft zur Durchführung.

Simonides bei Leung.
Schachliches aus dem Merſeburger Bezirk.
Zu begrüßen iſt der Schritt der Bezirksleitung,

daß im neuen Turnier der Kreismannſchaften eine
Anhäufung von Hängepartien nicht ſtattfindet.
Wer beiſpielsweiſe zur 4. Runde verhindert war,
muß bis zur 5. Runde den hängenden Kampf er
ledigt haben. Erſtmalig tritt auch in unſerem Be
irk ein Verein mit zwei Zehnermannſchaften in
ie Meiſterſchaft. Dieſer Verein iſt BeungaKötz

ſchen. Durch ſeine berufliche Veränderung nach
Leunag wird Simonides wohl auch für Leuna
ſpielen. Beung tritt in dieſem Jahre verſtärkt mitZehyert und Schulz an. u in der 2. Mannſchaft
haben ſtärkere Spieler wie Kellner, Lunſtädt uſw.
Aufſtellung gefunden.

Die allgemeinen Beſtimmungen

für die Deutſchen Meiſterf 1938 und Reichs
weltkämpfe des Deutſchen Reichsbundes für Leibes-

übungen im Kegeln
weiſen verſchiedene Neuerungen auf, deren Beachtung
allen Sportkeglern empfohlen wird. Beſonders wird in
dieſem Jahre das Abräumen auf Aſphalt undSchere erſtmalig zur Durchführung kommen,
Feglern nicht geläufig iſt. Auf Grund der erlaſſenen
Beſtimmungen ſind nur die Mitglieder ſtartberechtigt, die
ihre Pflichten dem Bunde und den Vereinen gegenüber
erfüllt haben.

Jm Dreibahnenkampf wird die Mannſchaft wie folgt
ermittelt: 4 x 50 Wurf, 1 X 100 rf je Bahnart.
(Reihenfolge: Bohle, Schere, Aſphalt.)

Die Meiſterſchaft in den Vereinen für Aſphalt-,

m und 7 werde hl r r2 Läufer e und einem u200 Wurf, Sntettn- und Frauenkämpfe in 4 hen
100 Wurf durchgeführt.

Einzelmeiſterſchaft, Männer: Jm Abräumſpiel auf

Aſ ſind Ab vont. oder Scherenbahn5 uutin alle Kegel wieder aufzuſtellen. Es d n auf
einzelne Kegel eſfs nur insgeſamt 4 Kugeln anetlen

e erſte von 5 gilt immer dem vollſtändigen
Kegelfeld.

Bei der Austragung der Dreier chaftenmüſſen mindeſtens 500 Wurf bewertet werden.

Bei den Vereinsmeiſterſchaften ſetzt die Mann
ſchaft aus den Startern zuſammen, die den durch
geſetzten Kämpfen an die e geſetzt n. Dem Ver
einsführer iſt es jedoch geſtattet, nach Anhören des Sport
ausſchuſſes die ber nnſchaft aus den 10 beſten
Startern zu wählen.

Reichsbund
für Leibesübungen.

Mittet lungen der Verein
Ortsgruppe Merſeburg.

Auf tn dieſer Rubrtt Preiſenufnahmen J ermäßigten
8 C Unſere fällige Verſammlung findet

heute (Sonnabend) im Vereinsheim
Preußen ſtatt. Erſcheinen aller Mitglieder iſt
Ehrenſache. Der Vereinsleiter.
G I Heute, Sonnabend, den 30., im

a Vereinslokal: Monatsverſammlung,
Meuschau Da wichtige Tage gordnung vor
liegt, iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder
Pflicht.

Sonntag, den 31. 10. 1934 Uhr:
Jugendabend auf der Kampfbahn.1861
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Merſeburger Kre gkalender 1938

Der 26. Jahrgang unſeres HeimatJahrbuches.
So ſtellt u allen ſeinen alten Freunden

vor, die ihm ſeit 25 Jahren die Treue gehalten
haben und die ihn auch nun als einen Wegweiſer
für das Jahr 1938 nicht gern miſſen wollen. Aber
auch viele neue Freunde hofft er ſich zu erwerben,
die ihn gleich lieb gewinnen und ſchätzen lernen
als einen Plauderer über unſere ſchöne Heimat
Denn von dem Geſchehen um uns her handeln alle
ſeine Aufſätze und Erzählungen, die von
den Heimatſchriftſtellern für ihn geſchrieben wur
den. Schon ſeine äußere Aufmachung verdient be
ſondere eachtung. er von Günther Kipper,
a gezeichnete Umſchlag mit vier Bildernaus der r deutet pro ſeinen J halt
an. Um Schloß und Dom rankt ſich zumeiſt die
Geſchichte unſerer Heimat, an den
Stätten des emſigen Schaffens ſpüren wir die
Gegenwart, dörfliches eben ſchildert er, wie

auch der Freund der Natur in dem neuen
Merſeburger Kreiskalender viele Beiträge finden
wird, die ihn in die Stille heimatlicher
Landſchaft führen wollen. chon die zwölf
Bilder des Kalendariums, die ſorgfältig ausge
wählt wurden, ſind eine Wanderung im Geiſtedurch die Stadt a her gung und T
vegung ſein, mit glei ntdeckerfreude auf fro
Fahrt durch die Heimat zu gehen.

Was der Merſeburger Kreiskalender 1938 aber
in ſeinem Jnhalt, der unter dem Gedanken
„Zwiſchen Schaffen und Schauen“ zuſammengefaßt
e will, das wird im Vorwort geſagt:er 26. Jahrgang des Merſeburger Kreis
kalenders für das Jahr 1938 knüpft bewußt an die
bisher gepflegte Tradition an. Was er im zuletzt

chienenen Band des Jubiläums-Jahrganges
1937 als ſeine Richtung, ſeine Aufgabe und ſein
e bezeichnete, die Pflege der Heimat-

unde, um von ihr ausgehend die Erziehung
zur Vaterlandsliebe fördern zu helfen, das führt
er auch in dieſem erſten Bande des zweiten
Vierteljahrhunderts getreulich fort.

Zwiſchen Schaffen und Schauen eine ſtille
nde am Feierabend erbittet er für ſich. m

ſchaffenden Werkmann, dem Bauer am Pflug will
er eine Schau vermitteln in das Geiſtesleben
der Heimat über die Jahrhunderte hin. Dem
Schauenden will er Einblick gewähren in das
Schaffen der Generation vor uns, wie in
das gewaltige Werk unſerer Zeit. An
dem wollen wir alle mitbauen helfen, jeder auf

ine Art und nach ſeinem Befehl, der ihm von
Ahnen erteilt worden iſt. Dann können auch

wir von unſerem Acker Früchte und Korn ein-
heimſen, mehr als wir tragen können. Den Acker
des Geiſtes, der Herzen und der Seelen haben wir
uns zu bearbeiten gemüht auch durch dieſes be
ſcheidene Werk, getreu dem Wort, das einſt der

iloſop unſerer Heimat, Friedrich
ietzſche, als Aufgabe für unſere Zeit prägte:

„Aller Dinge Wert werde neu von euch geſetzt!
Darum ſollt ihr Kämpfende ſein!
Darum ſollt ihr Schaffende ſein!“

Schüler- Wettbewerb der NSV.
Aus Anlaß der Mitglieder-Werbewoche der

NSV. vom 22. bis 28. Auguſt 1937 wurde be
kanntlich ein Schüler- Wettbewerb veranſtaltet, der
die geſamte Schuljugend des Gaues Halle Merſe
burg zur Mitarbeit in der NSV. Werbung aufrief. Die Beteiligung an dieſem Wettbewerb war,

wie die Preſſeſtelle der Gauamtsleitung der NSV.
mitteilt, außerordentlich ſtark. Die eingeſetzten
Prüfungskommiſſionen ſind zur Zeit noch an der
Arbeit, um die Preisträger feſtzuſtellen und das
Material (Aufſätze, Zeichnungen, Plaſtiken uſw.)

pagandiſtiſch auszuwerten. Die Bekanntgabe
der Ergebniſſe und der Preisverteilung wird im
Laufe des Monats November in den Verſamm-
lungen der NSV.Ortsgruppen ſtattfinden.

Ein Wallfahrtsort der Gläubigen
Hundert Jahre Guſtav Adolf- Denkmal in Lützen. Gäſte aus aller Welt beſuchten das Schlachtfeld.

Am 6. November werden 100 Jahre vergangen
ein, ſeit über dem Schwedenſtein auf dem Lützener
chlachtfeld ein GuſtavAdolfDenkmal errichtet und

feierlich eingew wurde. Es iſt aufſchlußreich,
in den fremden Büchern zu blättern, die man in
Lützen durch all die Jahre geführt hat, und von
den darin gemachten Aufzeichnungen abzuleſen, wie
weitreichend die Wirkung geweſen die die
Heldengeſtalt des Schwedenkönigs auf Menſchen
der verſchiedenſten Völker ausgeübt hat. Das
Monatsblatt des GuſtavAdolf-Vereins r die

rovinz Sachſen veröffentlicht aus der Feder von
up. Dr. Hagemeyer, Lützen, einen längeren Bei

trag zu dieſem Thema.
Schon im Jahre der Einweihung, alſo vor nun

mehr 100 Jahren, ſchrieb ſich ein ſchwediſcher Arzt
aus Finnland ein, außerdem der damlige Dom-
rpte von Merſeburg und ein Geheimrat Schön
thal aus Halle. Jm folgenden Jahr, das be
ſonders viele Fremde anzog, kam ein Baron Leutſch
aus Oſterreich, Generalmajor Graf Tolſtoi aus

etersburg, Oberſt Borkenſtein aus Norwegen, der
ler Steen aus Kopenhagen, weitere Gäſte aus

Philadelphia in Nordamerika, aus Mazedonien,
ein Kandidat der Theologie aus Ungarn, eine
Familie aus London, der Rektor der Erlanger
Univerſität mit einer großen Zahl Erlanger
Studenten, der Adjutant des Erzgroßherzogs von
SachſenWermar. Mehr als tauſend Inſchriften
allein aus dem Jahr 1838 finden ſich in dem
Fremdenbuch des GuſtavAdolf- Denkmals.

In derſelben Weiſe geht es dann in der Folge
t weiter. Neben den Namen der Schlachtfeld

eſucher finden ſich Verſe, in denen die Emp-
findungen der Gäſte zum Ausdruck gebracht werden.
So lieſt man 1840:

„Lebenswahrheit ſteht
wenn der Trug verweht.
Wahrheit iſt die Pforte
die zum Himmel geht

1844 ſind dem Schwedenkönig die folgenden
Strophen gewidmet:

„O Mann! Der für die heilige Sache
Gefallen hier im blut'gen Streit,
Dein ſtarker Feuergeiſt erwache
Aufs neu in dieſer dunkeln Zeit.
Wohl haben Männer ſich verbündet,
In denen noch der Geiſt ſich regt,
Und haben einen Bund gegründet,
Der, Theurer, Deinen Namen trägt
Denn, ach. manch Herz hat ſich gewendet,
Verdämmern will das goldne Licht,
Wenn nicht ein Geiſt, von Gott geſendet,
Aufs neu ein mächtig „Werde!“ ſpricht.
O, blicke edler Kronenträger,
Von dort hernieder erdenwärts,
Und ſei ein feuriger Beweger,
Entflammend deutſcher Männer Herz!“

Damit iſt alſo, was in der Folgezeit öfter vor
kommt, auf den GuſtavAdolf-Perein angeſpielt,
der von Leipzig aus immer wieder nach Lützen
kam, um das Gedächtnis des großen Schweden-
königs zu ehren.

Jm übrigen ſpiegeln ſich in den Eintragungen
des Fremdenbuchs zeitgeſchichtliche Ereigniſſe. 1845
war eine Bewegung im Gange, die ſich gegen die
Verehrung des heiligen Rocks in Trier wandte.
Sie hatte in dem römiſch- katholiſchen Prieſter
Johann Ronge ihren Mittelpunkt und erſtrebte
eine deutſch-katholiſche Kirche. Damals ſchrieb ein
Unbekannter in Lützen ein:
„Zweihundert Jahre ſind dahin geſchwunden,
Als für den Glauben du den Tod gefunden.
n friſchen Leben biſt du wieder jetzt erwacht.

ie Guſtav-AdolfStiftung ſcheucht die Geiſtesnacht.
Ein Ronge führt das Wort der Wahrheit.
Du leuchteſt vor, ein Bild der Geiſtesklarheit.“

Nicht ſelten waren es Schulkinder, die mit
ihren Lehrern und Eltern einen Ausflug nach
Lützen unternahmen und ſich mit den Eizelheiten
der gewaltigen Lützener Schlacht bekannt machen
ließen. Und es kam dann vor, daß der Anführer
einer ſolchen Schulfahrt eine entſprechende Ein-
tragung im Gäſtebuch machte. Rektor Reinhold
aus Zwenkau ſchrieb:

„Gib, Gott, daß hoher Glaubensmut die teutſche
Jugend zier!

Daß reine, heil' ge Liebeglut ſie ſtets durchs Leben

Daß über ird'ſche Eitelkeit erhaben ſie in Den
trei

Für ihres Glaubens Heiligtum ſich auch erringe
Heldenruhm!“

Einmal iſt es auch vorgekommen, daß unter
dem Eindruck der Lützener r ein Lied
ſtand, das nach der Melodie: „Wohlauf, Kame-
raden, aufs Pferd“ San werden kann. Esumfaßt 4 Strophen und klingt aus:

„So halte denn Stand in der Zeiten Flucht,
Du Denkmal vom Glaubenskriegel
Gott ende die ſchlimme Haderſucht
Und helfe dem Glauben zum Siege!
Und ſtets ſteht feſt wie ein Fels im Meer
Das Bibelwort und die Lutherlehr!

die eigens zu dieſem Zweck
aus ihrer Heimat nach Lützen kommen, außerdem
Vertreter rchücher und welklicher Behörden aus

der Provinz u 907zeichnete ſich im

en.
Am 6. November erſchien der ſchwediſcheKronprinz Guſtav de zuſammen mit der

ie Frauenhilfe und der Guſtav
Lütz

die an dir vorüberziehen!“ Jn wie reichem
Maße es erhabenen Beruf erfüllt s
kann keine ichterſtattung aufzeigen. Aber
S nur eine wie Rückſchau auf das erſte
z rhundert ſeines ſtehens gibt uns einen
ebendigen Eindruck von der unauslöſchlichen

Dankbarkeit und Verehrung, zu der dieſer ge
weihte Wallfahrtsort evangeliſche Glaubens
genoſſen aus aller Welt und aus allen Bevölke
rungsſchichten immer wieder begeiſtert hat und
ſtets begeiſtern wird.“

Auch in dieſem Jahre wieder wird die Stätte
über dem Schwedenſtein und die Guſtav-Adolf-
Kapelle zu einem Wallfahrtsort der Gläubigen
werden. Aus Anlaß der Jubiläumsfeier zum
100jährigen Beſtehen des Denkmals werden hohe

7 d
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Die Gedächkniskapelle und der Schwedenſtein bei Lützen, äber den der von Schinkel
enkworfene Baldachin am 6. November vor 100 Jahren errichtet und feierlich eingeweiht wurde.

Kronprinzeſſin, außerdem der ſchwediſche Ge
ſandte in Berlin ſowie Offiziere und Mann-
ſchaften der verſchiedenen Regimenter, die 1632
in der Lützener Schlacht mitgekämpft hatten,
gließlic Regierungspräſident Dr. Sommer aus

erſeburg und viele ſonſtige Ehrengäſte ausnah und fern. 1935 tru ch Fanny Gräfin
von Milamowitz Möllendorf aus Stockholm,
eine Schweſter von Carin Göring, ein, weiter
der bekannte Forſcher und Schriftiſteller Swen
Hedin, der die Guſtav-Adolf-Stätten zuerſt am
I. Dezember 1935 und dann noch einmal zehn
Monate ſpäter beſuchte.

Dr. Hagemeyer ſchließt ſeinen rückſchauenden
Bericht mit folgender Erinnerung und Mah-
nung: „Vor 100 Jahren rief der Feſtprediger
Biſchof Dr. Dräſecke aus Magdeburg nach der
Enthüllung des Denkmals ihm noch die Geleits-
worte zu: Du, Denkmal, biſt von Pilgern er-
baut worden, darum erbaue auch du die Pilger,

Martin Luther
Gedanken zum Sonntag.

420 Jahre ſind vergangen ſeit dem entſcheiden
den Tage von Wittenberg. Ein unbekannter
Mönch unternahm es damals, für eine Sache zu
ſprechen, die i ſchon ſeit Jahren beſchäftigte.
wölf Jahre vorher war er ins Kloſter einge

treten und dort aus der Tiefe ſeines Herzens zu
einem Gotterleben geführt worden, das ihn in der
Fegsegeit nicht wieder losgelaſſen hat. Der junge

önch litt darunter, daß die äußerliche Erfüllung
der Kloſterregeln nicht den Druck beſeitigen konnte,
der auf ſeiner Seele laſtete. Wie ſollte er ſich
des Friedens vergewiſſern, den keine kirchliche
Organiſation und kein prieſterliches Amt, nicht
Faſten und Kaſteien, ſondern allein Gott ſelbſt
zu geben, vermag? Wie ſollte er ſeiner Sache
ſicher und vor allem froh werden?

Am 31. Oktober 1517 war die Durchbruchs
ſchlacht ſchon geht en. Luther machte ſich inner
lich frei von den Mächten, die von der Urſprüng-
lichkeit chriſtlicher Glaubenshaltung nur noch
wenig r elaſſen hatten. Von den Neben-ſachen und ußerilhleiten lenkte er zurück auf die

vanpge und auf den Mittelpunkt.
uthers Bedeutung iſt vielſeitig. Der

Ausgangs und Zielpunkt ſeines Weſens und Wir-
kens liegt auf religiöſem Gebiet. Wer m
die n viften e nur em.lich oder oberflächlich hineingeblickt hat, wird zu
dieſer Einſicht gelangen. Das war in den Jahren
von Erfurt bis Wittenberg nicht anders wie in
der Folgezeit in der Kloſterzelle nicht anders wie

(Rach einer Zeichnung von Weßner, Collenbey.)

in und ausländiſche Gäſte zur Teilnahme erwartet.
Der Erinnerungs- und Gedenktag an den Tod des
großen Schwedenkön.gs, der am 6. November 1632
auf dem Schlachtfelde bei Lützen fiel, wird von der
Stadt Lützen beſonders feierlich ausgeſtaltet. Gäſte
und Bevölkerung treffen ſich um 14.00 Uhr auf
dem Lützener Marktplatz und pilgern dann gemein
ſam zur Gedächtniskapelle, in der, wie in jedem
Jahre, wieder ein Gottesdienſt in deutſcher und
ſchwediſcher Sprache gehalten werden wird. Die
Nachfeier im „Schützenhaus“, in dem vor mehr
als 100 Jahren die Gründung des Guſtav-Adolf-
Vereins erfolgte und die Errichtung des Baldachinsdurch Karl e Schinkel beſchloſſen wurde,
wird durch Mitwirkung deutſcher und ſchwediſcher
Künſtler würdig ausgeſtaltet. So ehrt auch die
Nachwelt das Andenken dieſes Glaubensſtreiters,
der nicht um ſeiner Sache, ſondern um den Sieg des
Glaubens willen auszog und für ihn auf dem
Schlachtfelde bei Lützen ſein Leben ließ.

ſpäter als Luther vor Kaiſer und Reich für ſeine
Sache ſtritt, als er auf der Wartburg die Bibel
überſetzte und auf der Kanzel von Wittenberg
ſtand, um das Evangelium deutſch zu ſagen. Jedes
einzelne geſprochene und geſchriebene Wort, jede
Predigt und jede Vorleſung, jedes Lied und jeder
Choral ohne den glaubensmäßigen Anſatz wird
das alles nicht verſtändlich.

Aber Luther war mehr als ein J Erneuerer. Die Bibelüberſetzung iſt das Werk eines
Mannes, der damit ſeinem Volk zur Einheit
der Sprache verhalf und damit die Grund
vorausſetzung ſchuf für jenes geiſtige und politiſche
Einigungswerk, das in der Folgezeit ſeinen Fort
gang nahm und erſt in unſeren Tagen zur Frucht
herangereift iſt. Und wie verſtand es Luther, das,
was er ſagen wollte, in deutſche Worte zu faſſen!
Es hat in den 400 Jahren, die ſeitdem vergangen
ſind, keinen Zweiten der es darin mit
ihm hätte aufnehmen können. Der Kleine Kate-
chismus iſt unabhängig davon, was er für die
religiöſe Erziehung bedeutet ein Meiſterwerk
ſprachlicher Geſtaltungskunſt.

Und heute? Luther iſt noch immer unter
allen Deutſchen die ſich ihm in Glauben verbun-
den wiſſen, der volkstümlichſte. Uber mancherlei
ſonſtige Unterſchiede hinweg, die trennend und
ſpaltend wirken mögen, wächſt im Zeichen Luthers
mmer wieder Gemeinſchaft. Das Erbe,
das wir aus der Ve nheit überkommen haben,
iſt noch längſt nicht aufgebraucht oder ausge
chöpft. Jn dem Ringen um die innere Neuge-
taltung unſeres geſamten Volkslebens iſt Martin
Luther nicht zu entbehren. Als Deutſche und als
Chriſten wollen wir auf ihn hören. 8. S.

S
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Stoff-Etooge, Halle (Saolel, Gr. Ulrichstr. 54
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SLandkreis Merſeburg
Die Erinnerungsfeier in Lützen
In und ausländiſche Gäſte nehmen keil.

Am 6. November 1937 wird die Erinnerungs
a an den Tod des, Schwedénkönigs Guſtav

lf in Anweſenheit höher, in und ausländiſcher
Gäſte begangen werden. Die Feier beginnt bereits
um 14 Uhr mit dem Auszug vom Marktplatz zur
Gedächtniskapelle. Jn der Kapelle wird um 14.30
Uhr Gottesdienſt in ſchwediſcher und deutſcher
Sprache gehalten. Anſchließend werden Kränze
am Denkmal niedergelegt. Der Rahmen der Feier-
lichkeiten wird in dieſem Jahr beſonders würdig
ſein, da ſich gleichzeitig 100 Jahre ſeit Errichtung
des von Schinkel entworfenen Baldachins voll
enden.

Dem geſchloſſenen Rückmarſ nach dem
Schützenhaus, wo ſeinerzeit die Gründung des
GuſtavAdolfVereins und die Errichtung des Bal
dachins beſchloſſen wurde, ſchließt ſich die übliche
Nachfeier an. Namhafte ſchwediſche und
Geigenkünſtler werden zur Ausgeſtaltung beitragen.

ur Teilnahme an den Feierlichkeiten wird herz-
lichſt eingeladen.

Noch ein ſchwerer Verkehrsunfall.
g Schafſtäd l. In der frühen Morgenſtunde

des Frei ereignete ſich in der Querfurter
Straße, in Nähe der „Rampe“ ein weiterer
ſchwerer Verkehrsunfall. Ein Mokorradfahrer
mit Begleiterin im Beiwagen begegnete hier einem
Lieferauto. Da durch den ſtarken Nebel nur
wenige Meter Sicht vorhanden war, bemerkte der
Motorradfahrer das Auto erſt im letzten Augen
blick. Er konnke nicht mehr genügend ausbiegen
und auf das Auto auf. Durch dieWucht Zuſammenpralles erlitt er einen
doppelten Schädelbruch und mehrere Knochen
brüche. In bedenkli Zuſtande wurde er ins
rn gebracht. Der Sozius kam mit ge
ringen Verletzungen davon. Arzfkliche Hilfe war
kurz nach dem Unfall zur Stelle. Die polizei

n e ehenun e ehrsunfainnerhalb weniger Tage,
Moktorradunfall.

Rockendorf. Auf der Straße Hohenweiden--
Rockendorf fuhr am Freitagnachmittag ein
Motorradfahrer bei ſtarkem Nebel beim Über-
holen gegen ein Perſonenauto. Dabei wurde er
vom Rade geſchleudert und an Händen und
Beinen verletzt. Sein Motorrad mußte ab-
transportiert werden.

An der Schwelle des 9. Jahrzehnks.
s Hohenweiden. Am Sonntag vollendet der

Gutsarbeiter Friedrich Herzau in voller
Rüſtigkeit ſein 80. Lebensjahr. Noch heute voll-
bringt er auf dem nahegelegenen Rittergut Neu
kirchen in aller Friſche ſein Tagewerk. Dem
Veteran der Arbeit auch unſeren herzlichſten
Glückwunſch!

Das Dorfbild wird verſchönk.
g Beuchlitz. Nachdem erſt vor kurzem der

Schulvorplatz und der Eingang zur Schwemme
durch Pflaſtern befeſtigt und verſchönert wurden,
wird jetzt der Lattenzaun des Schulplatzes, der
durch einen Frühjahrsſturm vernichtet worden
war, durch einen neuen erſetzt. Gleichzeitig e
auch das ſchadhafte Ufer der kleinen Saale (des
ſogenannten Mühlgrabens) durch eine Beton
mauer befeſtigt werden.

Die neue Leichenhalle.
g Beuchlitz. Durch das dankenswerte entgegen

kommen und freundliche Verſtändnis des Patrons
erhält in Kürze unſere Gemeinde eine geräumige
Leichenhalle. Zu ihrer Herſtellung ſoll die alte
Gruft, neben der Kirche gelegen, Verwendung
finden. Schon vor langen Jahren war vom Ge
meindekirchenrat die Errichtung einer Halle ge-
plant worden.

Wildernde Hunde.

s Holleben. Jn Jägerkreiſen klagt man jetzt
ſehr über das Auftreten wildernder Hunde, die
beſonders in den Wieſengründen ihr Unweſen

treiben. Da bisher alle Warnungen ohne See
blieben, wird in der Folgezeit gegen die Beſitzer
wildernder Hunde Strafanzeige erhoben.

Neuer Kameradſchaftsführer.
Holleben. Mit der Leitung des Soldaten

bundes, Ortsgruppe Holleben, iſt Kamerad Hugo
Kohlmann, Beuchlitz, beauftragt worden.

Der ſeiner Zeit voranging
g Schkeuditz. Unſer Nachbardorf Wieſenena,

jenſeits der isgrenze, konnte dieſer Tage den
Geburtstag eines weitſ Mannes feiern,
der dort Zu das Licht der Welt erblickte. Am
28. Oktober 1852 „alſo vor 85 Jahren, wurde hier
der Schriftſteller Theodor Fritſch geboren, der
als weitſchauender „Rufer im Streit“ für eine

auf deutſches Weſen viel angefeindet
wurde. rſprünglich Techniker von Beruf, ließſein d 1898 denuſammenſchluß der deutſchen Müller zum

eutſchen Müllerbund Wirklichkeit werden.
Auch anderweitig ſetzte ſich Theodor Fritſch tat

kräftig für den bedrohten deutſchen Mittelſtand ein
und bekämpfte in rt und Schrift ſcharf die
Truſt- und Kartellierungsbeſtrebungen in Handel
und Jnduſtrie. Dadurch kam er Zzwangsläufig in
ſcharfen Gegenſatz zum internationalen Judentum,

ren Domäne ja jene wirtſchaftlichen Mammut-
Organiſationen waren und klar erkannte der weit
blickende Mann die Gefahr, welche dem deutſchen
Volke von dem Fremdraſſigen drohte. Mit der
ihm eigenen Energie ſtemmte ſich Fritſch der
drohenden Entwicklung entgegen und rief leiden
ſchaftlich zum Kampf für eine arteigene deutſche
Kultur, für ſcharfe Abwehr des Judentums, auf.
Nachdem er bereits 1886 einen Zeitſchrift „Deutſch
ſoziale Blätter“ gegründet hatte, gab er ſeit 1902
eine Halbmonatszeitſchrift „Der Hammer“ heraus,
der in leidenſchaftlicher Schärfe jüdiſche Praktiken
und Machenſchaften anprangerte und zur Beſin
mung für eine artbewußte deutſche Kultur aufrief.

Das wichtigſte Buch ſeiner zahlreichen anti
ſemitiſchen Schriften wurde das „Handbuch der
Judenfrage“, welches zahlre ſche Auflagen erlebte,
ſeinem mutigen Verfaſſer jedoch viel Anfeindungen
eintrug, bis der Anbruch einer neuen Zeit ſeine
weitſchauenden Gedanken beſtätigte. uch im
Reichstag war Theodor Fr'tſch als Abgeordneter
der National ſozialiſtiſchen Freiheitspartei ein
mutiger Verfechter deutſcher Art. Wieſenena iſt
S davauf, den tapferen Kämpfer zu ſeinen
Söhnen zählen zu dürfen.

Neuer Orksgruppenleiter.
s Gleſien. Der bisherige Ortsgruppenleiter

Pg. Frank wurde auf ſeinen eigenen Wunſch
von den Amtsgeſchäften entbunden. Sein Nach
folger iſt Pg. Otto Bödemann, der bereits
verpflichtet worden iſt.

Gegen den Anhänger gefahren.

s Lützen. e einer Radpanne mußte der
Anhänger eines Laſtzuges abends in der Nähe
des Chauſſeehauſes abgehängt und ſtehengelaſſen
werden. Etwa gegen 23 Uhr ſtreifte ein Queſitzer
Motorradfahrer den beleuchteten Anhänger, wo
bei er und die Sozia ſtürzten. Sie zogen ſich
beide glücklicherweiſe nur leichte Verletzungen zu.
Das Motorrad mußte abgeſchleppt werden.

W Ausdemöeiſeltal e.

Fortſetzung der Vortragsreihe.
Neumark. Am Mittwoch kam die Lehrer-

chaft des Bezirks in der hieſigen Volksſchule zu
ammen. Studienrat Dr. Noak, Halle, hielt
einen Lichtbildervortrag. Er ſetzte hierbei ſeine
Vortragsreihe fort, die das Thema „Urſprung,
Weſen und Kulturhöhe der Germanen“ behandelten
und zeichnete den germaniſch- deutſchen Menſchen
des Mittelalters. Der Vortrag fand v.el Beifall
und wird in der nächſten ammlung, die vor
ausſichtlich am 10. November in Mücheln ſtatt
finden wird, zum Abſchluß kommen.

Dinge, die uns intereſſieren
Was man bei einem Gang durch die

Gemeinde ſieht.
X Lenna. Außer den allſeits bekannten und

in ihrer flotten Fortführung begriffenen Baulich
keiten ſieht man weitere Arbeiten in der Gemeinde,

ren en t. DerBürgerſteig in Rathausſtraße erhält eine
endgültige Befeſtigung. Das Flußbett der
kleinen Jühltzſch wird zur Zeit entſchlammt und
von Gewächs und Unrat gereinigt. Mit dieſer
Maßnahme wird aus einem ſtehenden, wieder ein
fließendes Gewäſſer. Die Anlagen an der
katholiſchen Kirche erhalten durch umgraben und
Reinigung die letzte vorwinterliche Pflege.

Die Badeanſtalt des Ammoniakwerkes in
Göhlitzſch wird zur Zeit wie alljährlich abmon
tiert, mit dem Zweck, die ganzen Holzteile vor
einer Verwitterung während der Wintermonate zu
ſchützen. In der Adolf -HitlerStraße,
nördlich gegenüber der Halteſtelle am Jnduſtrietor,
verwundert jedem Vorübergehenden der Abbruch
eines ſonſt in ſeiner S prtt gut erhaltenen
Hauſes. Das einem Zahnarzt gehörige Grund-
ſtück wird bis auf die vier Umfaſſungsmauern
bis zum erſten Stock abgeriſſen, alsdann in neue
Wohnräume unterteilt und nach Norden hin auf
5 Meter erweitert. Wie man erfährt, ſoll der
dort bisher ſchon beſtehenden Zahnpraxis eine
zahnärztliche Klinik angegliedert werden.

Sehr zu empfehlen
Benutzt die Bücherei der Deutſchen Arbeitsfronl.

x Leunga. Den Einwohnern war bisher meiſt
noch unbekannt, daß die Ortswaltung der Deut-
ſchen Arbeitsfront eine ausgewählte Bücherei
unterhält. Die Ortswaltung der DAF. hat es
darum unternommen, durch Hauswurfſendungen
den Einwohnern von ihrer guten Einrichtung
Kenntnis zu geben. Empfohlen werden die Ab-
handlungen: Nationalſozialismus, Geſchichte (ger-
maniſches Leben), Raſſefragen, Deutſches Volks

tum (Bevölkerungspolitik), Berufserziehung undBildung, Hochfinanz Kapital und Wirt ft),
Verderber Marxismus, Weltpeſt Judentum, Frei
maurertum. Daneben befinden ſich gute Bücher
der Unterhaltung.

Den Mitgliedern der DAF. wird dieſe Bücherei
unentgeltlichen J zur Verfügung ge

tellt. Ratſchläge bei der Auswahl werden von
Pg. Bleeſe erteilt, ebenſo werden Wünſche über
Neuanſchaf daſelbſt t undnach Möglichkeit berü tigt. Die Bücherausgabe
findet während der chäftsſtunden, Dienstags
und Freitags, von 19 bis 19.30 Uhr, gegen Vor
eigung eines Ausweiſes ſtatt. Die Bücher müſſenſaleſiens 3 Wochen nach Erhalt wieder abgeliefert

werden, Verlängerung kann beantragt werden.
Schonende Behandlung wird als eine Selbſtver
ſtändlichkeit angeſehen.

Es kann erwartet werden, daß von der bisher
noch ſehr in der Offentlichkeit unbekannten Ein
richtung lebhaft Gebrauch gemacht wird.

Zum 70. Geburkskag.
X Leuna. Den 70. Geburtstag feiert am

1. November der Rentner Paul Hildebrandt
in LeunaGöhlitzſch, Kreypauer Straße 4 wohn-
haft. Er iſt gebürtiger Merſeburger und war
über 28 Jahre bei der Firma Groß Co. dort
ſelbſt tätig. Unſere beſten Glückwünſche!

Dem Nächſten zu helfen.
X Leuna. Das Deutſche Rote Kreuz ruft

nochmals alle zur Mithilfe auf. Neue Kurſe be
ginnen im November. Der Kurſus für Männer
beginnt Montag, den 1. November, 19.30 Uhr,
im Stadion Leung im Heim des TuSpV., der
ür Frauen am Montag, dem 8. November, in

Ambulanz. Meldungen werden dort ent
gegengenommen. An alle ergeht der Ruf: Helft
mit helfen!

Kartoffeln und Kohlen für WHW.-Betreute!
X Leung. Am Montag, dem 1. 11. 1937,

findet in der Geſchäftsſtelle des WHW. eine

Kartoffel und h der Zeit von10-11 Uhr ſtatt. Die ſind einzuhalten
Zuſammenſtoß im Rebel.

X Leung. Bei dem ſtarken Nebel, der am
reitagnachmittag Pera te, ſtießen in der
indenburgſtraße-Ecke Kirchgaſſe Radfahrer

zuſammen. Den Anlaß u gab der ſeitwärts
einbiegende Radler, der in ſcharfem Tempo, noch
dazu mit unbeleuchtetem Fahrzeug, nach der
Hauptſtraße zu fuhr. Beide Räder wurden ſtark
ba et Der Schuldige erklärte ſich ſofort be
reit, für den S n aufzukommen. Perſonen
wurden nicht verletzt.

Se ne
Siedlung am MaxKlinger-Platz.

Gemeinnütziger Wohnungsban für 83 Familien.
J RNaumburg. Jm Norden der Stadt iſt ein

neuer Platz entſtanden, der nach dem im nahen
Großjena beerdigten Leipziger a „Max
Klinger-Platz“ benannt worden iſt. Hier errichtet
die Gemeinnützige Baugenoſſenſchaft in drei

Bauabſchnitten ſchöne, mit Gartenland
verſehene Wohnungen für ſiedlungswürdige
Volksgenoſſen. Die Anzahl der e fertig-
Pteſeß Ein und Zweifamilienhäuſer beträgt
8, ſo daß 83 Familien die Möglichkeit zur Er-

werbung eines Eigenheimes haben.

Standartenführung hauptämklich.
C Raumburg. Der Führer der hieſigen SA.

Standarte, Standartenführer Geske, iſt ab
1. Oktober aus dem Lehrberuf ausgeſchieden und
nun als Standartenführer tätig. Er
hat ſeit einigen Tagen ſeinen ohnſitz nach
hier verlegt.

Ferkel auf dem Zwiebelmarkk,
D Naumburg. Auf der Vogelwieſe fand am

Donnerstag der zweite Herbſtviehmarkt und
Zwiebelmarkt ſtatt. Die Anfuhr von Schweinen
war recht mäßig ausgefallen, da ein Großlieferant
aus Weſtfalen nicht gekommen war. 152 Stück
Ferkel ſtanden zunk Verkauf. Bei ſehr flauem
Geſchäftsgang wurde für die bis ſechs Wochen
alten gſchweine 20 bis 28 Mark für das Paar
erzielt, ältere koſteten bis 35 Mark das Paar.

Neuer Verwendung zugeführt.
[D Naumburg. Das ebemalige Lo gen gebäude

in der Kleinen Salzſtraße wird jetzt innen um-
gebaut. Wie verlautet, ſoll in den Räumen die
hieſige Polizei, die Kriminalpolizei, Vollzugs-
olizei und Verwaltungspolizei, untergebracht wer
en. Ob die Wache im Rathaus bleiben wird, iſt

noch ungewiß.
Ein ſchöner Erfolg.

Bad Köſen. Mit der Komödie „Ein Kerl,
der ſpekuliert“ von Dietrich Eckart wurde die
Winterſpielzeit durch das Mitteldeutſche Landes-
theater in unſerem Bad eröffnet. Für die Haupt
rolle war der Berliner Schauſpieler Gaſton
Prieſe gewonnen worden, der auf offener Bühne
wahre Beifallsſtürme erntete. Die übrigen Mit
ſpieler paßten ſich ſeinem Spiel gut an.

Unglücklicher Skurz.
I Bad Köſen. Auf einem Geſchäftsgang u

ein hieſiger Lehrling mit ſeinem Fahrrad ſo un
ſere auf die Hände, daß er beide Handgelenke

Aus dem Unſtruttal s
Turnerbeſuch an den Jahnſtkäktten.

O Freyburg. Lauchaer Turner beſuchten dieſer
Tage die Jahnſtätten. Mit der Beſichtigung war
ein Vortrag Max Lutzes (Freyburg) verbunden,
der in die Geſchichte des Turnwater Jahns ein
führte. Anſchließend blieben die Turner noch im
Turnerheim kameradſchaftlich beiſammen.

Ein Kind vom Auto angefahren.
(d Freyburg. Am Vormittag wurde in der

Brückenſtraße ein Kind von einem Kraftwagen
angefahren. Das Kind wurde jedoch nur geſtreift
und erlitt eine leichte Gehirnerſchütterung.

Aufklärung ſchafft Freunde
Vortragsabend der Abteilung Volks und

Hauswirtſchaft.

z Die W iſt die Grundlage derVolkswirtſchaft. Eine Volkswirtſchaft kann nur
von überzeugenden Erfolgen ſprechen, wenn bis in
die letzte Hauswirtſchaft Anweiſungen und Neu-
regelungen durchgeführt werden. Jnnerhalb des
Vierjahresplanes e beſondere Aufgaben geſtellt,
die gelingen müſſen, wenn bis in die kleinſte
Familie hinein danach gehandelt wird.

Die Abteilung Hauswirtſchaft Volkswirtſchaft
im Deutſchen Frauenwerk hatte zu einem Vor-
tragsabend nach dem Hotel „Drei Schwäne“ ein

eladen. Durch Frau Hotze wurde zunächſt die
ührerehrung, dann die S h

vorgenommen. Die erſte Rednerin des Abends,
Frl. Kutzner, ſprach zu den Hausfrauen und
empfahl ihnen, ſämtliche Abfälle zu ſammeln, da
alles wieder verwendet werden kann. Eine be
Igre Betrachtung habe das deutſche Obſt ver

ient. Es muß pfleglich behandelt werden, damit
der Volksernährung auch im Winter friſches Obſt
zur Verfügung ſteht. Weniger haltbares Obſt iſt
einzukochen und einzumachen. Der Apfel gehört
zu den bekannteſten deu Obſtſorten. Was
alles mit ihm gemacht w kann, wurde zur
Schau geſtellt, wobei die Schülerinnen der Berufs-
und Haushaltsſchulklaſſen rege Beihilfe geleiſtet
hatten. Um auch hier nichts umkommen zu laſſen,
wurden die einzelnen Gerichte zum Selbſtkoſten
preis verkauft.

Anſchließend ſprach Frl. Schurig über den
Zellſtoff und ſeine Gewinnung. Sie verfügte über

1 Muſter und konnte ſchlagend beweiſen,
ß die Zellwolle weder der Wolle, noch der

Baumwolle nachſteht. Jm Gegenteil, es gibt eine
ganze Reihe von Verwendungsmöglichkeiten, S
die Zellwolle heute ſchon beſſer geeignet iſt. Jm
Rahmen des Vortrages wurde daran erinnert, daß
in Jtalien Faſerſtoff ſogar aus Magermilch ge
wonnen wird. Zum Schluß erinnerte die Rednerin
noch an die Bedeutung der Seidenraupen, An
gorakaninchen und ierzucht.

Aus demzeitzerLand,

Senund umouerfurt

„Oberſchule für Jungen.“
O Ouerfurtk. Durch Verfü des Herrn

Reichs und Preußiſ Miniſters für Wiſſen-
ſchaft, Erziehung und Volksbildung vom 4. Auguſt

1937 iſt auf Grund der Beſtimmungen über die
Schulreform die Bezeichnung Städtiſches Reformr et krank in Sedeſce See
ſchule für Jungen“ geändert worden. Die An
meldungen für die Sextaner, die zur it
das 4. Grundſchuljahr beſuchen, haben in der Zeit
vom 1. bis 3. November von 11 bis 12.30 Uhr
zu erfolgen.

Zwei Güterwagen entgleiſt.
Es entſtand ein geringer Sachſchaden.

O QUuerfurk. Der ungewöhnlich ſtarke Nebel
der letzten Nächte verurſachte einen un auf
dem hieſigen Güterbahnhof. e eladene
Waggons en infolge der Glätte aus den
Schienen. Da die beiden Waggons auf der An
chlußſtrecke zur ausſprangen, war
ie Zu und Abfuhr für die Zuckerfabrik auf

mehrere Stunden geſperrt. Sachſchaden iſt ſo
gut wie nicht entſtanden.

Aus dem Saalkreis
Volksnahe Gemeindepolſtik
Arbeikskagung der Bürgermeiſter,

Ammendorf. Jn der jüngſten Stadt ihres
Bezirdes, Ammendorf, trafen ſich die
Bürgermeiſter der hauptamtlich verwalteten Ge-
meinden des Regierungsbezirkes rburg unter
Vorſitz von Bürgermeiſter Dr. Horn, Mücheln,
zu einer Arbeitstagung. Am Vormittag wurde
über die Prüfung der Wirtſchaftsbetriebe der Ge
meinden und über die Fettverſorgung in den Ge
meinden geſprochen, beides wichtige Aufgaben
unſerer Städte und Landgemeinden, bei denen
jede Maßnahme auch den letzten Volksgenoſſen
berührt. Es gilt, die Wirtſchaftsbetriebe ſo auf
und auszubauen, daß ſie den hohen Anforderun
gen gerecht werden, die an ſie bei der Durch
n des Vierjahresplanes und bei dem wei
teren Ausbau der mitteldeutſchen Wirtſchaft ge
ſtellt werden müſſen. Beſondere Aufmerkſamkeit
wird dabei im Rahmen der geſamten gemeind-
lichen Finanzwirtſchaft der Tarifgeſtaltung zu
gewendet.

Die Mitwirkung der Bürgermeiſter an einerglatten Abwicklung der Fettverſorgung wurde unter

Erörterung zahlreicher Einzelfälle eingehend be
ſprochen. Sie iſt in Mitteldeutſchland mit ſeinem
zur Zeit überaus regen Bevölkerungswechſel und
Wachstum nicht immer einfach. Die enge Zu-
ſammenarbeit zwiſchen Bürgermeiſtern und dem
für die Verteilung geſetzlich zuſtändigen Einzel
handelsverband, deſſen Sachbearbeiter An ke zu
dieſem Punkte ſprach, gewährleiſtet eine einwand
freie Verſorgung.

Der Geſchäftsführende Direktor der Provin
zialdienſtſtelle Sachſen-Anhalt des Deutſchen Ge
meindetages, Bürgermeiſter a. D. Richardt,
berührte daran anknüpfend eine Reihe von
Fragen der Gemeindepolitik. die im Augenblick
im Vordergrunde ſtehen. Seine Ausführungen
über eine volksnahe Verwaltung. über eigen
verantwortliche Selbſtverwaltung und ber

inanzfragen unterbauten die u
hemen nach der grundſätzlichen Seite. rRedner wendete ſich dann den Aufgaben der

Gemeinden bei der Steuerveranlagu und
Steuereinziehung zu und erörterte ießlich
r senhelten der gemeindlichen Perſonal-
politik.Jm Anſchluß an die Sitzung fand eine Be
ſichtigung der Ammendorfer Kleinſiedlungen ſtatt,
die in enger und vorbildlicher Zuſammenarbeit
zwiſchen der Gemeindeverwaltung und der Jn
duſtrie, insbeſondere den Leuna-Werken, ge-
ſchaffen worden ſind. Bürgermeiſter Sonnen-
berg berichtete dabei über die gemachten prak-
tiſchen Erfahrungen.

Die Leiterin konnte den intereſſanten Vortrags-
abend mit dem Verſprechen ſchließen, daß all
er ſolche belehrenden Vorträge gehalten
werden ſollen.

Jm nächſten Jahre wieder.
Rückkehr der letzten Ferienkinder.

2 Am Mittwoch ſind die letzten Ferienkinder
aus der Kinderlandverſchickung zurückgekehrt. Es
waren 68 Jungen und Mädchen, die einige Wochen
Erholung im Mansfelder Seekreis gefunden haben.
Mit ſtrahlenden Augen wurden ſie von den Eltern
begrüßt, wobei die Feſtſtellung allgemein gemacht
werden konnte, daß die Kinder nicht nur gut aus-
e ſondern auch gewichtsmäßig zugenommen

ten.
Mit der Rückkehr dieſer Kinder iſt die Kinder

landverſchickung für dieſes Jahr beendet. An den
verſchiedenen Ferienfahrten haben mehrere hundert
Kinder aus Zeitzer Stadt- und Landkreis teil

nommen. Ermöglicht wurde dies alles durch die
SV., die, um noch größere Aufgaben bewältigen

zu können, um jeden Volksgenoſſen wirbt.

Die C- Prüfung abgelegt.
2 Vor kurzem legte Gleitfluglehrer Hermann

Scheffel vom NSFK. Zeitz die O- Prüfung
auf der Reichsfliegerſchule in Laucha ab.

Vom Wagen überfahren.
z Kayna. Der 15 jährige Kurt Heſſel-

barth von hier, der beim Bauern O. Bräutigam
in Zettweil beſchäftigt iſt, erlitt einen bedauer-
lichen Unfall. Durch ein Mißgeſchick kam der
junge Mann mit dem rechten Bein unter die
Räder eines vollbeladenen Rübenwagens. Er er-
litt einen ſchweren Knochenbruch und mußte ins
Zeitzer Krankenhaus eingeliefert werden.

Kaninchendiebe am Werk.
z Schellbach. Bis jetzt noch unbekannte Diebe

tahlen dem Arbeiter A. Daßler in der Nacht
eine beſten Schlachtkaninchen. Man kann ſich
vorſtellen, daß der Beſtohlene, als er den Schaden
ſah, arg enttäuſcht geweſen iſt. Hoffentlich ge
lingt es, die Diebe bald zu faſſen.

e re
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Im Zeichen der Kirmes
Dazu überall Rekrutenabſchiedsbälle.

A „S'is mer in Leiwe ſchlechd, ſ'is mer ooch
el er gt bie gege n J

ie beherr e nwä nim r e öese a e
irmſe iſt's, ein altes eiertesin deſſen Mittelpunkt maß v terbrauch St

rer HappenPappen a auch heute noch.
enn auch nicht unbedingt ein verdorbener

Magen als Folgeerſcheinung eintreten muß, ein
anſtändiger Braten und wohlgeratener Küchen
ſind und bleiben Ehrenſache. Und der Kirmes-
ball erst noch des Leibes Atzu r die not
er ge Bewegung, auf daß das des hei
teren nicht zur Wahrheit werde.

u am der Landorte abertadggee Sonntag noch aus einem
n Grete zum Tanz ein Drteß
abſchiedsball! denn die Stunde iſt dader ſie einrücken n Dienſt mit der Weſt
da heißt es, Abſchied nehmen von Emma und
Lina, Grete und Lieſe, 7 nicht mit Tränen
und Zähren, ſondern ha rin Burſchenart
bei frohem Tanz, wie's einſt Väterbrauch war.

Alsdann: Allerſeits viel Vergnügen!

„'s war Näwel in'n Dubbe
A Viel haben wir ſchon geleſen über die

ſchlimmen Nebeltage in engliſchen Stadt
den wo die Menſchen nur mühſelig vor-
m ärts kommen und es eine Gefahr iſt. das a
r r Nun, ganz ſo haben wir'sGlue bei uns nicht. mer d re u
beſcherte uns ein Nebelchen allin einer Waſchelhe ſah es in den Skehen

die Fahrzeuge mußten die Lampen anbrennen
und hölliſch langſam fahren, um nicht mit einem
anderen plötzlich zuſammenzuprallen.

Schon ſehr früh wurde es dunkel und damit
die Gefahren in der Stadt und auf den Land
ſtraßen immer größer. Dazu ſchwitzten dieStraßen ganz beträchtlich; teilt Wunder daß es

i größter Vorſicht ohne kleinere Unfälle nicht
ng.

Abgeſehen von der Verkehrsbe derung
hat ſo ein Nebeltag aber auch ſeine ungibt Anlaß zu mancherlei ſcherzhaften Se ällen,

ſofern nicht gerade mal zwei ganz Humorloſe
aneinander geraten, wie es da und dort wohl
auch vorgekommen iſt.

Mit zum Empfang beim Führer.
Feldwebel Alfred Klinger vom 1. Batl.

Jnf. -Reg. 53, bekannter Handballſpieler vom MSV.
e enfels, war anläßlich des Geburtstages des

sſportführers mit beim Führer und Reichs-e zum Empfang der Sportler. Wie alle die
anderen Sportkameraden die dem Führer vorgeſtellt
wurden, hat auch Klingler ein Bild des Führers
mit deſſen eigenhändiger Unterſchrift zum Geſchenk
erhalten.

Zum 82. Geburtstag,
Frau verw. Anng Ludwi War romenade

Nr. 25, begeht heute ihren 82. Ge stag. Sie
ine große Blumenfreundin, die Blumen mit

und Sorgfalt pflegt. Von nah und fern
gingen ihr Glückwünſche zu. Auch wir wünſchen
der Jubilarin einen ſonnigen Lebensabend!

Zum nationalen Spartag.
Starker Andrang in der Weißenfelſer Sparkaſſe.

K Den ganzen Freitag über dem nat'onalen
Spariag 1938, herrſchte im Hauſe unſerer Kreis
und Stadtſparkaſſe ein lebhafter Betrieb, wie er
ſonſt nur zum Monats oder Quartalswechſel zu

ſicht

verzeichnen iſt. Vor allem ſehr viel j iche
Kunden aller Altersklaſſen bevölkerten die Schalter
räume und drängten ſich J den rackähſcn der

bteilung, üm dort Sparhüchſen zueeren und durch hre eng mitzuhelfen am

Die Direktion der S e hatte durch
reek de Ausſ ckung des Verd äudes und der Schalterräume für r

ote t und damit den Vorgang der
chenEinzahlung zu einer beſonders ein

drucksvollen Handlung ausgeſtaltet.

Heute Orientierungsfahrt des NSKK.

en Wir erinnern n e interLeſer nochmals daran SonI echisdachierengetaßef n
„Runb Leipzig“ durchgeführt wird, in derenvent Fahrtleilnehmet auch Weißenfels be
rü

ſchnell gelöſchter Stubenbrand.

Eine Polizeiſtreife bemerkte am Freitagu e b n mena e etmehr in Tätigkeit zu treten, damehrere heben den entſtandenen Brand
gelöſcht Es wird angenommen, daß du
einen weggeworfenen Zigarettenſtummel,
der in die Polſterung gefallen iſt, der Brand ent
ſtanden iſt.

Kinder auf der Straße,
r vor dem Bah hnubergangS hertal Brücke r ge de

Freitag, gegen 17.45 U Fahrbahne Perſonenkraftwagens. War ad wurde zu

Boden geſchleudert und nicht verletzt.
t

Spare, lerne, leiſte was!
M Prittitz. Die Spartätigkeit der Schul

kinder magt auch in unſerem Ort große Fort
horitt. on 104 Einzahlungen wurdeationalen Spariag die Geſamtſumme wen
1603,30 RM e Auch die etwazahiten am Jation en See ein. So
wurde bei der Spar- und Darlehns ſ. e bereits

am Vormittag der Einzahlungsſtand des Vor
jahres erreicht.

Spare in der Zeit
K. Markwerben. Der Nationale Spartag

war ein voller Erfolg für unſeren Ort. Von
82 Kindern wurde die Geſamtſumme von
102,25 RM. zur Einzahlung gebracht. Zahldas Guthaben der Kinder auf 2562,84 RM.
geſtiegen.

Gemeinſame Kirmes,
Reichardtswerben,. Die drei Gemeinden

Reichardtswerben, Tagewerben und Poſendorf
begehen ihre diesjährige Kirmes am Sonntag,
dem 31. Oktober, und Montag dem l. November.

wieder heimgekehrt,

K Leißling. Die ten Ferienkinder ſind
am Freitag aus ihrem Erholungsaufenthalt in
Leißlſng abgereiſt und in ihre Heimat zurück

Es handelte ſich um 18 Kinder, die bei
ieſigen Pflegeeltern untergebracht waren.

Treue Ehegefährten.
K. Wählitz. Das Feſt der goldenen Hochzeitfeiert am heutigen Tage Wage ber Einwohner Friedrich

Ludwig mit ſeiner Ehefrau Berta geb. Keil.
Unſern Glückwunſch!

40 Jahre Schule zu Schortau,
A Schoriau. Jm Oktober ſind es 40 Jahreher, daß das neue W unſeres Dorfes

eingeweiht und ſeiner Beſtimmung übergeben

Unsere Rätselecke
Kreuzworträtſel

2 3

1

11 12 1 4
15 17 18

20

Bedeutung der einzelnen Wörter: a) von
links nach rechts 1 altes a eſtriwent6 amerikaniſcher Dichter im veriag Jahr
hundert, 7 Stadt in Jtalien, Brettſ piel,10 Nebenfluß der Saale, 11 Berg rei Jnnsbruck,

13 muſikaliſcher Begriff, 15 Säugetier 18 Edel
W 20 Gewäſſer, 21 Vortrag, 22 Titel, 23

aſteninkrumgt
von oben nachGerlht, 3 Werkzeug, junges Haustier, 5

Saiteninſtrument, 8 e. 9 Saiteninſtrument
I2 Märchengeſtait, 14 feierliches Gedicht, 16Märchengeſtalt, 17 Laſttier, 18 un i ne
leiter, 19 ebenfluß der Unterelbe.

a

Ganz nach Wunſch.
Das erſte, halb hier, darf man nicht betreten,
wenn man im Walde ſich ergeht;
dann iſt die dritte eines Zeichens dir vonnöten,
das zwiſchen Punkt und Komma ſteht.

2 erzählendes

Der Kaſten ſollte dir nicht ſchwierig fallen,
den du als 3, 4 wählſt zum Schluß.
Das Ganze mundet ſicherlich wohl allen,
mal ſüß, mal bitter, wie es muß.

Silbenrätſel.
Aus den Silben:
älp an ber cho de den m eer is ker ku kur lo mame na pel rew ris a i u

ſind 10 Wörter zu bilden, deren Anfangs- undEndbuchſtaäben, von oben nach unten e ein
Wort von Wilhelm Raabe ergeben. (ch ein
Buchſtabe.)

Die Bedeutung der Wörter: 1. War
kaniſches Gebirge, 2. Fluß in Schweden, 3. Nach
komme von Weißen und Jndios, 4. Nebenfluß der
Donau in Bulgarien, 5. Fluß in Rußland, 6. Gelb-
wurzel ne grariiges, taſtatiſches Der
7. Planet, 8. Fluß in Mittelitalien, 9. Tiſchdecke
((at.), 10. Göttin der Zwietracht.

2

aunvſungen
Kreuzworkrätſel; a) 1 Haß, 4 Bach, 7 Arie,

8 Riga, 9 Ruwer, 11 Mus, 13 Rate, 7 Tete,17 Sue, 18 Mur, 109 Leer, 21 Kurs, 22 Ohr,
23 Jdeal, 25 Ehre 26 Nied, 27 Niel, 28 Zelt;
2 1 Hadersleben, 2 Sir, 3 Seume 4 Breſt, 5berſtadt, 10 Bauer, 12 Sturm, 14 t
i6 mu, 20 Rodel, 21 Frau 23 Jre, 24 Lie.

Siibenrätfel:. 1. Interview, 2 abe. Erpel, 4. Nogat, 5. Gatow, 6. Swine, Lobit,
8. Edikt, 9. Rone, 10. Rheiderland, 11. Jli,
12. Nornen, 13. Ding 14. Elritze. Jm
engſten Ringe, weltweite Dinge.
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Richtige Löſungen
t e Panzer (Merſeburg), F. Land

wurde. Vor 40 Jahren fand deshalb eine Feier

Frut Nach einem Feſtzu ge hielt an der Schule
r Kreisſchulinſpektor Kabis aus Hohenmölfen

eine Anſprache und der u or Oberpfarrer Schmidt übern älüſſel vomErbauer der Schule, Neue mener Schöubye,

und eröffnete das Schulhaus. Dann hielt Ober-
farrer Schmidt in der getan en Schulklaſſe
ie r und der neu angeſtellteLehrer Behr wurde in ſein Amt eingeführt.

Den in uß der Feier bildete die Verleſung
einer kunde, die in den Schlußſtein ein
emauert wurde. Dieſe Urkunde enthielt die
ufzeichnungen über den Bau der Schule undwar unterzeichnet vom damaligen Schulsorſtante,

dem Su Kabis, Hohenmölſen, Oberpfarrer
Schmidt und Pfarrer Bleckmann und
Wiesner. An die Feier ſchloß ſich noch ein

güntiches Zpiſgmmenl in im Kagckſchen Gaſt-
ofe an. den vergangenen 40 Jahren hat
o mancher Schortauer Einwohner die Dorſſchule
eſucht und wird ſich der Einweihung noch er

innern können.

e Gaſtfreundſchaft.
den mr n. Ein hieſiger Einwohneren h einer bekannten Familie

ne Fibhran n W die Wohnung von der

hater n f vent i wurde ſtahlu par in unter Be
Ze wart J Der Verda n ſofort

ter v der t legte er ein
Geſtändnis ab. Von dem geſtohlenen, Geldkonnten nur noch 8 RM. er
rückgegeben werden. Die reſtlicheſtatkec der Täter gleichfalls e

Auch eine Kirmes-tberraſchung.
Hut Hohenmölſen. Jn einer Gaſtwirtſchaft

des Ortsteiles Zetzſch wurde am Kirmesſonntagein den eſtohlen. Die Ermittlungen
nach dem Täter ſt von der Polizei auf-
genommen worden.

25 Jahre im Dienſte der Stadt.
A Hohenmölſen. Am Montag, dem 1, Nov.,

nd es 25 Jahre, daß der ſtädtiſche Aufſeher
g. Richard Hanf im Dienſte der Stadiver-

waltung ſteht. Der Jubilar hat allezeit treu feine
Pflicht erfüllt und erfreut hier einer allge
meinen Achtung. Wir wünſchen ihm weitere
ſegensreiche Arbeit im Dienſte der Allgemeinheit

Goldene Hochzeit,

K Hohenmölſen. Der Fuhrhalter Adolf Guſt.
Schenk und Frau Klarg Selma geb. Lehmann,
Schlageterſtraße, feiern heute das Feſt der gol-
denen Hochzeit im Kreiſe ihrer Kinder und
Kindeskinder. Eine große Familie ſchart ſich am

n eines zurückgelaſſeken Schlüſſels einen

I ten zu2 R er

heutigen Tage um das Jubelpaar, das ſich noch
Auch wir gratulierenguter Geſundheit erfreut.

Vorkräge im RSLB.-Kreisabſchnift.
z Bad Dürrenberg. Unter Leitung von Kreis-

abſchnittswalter Hienzſch, Altranſtädt, hieltder Abſchnitt Bad Für enden des NS.-Lehrer
bundes im Parkhotel ſeine Monatsverſammlung
ab. Die Sitzung war dem Auslandsdeutſchtum
n und beſonders den deutſchen Brüdern

Polen Berufskamerad Kurze, Schladebach,
zeigte an praktiſchem Beiſpiel eine kurze, aber
eindrucksvolle Feiergeſtaltung aus dem Stegreif.
Lied, Dichtung und Proſa wechſelten ab, und ein
Kanon war im Nu einſtudiert. Dann berichtete
Lehrer König Spergau, über ſeine Erlebniſſe
im Kampf für das Deutſchtum in Polen. Der
Vortragende konnte aus eigener und
eigenem Erleben berichten, daß ſeit der Er-
greifung der Macht durch den Nationalſozialis-
mus auch jenſeits der Grenzen die Volks-
genoſſen von neuer Zuverſicht beſeelt ſind. Uns
aher hier im Reich und beſonders in des Reiches
Mitt. ſollte das mannhafte Eintreten für die
deutſche Sache ein Anſporn fein, die Deutſchen

der Brenßen nicht zu vergeſſen, ſondern
nen die ſo nokwendige ünterſtützung zu ge-

währen. Im zweiten Teile wurden eine
Reihe geſchäftlicher Angelegenheiten erledigt,
insbeſondere wurden noch einmal verfel iedene
Unklarheiten wegen der Aufſtellung der Ahnen-tafeln des NSLB. geklärt, ſt es doch hier, die
e Ahnentartei Deutſchlands anzulegen, in-

em die geſamte Erzieherſchaft bis zum Jahre
1800 zurück geſchloſſene Ahnenreihen nachweiſen
wird und ſie urkundlich belegt.

Herbſtliche Wanderung.
z Bad Dürrenberg. Die oberſten Klaſſen der

Keuſchberger Schule unternahmen geſtern eine
Wanderung nach der Schönburg. Mit der Eiſen
bahn fuhr man Zunächſt bis Weißenfels, um von
hier aus den Fußmarſch über Leißling an der
Saale entlang nach der Schönburg äanzutreten.
Die Rückfahrt erfolgte wieder mit der Bahn.

Jn der Goddulaer Siedlung.
Bad Dürrenberg. Zu den zwei Bauab-

chnitten der Siedlung an der Goddulager Straße
ommt noch ein dritter hinzu, der ebenfalls für

Leungarbeiter cht iſt. Die 52 Wohnungen des
gen Bauabſchnitts ſind bereits bezogen, während
die 60 Wohnungen s zwelten Abſchnittes am
kommenden Dienstag gerichtet und Anfang De-
zember zuge werden. Der dritte Bauab-ſchnitt ſteht Siedlerſtellen vor, die von der Ge
meinnützigen Wohnungsbau-AG. hergeſtellt wer
den. Die beiden erſten Abſchnitte ſind von der
Rentengutsgeſellſchaft Merſeburg durchgeführt
worden

Den Kriegshinterbliebenen.
z Bad Dürrenberg Zu einer Gemeinſchafts-

feier hatten ſich die Kriegerwitwen und Krieger-
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wen rWer hat ihn verloren?
A Hohenmölſen. Ein Anlaſſerſchlüſſel

einen Kraftwagen wurde am Freitag auf demNeumarkt gefunden. Der Schlüſſel dann in
Fundbüro gegen Ausweis abgeholt werden.

Weiße Wand
Der Mann, der Sherlock Holmes war

Tobü Leuna.
Ein karierter Mantel, eine ſchottiſche Reiſe

uge. eine Shagpfeife, und gar ein Geigentkaſten?
Kein Zweifel, das iſt'er, der berühmteſte Detek-
tiv, der große Sherlock Holmes! Und der
Kleine, der mit dem runden Hut und dem weiten
überbeng kein anderer als ſein Schüler und
Freund, Vr. Watſon!

Wer je in er eſ Nächten von Sherlock
Holmes ren e der hat ein diebiſches Vergen, wie hier in Film Hans Albers und
n Rühmann die erdicheteten Geſtalten von

onan Doyle ewige werden laſſen. Die beiden
Spielleiter R. emmle und Karl
r ein Drehbuch geſchrieben, das alle Regi r

Spannung un des Humors zieht, das, one zu dem Ge rn eMiſchung von D rung undUnd da ſind zwei im richt hre
Der Mann mit dem durchbohrenden Blig und

gewaltigen Kombinationstalent, der harten Fauſt
und der überlegenen Gelaſſenhe't, das iſt ein echter,
nicht übertrieben wirkender Hans Albers! Daneben
Ha Rühmann, der mit Humor und köſtlichem

ienenſpiel wieder einmal alle lachen maDas Lachen beginnt ſchon, als nur ſeine
Stimme fragend ertönt, wann der Nordexpreß
endlich kommt. Denn in dieſem beginnt die
Reihe der Abenteuer zweier unbekannter Detek
tive, die es vorzogen, ſtatt zu verhungern,Sherlock Holmes zu ſpielen, die einen berühmten
ger r als Banknotenfälſcher entlarven. die

iehſtahl der berühmten Mauritius-Brief
marken auf der Weltausſtellung aufklären u
manches andere mehr. Beide enden im Ge
fängnis, ernten aber ſchließlich doch den Lohn
ihrer Taten im Dienſte der Gerechtigkeit in
Geſtalt zweier netter Mädchen, von Marieluiſe
Claudius und Hanſi Knotek arDas alles geht ſo ſpannend zu, trotz köſticher
parodiſtiſcher Züge, wie in einem re
Kriminalfall von Sherlock Holmes. So esalſo jetzt doch einen Mann, der Sherlock n
war, und zwar einen, der einen noch größeren
Siegeszug in den Filmthegtern erleben wird als
in den Büchern auf dem Nachttiſchchen.

August- Wilhelm Nacken.

NSKOV. in dem ſchön geſchmückten
Saale des „Kurcafés“ eingefunden, um ein
frohe Stunden zu verleben. An langen z
wurde Kaffee und Kuchen eingenommen. Kam.
Führer Lunde begrüßte die faſt vollzählig er
ſchienenen Kameradenfrauen und wünſchte dem
Feſt einen frohen Verlauf. Einen intereſſanten
Vortrag hielt Frau Marquard, Halle. DieFeierſtunde wurde umrahmt von Muſikvorträgen,

Liedern u. a. m. Mit der J hrerehrung fand die
wohlgelungene Feier ihr Ende

Dmansfelder Lan

Zuſammenſtoß am Bahnübergang.
Oberröblingen am See. Am Bahnübergang

n Oberröblingen am See ſtießen ein Laſtkraft
wagen und ein Perſonenkraftwagen zuſammen.
Der Perſonenkraftwagen wurde erheblich be-
ſchädigt, während der Laſtkraftwagen glimpflich
davonkam. Perſonen wurden durch dieſen Zu
ſammenſtoß nicht verletzt.

Beſonderes Jntereſſe wird erwartet.
Oberröblingen am See. Hier wurde derFilm „Der Schimmelreiter“ gezeigt. Auch in

Stedten und Alberſtedt wird die Gaufilmſtelle
Halle Merſeburg dieſen Film vorführen. Da der
Film das Prädikat „Künſtleriſch und ſtaatspolitiſch
wertvoll“ trägt, wird auch 'n beiden Orten ein
voller Saal zu erwarten ſein.

Geſperrt wegen Straßenarbeiten.

Oberröblingen am See. In der SchraplauerStraße werden zur Zeit umfangreiche Ausbeſſe-
xungsarbeiten am Straßenpflaſter durchgeführt,
ſo daß die Straße für ſämtlichen Verkehr geſperrtiſt. Die Umleitung führt durch die Alberſtedter

Stedtener Straße.

Unfall beim Nangieren.
Bedeutender Sachſchaden entſtand

Eſperſtedt. Auf dem Bahnhof Eſperſtedt
tießen beim Rangieren zwei Güterwagen

Während der eine Wagen entgleiſte
wurde der andere Wagen vollſtändig zertrümmert.
Außerdem wurde noch eine Lokomoklive an der
einen Seite aufgeriſſen. Der Sachſchaden iſt ziem-
lich hoch.

Durch Ungeſchick verletzk.

Eſperſtedi. Der Geſchirrführer K. war mit
einem anderen Arbeitskameraden auf dem Bahn
hof in Eſperſtedt damit beſchäftigt, rnvom Pferdewagen in einen Wiſenbabrwagnzuladen. Dabei wurde er von einem eit
kameraden verſehentlich mit der Gabel in den
linken Arm geſtochen und erhielt eine ren
Stichwunde. Er mußte ſich in ärztliche Be
lung begeben.

eltern des

Zweikreis-Dreier
9- Rohr 6- Kre
4-Rohr, 7 Kreis RM 288.

RM 175.75
RM 29.
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Und ruft das Vaterland uns wiecſer“
Nach zwanzig Jahren noch einmal Soſciat Vier Wochen bei der Infanterie Von Wilhelm Steinbrecher

Vierte Forkſetzung.

„Die Treue ſteht zuerſt, zuletzt
Jm Himmel und auf Erden.
Wer ganz die Seele dreingeſetzt,
Dem wird die Krone werden!
Drum mutig drein und nimmer bleich,
Denn Gott iſt allenthalben;
Die Freiheit und das Himmelreich
Gewinnen keine Halben!“

am (Ernſt Moritz Arndt.)gilt es, mit Anſtand den Höhepunkt, der zugleich derSchlußpunkt unſeres Manövers iſt, zu Die Jan
Diviſion tritt dazu auf den Plan. Hier die Lage:

Unſere Diviſion befindet ſich im Verfolgungskampf von Weſt
nach Oſt, iſt aber durch Sperren im Oſt r aufgehalten worden.
Die Nachbardiviſionen nördlich und ſüdlich von uns haben
einen Vorſprung bekommen, den wir nun nach überwindung
der Hinderniſſe wieder wettzumachen haben, um den Gegner
über die Saale zu werfen und ſelbſt überzuſetzen.

De Gonne von Sedan

leuchtet über uns, als wir aus der Linie Meisberg-- Leimbach
(weſtlich von Burgörner) zu ſchnellem Vormarſch gen Oſten an
treten. Schon früh am Morgen ſind wir von Helbra aufgebrochen,
um über Kloſtermansfeld den Oſtausgang von Leimbach zu er
reichen. Hier ſchwenkt nun auch die 10. Kompagnie in ihrenVerſolgungsſereſſen ein. Sie befindet ſich auf dem rechten Flügel

der Diviſion als „Nahtkompagnie“.
Jn flottem Vormarſch gewinnen wir die Höhe 230 und

ſteigen zum Mönchsgrund hinab. Da kein Schie e die
Eiſenbahnunterführung durch Artilleriefeuer ſperrt, ſchleuſenſich die Kompagnien des Bataillons ſchnell durch. Die forſche

erklimmt hurtig den Sick-Berg, v Thondorfund erwiſcht nun die ſchöne große Straße, die ſie nach Siers-

leben führt. Schon zeigt eine weiße Leuchtkugel, daß das erſte
Angriffsziel, der Punkt 215, erreicht iſt dabei iſt uns noch
kein Gegner vor die Mündung gekommen

Weiß Gott, dieſe jungen Marſchierer laufen in den blanken
Septembermorgen hinein, daß dem „böſen Feind“ eigentlich
das Herz in die Hoſe hüpfen müßte. Selbſt die Schiedsrichter
können dieſes Ungeſtüm kaum bremſen. Schwupp iſt auch
das zweite Angriffsziel, die Höhe 208, überſchritten. Nun aber
knallt es vorn, alſo endlich Gefechtsberührung. Schon aber ſind
die Schiedsrichter da und überbieten ſich, um dieſe wilde
Kompagnie zum Halten zu bringen. Der erſte iſt noch menſch-
lich, er diktiert uns fünf Prozent Verluſte zu. Doch das kann
unſern Angriffsſchwung nicht hemmen. Sogleich kommt der
zweite Herr mit der weißen Binde und verleiht uns fünfzehn,
kurz darauf der dritte dreißig Prozent! „Die reine amerika
niſche Verſteigerung!“ knurrt der Zugführer, der mit ſeinen
Mannen am weiteſten vorn iſt.

An ſich iſt dieſer Drang nach vorn richtig. Verfolgung heißt
Raum gewinnen, dem Feind am Wimperhaar hängen, wie
Liliencron es ausdrückt, und dem Gegner keine Zeit laſſen,
ſich zu ſehen.

der große 6prung

Während wir im Straßengraben feſtliegen, ſtellt ſich das
Bataillon zum Angriff bereit, die 7 Waffen r
nach und alles lauert auf den großen Sprung. Vor uns,
noch in unſerm Streifen, liegt der Schacht Paul. Wenn dieſe
hohe Halde vom Gegner beſetzt iſt, dann können wir ins ſchönſte

lamaſſel geraten.
s kommt aber anders. Jn langem Zuge ſpringen unſere

Gruppen links am Schacht vorbei die Führung hat ihn
alſo r mit Artilleriefeuer eingedeckt oder iſt er
nicht vom Gegner beſetzt geweſen? kurzum, wir überholen
ihn und haben plötzlich die Kameraden von Gegenüber am
Straßenkreuz Helmsdorf vor der Klinge.

Nun herangepirſcht und nicht gezittert! Wir ſtürzen uns
ins Kampfgetöſe. Die Artillerie ſchießt, die l. MG. und
ſ. MG. bellen ein wilder Rauſch packt uns und reißt uns
vorwärts.

Drüben liegen ſchon welche mit gelbem Helmband alſo
Tote. Drum mutig drein und nimmer bleich! Deutſche

nfanterie ſtürmt! Schweißverklebte, ſtaubverkruſtete
eſichter unter den ſchattenden Stahlhelmen Männer, die

ihre leichten Maſchinengewehre wie Spielzeuge vortragen,wieder in Stellung gehen und loshämmern Vor die
Furor Teutonicus reißen ſelbſt die Zuſchauer aus, als wir dasStraßenkreuz nehmen und d im Schutz unferer ſchweren
Maſchinengewehre an einem Bahndamm in Stellung gehen, um
dem abziehenden Gegner noch eins aufs Fell zu brennen.

Teure Schlachtenbummler, es iſt ſchon etwas Gewaltiges,
a einen Angriff zu ſehen. Stellt euch nun dieſen Sturm mit

rfen Patronen und Granaten vor, wenn unſere Männer
mit blankem Seitengewehr und mit krachenden Handgranaten
dem Gegner zu Leibe gehen, ſo werdet ihr begreifen, daß dann

ihn nur eines von beiden noch möglich iſt entweder
Hände hoch oder laufen.

Ja, aber die Tanks! Wir Jnfanteriſten wiſſen am beſten,
daß ſie nicht zu unterſchätzen ſind. Doch deshalb geht der Kriegweiter. Gegen Panzerwagen gibt es Pangerebwehrianonen, ſo

vorn beim Fußvolk, und ſchließlich haben wir doch auchFchgerwagen. Daß ſie ihr Geſchäft verſtehen, hat ſich vor

wenigen Minuten gezeigt. Ohne daß wir Männer der vorderſten
Linie im Kampfgetümmel etwas davon bemerkten, hatte der
Gegner hinter unſerer rechten Flanke einen Panzerwagenvorſtoß
unternommen blitzſchnell und überraſchend. Auch nicht ohne
Erfolg. Doch das hat uns vorn kaum berührt wir griffen
weiter an und erreichten das befohlene Ziel.

ötraßenlämpfe

Wir gedenken nicht, denen da drüben Zeit zur Ruhe zu
laſſen über Stoppel- und Kartoffeläcker brauſen wir nach
Heiligenthal und dann nach Lochwitz hinein. Letzte Widerſtände
werden niedergekämpft. Jm Straßenkampf iſt keine Zeit, das
I. MG. in Stellung zu bringen. Die Kugelſpritze wird dem
Vordermann auf die Schulter gelegt tack-tack-tack! Braver
Kerl, wie er mit ſeinem Körper das Schüttern der Waffe auf-
jängt. Die Jnfanterieſchützen ſind hier in ihrem Element

„Verbände, bezie

ſchnell hingeworfene Schnappſchüſſe aus Heckenbüſchen und um
Hausecken. Flinke Jungen, die ihrer Jägertradition Ehre

n.

Jmmer wieder wird der Angriff aus der Tiefe genährt.
t n wieder kommt neuer Schwung hinein bis zur Höhe

74 branden ſchon die Wogen des Ungeſtüms. Wollen
unſere Männer jetzt müde werden? Nein, ſie ſchaffen es noch.
Verbiſſen verteidigt ſich der Gegner, krallt ſich in den Boden und
feuert, r die Läufe heiß werden. Es hilft ihm nichts. Er
muß zurück.

nell werden wir kriegsmäßig verpflegt. Erſt den Durſtlöſchen, die Zunge hängt wſe ein trockener Lappen im Munde.

Dann ein paar Löffel Linſen. Seit heute morgen um ſechs
Uhr ſind wir auf den Beinen nun iſt es faſt Abend und
noch kein Ende abzuſehen.

uf! Weiter. Nächſtes Angriffsziel: der Rautenberg.
Dem heißen Tag folgt lindes Abenddämmern. Jm ten
Tagesſchein ſind wir heran. Von der Höhe ſpritzt uns MG.
Feuer entgegen. Unſere Gewehre antworten und faſſen noch
den abziehenden feindlichen MG.-Halbzug. Aber die freche
Se Prg auf dem Berge ſetzt ihre Lichtſpiele noch längere

ort.
Der Rautenberg iſt unſer und die Nacht bricht herein. Wir

treiben den Gegner vor uns her und überſchreiten noch die
Straße, die von Oeſte-Königswiek gen Norden führt.
Oſtlich davon knattert uns ſchon wieder maſſiertes Feuer ent
gegen. Das kommt vom Krähenberg.

Es iſt das liebliche Schlenze-Tal, in dem wir nun nächt-
licherweile Krieg führen. In der VDunkelheit ordnen ſich dieen Stellung und bleiben dicht vor dem Feind,

um ihn auch jetzt noch die moraliſche Üüberlegenheit des An
greifers fühlen zu laſſen.

Als Schiedsrichter kann ich mich frei bewegen, gehe mit einem
Kameraden vor bis dicht unter die Stellung des Gegners; dort
nehmen wir Deckung.

Der 6pähtrupp

Es intereſſiert uns alte Feldſoldaten doch, die Truppe im
Nachtgefecht zu beobachten. Der Himmel hat ſeinen hellſten
Sternenmantel angetan. Leuchtkugeln ſteigen zu ihm auf.
Vereinzelte Schüſſe krachen verhaltene, erwartungsbange
Stimmung.

Jetzt müſſen von uns Spähtrupps vorgehen. Hört man ſchon
etwas? Nein.

Hart links von uns ein Bahndamm, der die gegneriſche
Stellung ſchneidet. Leiſes Geräuſch zwanzig Meter hinter uns.
Der Spähtrupp der 9. Kompagnie, Führer: unſer Kamerad
Alarich, der alte Heerkönig von der Oſt und Weſtfront. Hat
noch nichts verlernt und wir ſeine fünf Männer einwandfrei
vor. Wir wechſeln kurzen Gruß, dann zieht er ab, auf diehohe dunkle Pappel zu nun iſt er wen mitten in der
Stellung. Noch immer knallt es nicht? Noch eine ganze Weile
dringt Alarich mit ſeinem Gefolge vor. Endlich wird der
Gegner lebendig und ſchießt aber in anderer Richtung.

r Spähtrupp kommt zurück ſchnell, aber ohne Lärm.
Er hat ſeine Aufgabe erfüllt, keinen Mann verloren. Nachdem
wir dies noch feſtgeſtellt, ziehen auch wir uns zurück.

x

Inzwiſchen hat ſich alles geordnet. Der linke Zug liegt bei
zwei Strohdiemen und funkt mit ſeinem l. MG. recht lebhaft

letzte Tage in
Sanfter Ausklang einer ſchönen Zeit. Eine waren

wir Reſerviſten auf dem Truppenübungsplatz, zwei Wochen im
Manöver und nun noch eine Woche Garniſondienſt in der
ſchönen Stadt an der freundlichen Saale. Wir einſtigen
Kriegsſoldaten haben in dieſen abwechſlungsreichen Tagen
unſere alten Kenntniſſe wieder aufgefriſcht, haben auch viel
dazugelernt und wir ſind dankbar dafür. Wir danken den
aktiven Offizieren und Unteroffizieren für manche Unterweiſung
und kameradſchaftliche Unterſtützung. Sie alle haben uns den
Dienſt zur Freude geſtaltet und uns alles erleichtert. Eines
allerdings haben ſie uns recht ſchwer gemacht den Abſchied.

So iſt jeder Tag, den wir noch Dienſt tun, ein letztes Grüßen
und ein Abſchiednehmen. Was uns die Garniſon noch bieten
kann, gibt ſie uns gern. Wir exerzieren die Truppe, wir
ſchießen und reiten. Hier und da hat ſogar einer erfahren,
daß das Kommando „Terrab beim Kommiß vom lateiniſ
terra Erde abgeleitet wird Doch edle Teile ſind nicht
verletzt worden.

Dem einen iſt es noch beſchieden, als Offizier vom Kaſernen-
dienſt die Wache aufziehen zu laſſen, die Poſten zu kontrollieren
und fernen Depot zu wandern. Dem anderen blühte
es, als Offizier vom Wochendienſt die Parade über die Kaffee
holer abzunehmen und die Latrinen zu inſpizieren.

Wie gut haben es doch unſere Soldaten heute in den neuen
Kaſernen! Schon früh am Morgen, kurz nach dem Wecken, er
klingt Rundfunkmuſik in allen Stuben. Blitzeblank ſind die
hellen Räume und ſo werden ſie auch erhalten. Es gibt be
ſondere Unterrichtsſäle und wohnlich eingerichtete Leſezimmer

hier kann ſich die Kompagnie, die eine große Familie iſt,
recht wohl fühlen.

Der r Zug warmer Kameradſchaft, der ſchon draußen
im Dienſt zu ſpüren war, durchpulſt auch das Kaſernenleben.
Die Zutraulichkeit geht in man Falle ſogar ſo weit, daß
der Schütze Spieſecke ſchon früh um fünf Uhr an die Wohnungs-
tür des Oberfeldwebels klopft, um ihn irgend etwas zu fragen,
was er drei Stunden ſpäter auch noch rechtzeitig erfahren
hätte. Nun, Spieſecken iſt ein ſehr erfriſchender Morgengruß
zuteil geworden das darf man wohl ſagen.

Während der Tage, die wir in der Kaſerne verlebt haben,
drängt ſich uns allen die Erinnerung auf an ferne Zeiten, die
nun über zwei Jahrzehnte zurückliegen. Wie ſah es einſt in
unſerer Kaſerne aus? Da gab es noch kein elektriſches
Licht. An jedem Mittag zogen wir noch zur Stube des Furiers,um Petroleum zu empfangen Jm Winter wurden auch Kohlen

und Holz gefaßt, denn damals gab es noch keine Zentralheizung.
Vertraute Bilder werden wieder lebendig und ſtehen uns vor

Der rechte Zug 3 ein Gehölz beſetzt. Hinter beiden zurück,
an der Straße, liegt der Unterſtützungs z beim Kompagnie-
S Immer dunkler und kühler wird die Nacht.

r die hellen Flecke verſchwinden nach und nach. Es ſind
Mädchen mit lichten Kleidern, die nun heimwärts wandern.

Wer etwas Stroh erwiſcht, bettet ſich ſanft, um für eine
Stunde die Augen zu ſchließen. Wer keines hat, deckt ſich mit
dem Himmel zu, um d wieder fröſtelnd zu erwachen. Jch
ſehe auf die Uhr, e zeigt die dritte Morgenſtunde. Jetzt gibt
es Kaffee an der Feldküche.

Gut tut das heiße Getränk. „Etwas Milch erwünſcht?“
höre ich eine Stimme und ſchon iſt mein halbleerer Becher
wieder voll. Die Milch der frommen Denkart aber iſt Rum,
den ein Kamerad bei einem Spähtruppunternehmen erbeutet
hat Kein Wunder, daß ich dann noch zwei Stunden
herrlich geſchlafen habe

Als der Morgen ſein freundliches Auge blinzelnd aufſchlägt,
findet er mehrere bartbehaftete Krieger im trauten Verein
ihrem Bataillonskommandeur an der Brennerei nahe der
Straße verſammelt. Alle tauchen ihre Köpfe in trübes Waſſer
und haben nachher behauptet, daß ſie ſich gewaſchen hätten.
Das Manöverſchickſal hat unſere 10. Kompagnie wieder in

die Reſerve verwieſen und ſo können wir nun dem Saale
Ubergang mit Ruhe entgegenſehen. Bis Friedeburg
marſchieren wir, wo der Gegner bereits von unſeren Kameraden
über den Fluß r worden iſt. Alles iſt zum über-
ſetzen bereit. Nun ſehen wir, warum geſtern abend ſoviel
Pontons und Brückengerät e worden ſind. „Haben
die Pioniere endlich ooch mal wat dun miſſen“, bemerkt dazu
mit Befriedigung ein biederer Schütze neben mir.

Nach dem Übergang kommt wieder der Angriff vorwärts.
Jn Richtung Dobis--Döſſel wälzt i die Schlacht dahin, bis
endlich gegen Mittag das erlöſende Signal ertönt.

Noch aber iſt nur die Übung, nicht aber der Tag zu Ende.Durch Sonnenglut und Straßenſtaub marſchiert das Kataillon

Stunde um Stunde, bis es bei Naundorf die große Landſtraße
nach Halle erreicht. Weiter geht es bis Beiderſee dort winkt
längere Raſt.

Jſt nur ein kleiner Flecken, dies Beiderſee, aber unſere
Kompagnie hat ſogleich den W Gutshof belegt. Gewehre
zuſammenſetzen und Eſſen faſſen, das war eins. Reis, ſchöner
dicker Kommißreis mit Rindfleiſch und wie hat er uns
e Es hat ſich dann noch die Gelegenheit zu einemſolt en Skat und kühlem Umtrunk ergeben. Ehe wir abrücken,

war von unſern Männern das kleine Gaſthaus leergekauft.
Der Abend findet uns wieder auf dem Marſch. Die Muſik

trägt uns auf den Schwingen ſtraffer Märſche bis nach
5 e-Trotha, wo ſchon der Zug harrt, der uns in die Garniſon
ringen ſoll. Jn tiefem Schlaf langen wir dort an. Wer weiß,

ob wir erwacht wären, wenn wir draußen nicht die Stimme
des Bataillonskommandeurs gehört hätten eine ſchöne
klare und recht deutliche Stimme. Huſch, das
Bataillon ſteht. Kurzen, aber herzlichen Dank ſagt der Kom-
mandeur dem braven Bataillon für ſeine Leiſtungen und
wünſcht allen eine gute Nacht.

Nach dreiviertelſtündigem Marſch haben wir den hohen
„Gralsberg“, der unſere Kaſernen trägt, erſtiegen. Wir ſinken
in die Betten. So! Jetzt wiſſen wir: das Manöver iſt aus.
Die Gedanken beginnen zu kreiſen, verſinken ins Dunkel wir
ſchlafen, ſchlafen abgrundtief.

cier Garnison
der Seele. Denken wir alten Soldaten heute zurück an jene
r dann ſehen wir im Geiſte noch einmal in unſer dummes

ekrutengeſicht unter dem Feldkrätzchen, ſehen den „Spieß“,
den ſchnauzbärtigen Herrn Feldwebel mit dem dicken Buch in
der Knopfreihe des Waffenrockes, ganz würdevolle und achtunggebietende Perſönlichkeit, ſehen in ſtraffen Korporal, dieſes
Urbild eines abgeſchloſſenen ſelbſtſicheren Soldaten. Wir
ſehen uns mit der Mütze in der Hand in die Stube der „alten
Leute“ treten in ſtrammer Haltung und mit dem frommen
Sprüchlein:

„Grüß Gott, ihr alten Knochen!
Hier kommt ein Hammel angekrochen.“

O du liebe alte Rekrutenzeit! Wie war es doch dazumal auf
der Handwerkerſtube, als uns ein „Schemel ins Kreuz“ an-
edroht wurde, weil wir den Groſchen neben den Stiefeln zudeponferen vergeſſen hatten? Dann erſter Ausgang mit dem

Ausbildungsgefreiten, deſſen Adlerknöpfe wie kleine Sonnen am
Kragen glitzerten und uns einen Heidenreſpekt einflößten, denn

„Wer es erſt bis zum Gefreiten gebracht,
Der ſteht auf der Leiter zu höherer Macht.“

Allmählich lernten wir das Gewehr von einer Miſtgabel
unterſcheiden, und der geſtrenge Herr Hauptmann hatte bald
nichts mehr an der Gewehrlage auszuſetzen. Wie ſchnell ging
in Drill und Schliff die erſte Ausbildungszeit dahin: Dann
waren wir das „ſteinalte Militär“ und gingen mit den
„Hammels“ auch nicht gerade ſänftiglich um. War auch
manch einer darunter, bei dem Schule und Elternhaus ab-
geprallt waren. Er war und blieb ein Liederjahn bis er
u den „Preußen“ kam! Da haben ſie auch ihn zurechtgebogen.
ls er ſpäter wieder heimkehrte, erkannten ſie ihn gar nicht

wieder, ſolch ein Staatskerl war er geworden.
Wir denken unſer Leben lang mit Stolz an unſere Dienſt-

zeit. Wir hören auch noch manchmal im Traum weit, weit diealten Signale: „Die erſte Kompagnie, das iſt die Beſte“
die zweite ſpricht: „Das iſt nicht wahr!“, hören den Zapfen-
ſtreich. Und wenn heute des Morgens zwiſchen Traum und
Tag der Weckruf des Horniſten herüberſchallt: „Haſt du ver-
fluchter Hund noch nicht genug geſchlafen?“ dann fahren wir
von den Betten auf, als müßte jeden Augenblick der Unter
offizier vom Dienſt auf polternden Stiefeln daher kommen, die
Tür aufreißen wie einſt und rufen: „Aufſtehen Kaffeeholer

g.ken (Schluß folgt in der nächſten Sonnabendausgabe.)
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Kleine Anzeigen vos Privat es Privat werdes asr einespaliig (22 o breit) veröltentlicht and oaeb Wortes berechset. nene p. das eiatache Wort e der Grandsetrilt 5 Pl. Zilergebäha 30 Pl. NHechlässe werdes
alebt gewährt. Für die gleichzeitige Antnabme einer Kleinen Anzeige vos Privat au Privet io alles Ausgaves der Zeitung Mitteldegtsedlend“ oümlieb: Mersederger Zeitong, Mersebarg; Saale-Zeitaeag. Ealle; Mitteldeutsebe Zeitaag, Ertart; detragesdie Koetes 30 Pr. ar das Obereebriſtswort and 10 Pi, für fedes weitere Wor in der Grucdschritt. Ziftergeböbr 60 P. MlIimete rpreis für kleine Anzeigen in dret Zeitonges 15 Pl.

Möbl. Zimmer Wohnung ele- rn

mädchen, d. etw.
Kochkenntn, hat.
Zeugn. Abſchr.
u. Bild an Frau
Elsbeth Werner,

Zahna,
Bezirk Halle,

Bahnhofſtr. 23.

Hausgehilfin
Wegen Verheir.
der jetzigen S
ich für möglichſtſof. eine Haus

ehilfin m. etw.
ochtenntniſſen.
Bewerbungen

aus landwirtſch.
u W bevor.

Frau Broder-
dörp, Molkerei

Riemberg,
Köthen Halle.

Hausgehilfin
ſefoſt invitg, in

Hausarbeit.
Kennt-

niſſe i. Kochen,
geſucht. Waſch
frau und Hilfe g
werden gehalt.
Meldungen mit
Zeugniſſen an

Dr. Schmitz,
Leunag,

bei Merſeburg,
Saaleſtr. 20.

Haus
ſchneiderin

tücht., geſucht f.
Anfang d, kom-
menden Weoche.
Zu erfrag. in d.
Geſchäftsſtelle.

Alleinmädchen
m. guten Zeugn
für kinderlo en
Villenhaush. bei
hohem Lohn e
Zuſchr. an Dipl.Jng. Dworack,

Aken/Elbe.

Tüchtiges
Mädchen

freundl., f. gut-gepflegten größ.
Haushalt von 2
Damen geſ., in

ahe,

allen Hausarb.
bewand., Kochkenntniſſe nicht
erforderl. Ang.
mit Zeugnisab-
ſchriften, Lichtb.u, näh. Ang. aSeeger, Le eige

Ferd. R s i
Straße

Mädchen
als Aufwartung
Fehucht Zu erfr. i

Geſchäftsſt.rer
Aufwartung

f. 2mal wöchent-
lich vormittags
zeſpeht Zu erfr.

Geſchäftsſt.

Mädchen

was melk. kann,
geſucht.

Zſcherben 7.

Aufwartung
für Freitag geſ.
Off. unt. P 4245
a. d. Geſchäftsſt. à

Kochlehrſtelle
f. meine Tochter,
22 Jahre alt, bei
Famil. Anſchl.
geſucht.
„Deutſcher Hof“,

Benshauſen
(Thüringen).

Ruf 271.

Tüchtige

Köchin od. Bei-
köchin zum 1. 12.
geſucht; für ſpät.
ein Mädchen n.
unt. 17 Jahren,
zur Erlerng. v.
Küche u. Haush.
(Backen u. Ein-
machen) ſchlicht
um ſchlicht.

Hotel
„Golden. Ring“

Weißenfels.

Buchhalter
füngerer zuverl.,
f. alle vorkomm.
Büroarb., bew.
in Schreibmaſch.
und Lohnweſen,
mögl. aus der
Baubranche, bal-
digſt od. 1. 12. 37
geſucht. Ang. m.
Geh.-Anſpr. unt.
P 4248 an die
Geſchäftsſtelle.

Melkerlehrlg.
Suche ſofort

Melkerlehrling.
Melkermſtr.

Paul Branden-
berger,

Könnigde b. Bis-
mark Altmark.

der landwirtſch.
Arbeit verſteht,
pekncht Zu erfr.

d. Geſchäftsſt.

Led. Melker
zum 1. 11. geſ.

Kurt Richter,
„Großzöberitz
üb. Bitterfeld.

Burſchen
15—16 Jahre, in
Landwirtſch. geſ.

Großkaynaga,
Dorfſtr. 4

Fleiſcher
geſelle

jünger., geſucht.
ng. u. P 4212
d. Geſchäftsſt.

Kautions-
fähiger
Pächter

f. ausbaufähige
Landgaſtſtätte

geſucht. Off. unt.
P 4251 an die

nebenberufl., f.
Welt Monopol
ſucht

Hr. BergmannBreslau. I./H. 23.

Höchſt. Verdienſt
re ret jeder d
d. Vertr. meiner
Schilder u. n

waren. eKummet- u.
genſchilder nach
poliz. Vorſchrift.
Ausk. koſtenlos.
Metallwarenfbr.
Erich Pötters,
W.-Barmen 9.

Einige Glaſer-
geſellen

(Rahmenmacher)
für Werkſt., Bau
u. Verglaſungen
für ſof. geſucht.
Aug. Greuling,
Braunſchweig,
Ludwigſtr. 14.

Wer
nicht inſeriert,
wird vergeſſen

ſich anderweitig,
evtl. zum 1. 12
wieder i. frauen
loſem Haushalt
betätigen. Off.
unt. R 6540 an
die Geſchäftsſt.

Kraftwagen-
führer,

Führerſchein
Klaſſe III

24 Jahre, ſucht
ſof. Stellg. Off.
unt. D 12031 an
die Geſchäftsſt.

Kuhfütterer

30, verh., ſucht
I. 12 od. j. 1. 38
veränderungsh.
paſſ. Stellg., wo
Frau dieſ. Arb.
ſtundenw. mit-
verrichten kann.
(Beide können
melk.) Schweine
können m. über
nommen werden.

Geſchäftsſtelle. Letzte Stellung9 Jahre. Allein
bicherer wohnuns bevor

zug ngabeVerdienſt tetre rn
Mitarbeit., auch Off D 12937a. r Weſchäſtsſt.

besuchen, donn wissen Sie wie hre Wohnung ous-
sehen muß. Sie können unser Hous jederzeit vnver-

bindlſich besſchfiqen, unsere geschulten Mitorbeiter

beraten Sie dabei n ollen frogen der Wohnung

T CWe ben
o e-Soo le Am

r. ch h
Alten Morkt Gegr. 1839

SONDERABTEIIVUNGEN DEOTSCHE WK MOSBGEl,
DeWe-MOBEL. STIIMOBSEL, KOCHEN,
TEPPICHE, GAROINEN, DEKORATIONEN

3 Zimmer,Zimmer Kammer, Küche,
möbl., m. Koch abgeſchl. Korrid.,
gelegenheit zu 1. Et. monatl.
vermieten. Bad 30 RM. ferner

Dürrenberg, kleine Wohnung
Lützener Str. 33. im Hinterhaus,

u. Zubeh. ſoforAnzeigen zu verm. in Bad
bitte Sachſa (Südh.),cdeutiich klimate Sgr.

Nicola
schreiben Straße S. äg.

Wohnungen Penſionäre!

Zotna! Sonn.
Zim. Wohnev 5), 1. Ets.,

in ruh. Lage in
waldreich.Städt-
chen Bleichercde
um Harz, Preis
59 Mk. rWaſſergeld uſw
1. Oktober frei.
Angeb. erb. unt.
A 3895 an die
Geſchäftsſtelle.

Zimmer

2 leere,
rufstätigem Frl.
geſucht. Off. unt.
P 4249 an die
Geſchäftsſtelle.

von be

Karl Erbert,
Merſeburg, r

Friedrichſtr. 15.

3flammig,
Tiſch, 20,
verkauf.
frag. i. d. Geſch.

ohr

d.

gut e Peddig-
p ortwag.

verk. Zu erfr.
Geſchäftsſt.

2

Miele- ahnen ntuger 30 Pyr m e impryfe Welnbrennere und Ukörgroßcdestlation en dern d e e
tag 9—-11 Uhr dsucht für den Platz Halle und Umgebung ez immer eſhakts ſtelle

ehranchekund. Vertreter mmer Zimmer
gegen Spesenzuschuß und hohe Provision. &acgärn in der r v r

Geſchäftsſtelle. am en geſuMeer S e. 29 Nur gut eingelührte Herren, welche Erfolge nachweisen Ang. P 422s rkönnen, mögen sich unter Beifügung eines Lichtbildes d. Geſchaftsſt Merseburg Gofrhoerdstrahe 35 Fernruf Nr. 2693
bewerben unter K. S. 7733 an die Westd. utsche An- Möbl. Zimmer eV Müd zeigen Gesellschaft m. b. H., Köln, Hohestraße 52/58. für r Wohnung

zu vermie u 16,50Offene Stellen dchen erfragen in der e en Kochofen KubſeſſelSuche zum 1. Dezember oder ſpäter Saebedeetgn Geſchäftsſtelle. beſſ größ. zweiröhrig, zu 2, Stck. wegeneine tüchtige, Werurig als vt. Zuſchr. in h t S Friedrich ſtahingnseis ſo Landſchmiede

etre nächſt Um raße 28.die mit allen vork. Arb. an Schreibm., miégge Garag e ſchnellſt. zu tau- Otto Müller, wegen Todesfall
Stenographie u. Buchf. vertraut iſt. Lommag t rei ſchen geſ. Angeb. Herrenrad Tapeziermſtr. unt. günſt. BeAlter 27 bis 30 J. Schriftl. Bewerb. a ſs je u erin Halliſche Str. 68. Inter P. 4239 an s ert, vor dem Gott dingung. zu ver

mit Angabe der bisherigen Stellungen die Geſchäſtsſt. ebr., zu g hardtor 2. pachten. Angeb.u. Gehalt. Of u. D 12932 a. d. Geſch. züſnen S ch e er unter P 4242 anWit ſuchen noch einige nicht unt. 21 J. R Gtudien- See Sportmütze die Geſchäftsſte e teferendarin Württem n Lieberamen erren an e ken Wohnung ſucht möbl. Zim bergig Pr. an Kleine
2 3 Zimmer,für unſern Artikel, welcher täglich in Hausarbeit bei 3 mer. ff. mit 95 Mk.,

ber Küche gebraucht wird nd ten n an Sil die Wäſche ſpült 55 i et Preigang untere den t Zu verfaiſen Anzeigen

beruflich. Off. u. P 4243 a. d. Geſch. Fehgtt c e e burg od. näherer Geſchäftoſteir die beſichtigen am v ſind
Stellungsuchenden wird emptohlen. deo Anfängerin r S e Ums. geſ. „Ans Babnhof. 2 kompl. Pferde- Eriol 9brin erBewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine genehm. Zuſchr. unt. L 1220 an Bevorzugen geſchirre (Ruſſ.), g g
Originalzeugnisse beizutügen, da diese mm, Bild erbeten die Geſchäftsſt ch Sie unſere Schnellwaage (25 Verſuchenleicht abbhanden kommen können Kaffee Jnſerenten: gilod NeumarktZeugnisabschriften u Lichtbilder sollen (Foldſchmidt, Wiärkugagskfreis ankerstr 2, Kut 31279 Sie es einmalauf der Räckseite Namen und Adresse Callenberg ſucht alleinſteh., geb. Frau, Anf. 50 t Achrelbmaschinen
des Bewerbers tr damit die Röück- ven er Unteneges vebtts ertoigt. Bei m n qut Haush., auch frauenl. in Stadt I e gehn Cant., t Warme

8 ;354 Jdeal, Mercedes u.e oherhemden e e e F e Zoen a Neneh en wer h in Schlafdechen u.
D r tadelloſem ZuſtandMaac Sporthemden Zimmer i e n e c ax Schultz, alle scnmale Str. 21/23 Bettücher

Selbstbincder möbl., zu verm. h e v erStraßess, jSchmale Straße 21/23 Hosentr äg er Mädchen Bismarck- iebeckplatz Herren zu v el ar Einfamilien
beſſeres, 32 J. ſtraße 43, pt. r. aurcn Auto zMüdchen in Nanfelt Geſchirrführer h t de nenel-rransporie S n

für Landwirtſch. Oder ſtütze u. mehr. Arbeits h Stellung Nähmaſchinen, neu übervott. woll. mehrerenſucht Geuſa 43 zum 1. I1. d. J. kräfte ſtellt ſof. Angebote unter ſrelümnnſ Stein J Morgen Land i.d f. dalidhäusbait ein e ihn I l9d. an die öchreib maſch. hin Phors- Gehrauchter Salat erHausmü chen geſucht. Frau Sei Erfurt. Geſchäftsſtelle. Von der Wohl hrer Wohnungseinrichtong verk. K. a rott, zubehör z. Selbſt Kinderwagen Selbſtkauf geg.

ſauber, ehrlich, Kertrud Oſſent. porm. Baar, entvwickeln, mehr. aut erh., zu kauf. Kaſſe jeſuchtfür Gaſtwirtſch en i Schuhmacher Chauffeur höngt weit mehr ab afßs von der Wohl onderer Nähmaſchinen, Jahrgänge Silm- um Preis u ren
n Ruf Dölau 280. für Reparatur- ken Zrlerre Gebrouchsgegensfände. Wenn Sie onsere mr m r Fechaſteſt Znte Kern

frei J betrieb geſucht. oſſer, ſu markt. Geſchäftsſt. Alletie stütze i h. Stellg. auf Per EISTUNGSSCHIAU SCHOMNER Waren außer 2 Wohngrundſtücke
geſucht. in landwirtſch. Oſtſeebad Zingſt ſonen od. arg Gofa Fahrrad, täglich in Schkopau mit je 3 Wohnungen zuGaſtwirt Haush. geſ. Off. a. Darß. ferwagen. Ang. zu beſicht. Fahr verk. Preis je Grundſt. 18 500,Hermann Zuch unt. D 12939 an unter P 4241 an gebr., billig zu rad Sonntag v. Anzahl. 6000,—, durchſie if die Geſchäftsſt. Lediger e eher 25 Je S. Mühlpfordt, Merſeburg,ohenmölſen. irrfij ass na a Weißenfelſer Straße 5,ernruf 281. 99. Mädchen Geſchirrführer Wirtſchatferin T 2 7 3 C 2 verkaufe Schwarzet Jmmobilien, Hypotheken.(15--16 J.), für s 1. 11. geſu S 7 tHausmädchen Ahenb. Bale H Heinrich 47 Be z gebr. Wurſtwa Afzug Ait. Sinherdeid, AtshberSuche ſof. krank- halt geſucht. Zu Schotterey 1h. im 8 en durch u ren Glasver- an cheitshalb. fleiß., erfragen in der r r Lobeef rei e d A R D N. F N. e wen e autt zur Weiterverarbenung gegenzuverläſſ. Haus Geſchäftsſtelle. Geſchirrführer worden, möchte et Haus ſowie ein ſehr ſsot. Kasse C. F. Gütig, uwelier,

Leipzig (seit 1783 Thomaskirch-
hot 11). Ankaufsgen.-Besch. II/32616

vom 15. 3. 1937.

Gasherd

Zu er

ſchwarz,
halt., verkauft

Cutaway

gut er
Dietz, Reine-

farthſtr. 40, pt.

Tafelbeſtecke

90 Silberauflage,
30 Jahre Garant.,
gegen Ratenzahlg.
Freiproſpekt.

K. Richter,
Solingen 346.

verkauft
Futterrüben

Creypau 6.

Kleine Wohnung
in oder Nähe Merseburgs von
prompten Zahler gesucht. O.
an Brauerei Siernburg, Merse-
burg, Nulandtstrabe.

suchen.

eochmachuolò
können Sie hre Räume einrichten, wenn Sie hre Möbel bei uns aus-

Formschönheit und feine Ausarbeifung kennzeichnen unsere
Mocdelle. Unsere reichhaltige Auswahl in kompleiten Wohnungs-
einrichtungen für Braufleute, aparten Kleinmöbeln und Polstfer-
möbeln wird lhren Wünschen gerecht werden.
günstiq. Kommen Sie biffe zu einer unverbindlichen Besichtigung.

Unsere Preise sind

iünrichtungs haus

Abteilung
Bei Andag

öbelfabrikHalle (Saaole), ehe W r 40 (am Markt)

I

L

JrDEN DondeRtsra
Schnelldienst

HAMBRG
NEW VORK

über
Southampfton und Cherbebrg

AmBuRrG-
DEurSCc-HrANdD

mit den Dampfern

NEW rot
ad

Erholungs-,
Studien- und Besuchsreisen

NACH AMERIKA
fahrpreise ab RM 557.- einschließlich
sechsfägigem New Vork- Aufenthalt mit

interessantem Progromm.

Es reist sich gut mit den Schiffen der

HAMBURG-AMERIKA
Linie

W. F. Voigt, Merseburg.,
Adolſ-Hitler-Straße 11, Ruf 3006

z S h
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Wancerungen durch die Heimat

Abseits der großen Straßen
Nach Horburg an der Luppe. Die alte Marienkirche und die Horburger Madonna.

Seitab der großen Straße, die von Merſeburnach Leipzig führt, doch über Kötſchlitz, dem Dorf

mit den nach neueſter Verordnung nur noch al
hintereinanderſolgenden Konſonanten, liegt, lei
erreichbar, an der Luppe das kleine Auedörfchen
Horburg. Es feierte mit unſerer Stadt zuſammen vor vier Jahken!, ſein großes Heimatfeſt

aus Anlaß ſeines tauſendjährigen Beſtehens. Die
Burg im Sumpf, ſo darf man den Namen Hor-
burgs wohl deuten, mag gewiß als eine Flieh
burg zu der großen i umdas Jahr 933 ſchon beſtanden haben, wenn auch
die urkundlichen Quellen dafür ſehr dürftig ſind.
Eine Eintragung im Schkeuditzer Erbbuche vom
Jahre 1671 ſagt, a „Als Kaiſer Heinrich der
Vogeler vor der großen Ungariſchen Schlacht bei
Keuſchberg alle Weiber, Troß und Pagagie aus
dem Lager abgeſchafft, haben ſie ſich nach Hor
burg geleget und alldar aufgehalten“. Auch
das ſpätere Schloß Horburg, das auch nun längſt
zerfallen iſt, wird in einer Urkunde vom 7. De-
Kee 1191 erwähnt. in dem der Erbauer, dem

iſchof Eberhard von Merſeburg, deſſen Beſitz
vom Papſt Cöleſtin III. beſtätigt wird.

Noch mehrmals taucht der Name dieſes Ortes
in den alten Urkunden und Schriften auf, aber

nicht nur durch die Jahrtauſendfeier iſt dieſes
Be Auedorf weiteren Kreiſen bekannt geworden.

n dem ſchon von 1671 erwähnten Schkeuditzer
Erbbuch wird auch die Horburger Ma
donna genannt: „Dieſes Orts iſt weiland im
Papſttum eine große Wallfahrt zu dem Marien
bilde allda geweſen, welches von der Ungariſchen
Schlacht herrühren ſoll.“ Die von unſerem
Provinzialkonſervator Prof. ieſau dem un-
vekannten Raumburger Meiſter um 1250 zu-

eſchriebene Werk, das vermutlich über das
loſter Pforte, das 1179 die Mühle in Löpitz

erwarb, nach Horburg gekommen iſt, war faſt
Jahrhunderte lang verſchollen und wurde exſt bei
der Erneuerung der Kirche im Jahe 1930 wieder-
gefunden.

Auch die Marienkirche zu Horburg
ſtammt in ihrer jetzigen hauptſächlichſten Geſtalt,
wie ein Stein an der Südſeite des Turmes nach-
weiſt, aus dem Jahre 1516. Der maſſive acht-
eckige Turm, das Wahrzeichen Horburgs wurde
etwa hundert Jahre ſpäter durch die Kirchenväter
Auguſt Schröter und Georg Seyffert zu Hor-
burg und Heinrich Reßeler zu Maßlau, die als
Bauherren genannt werden, aufgeführt, nachdem

4

ein Sturm den urſprünglichen hölzernen Oberbau
mit den drei Glocken umgeworfen hatte. Dieſes
kleine Kirchlein iſt auch wegen eines alten
Steinmetzzeichens am Portal des Beſuches wert,

das in der gleichen Geſtalt nur noch an dem aus
der gleichen Bauperiode ſtammenden Dom zu
Regensburg gefunden wurde. Auch in ſeinem
Jnnern weiſt es noch manch koſtbaren Schatz auf,
und wer Horburg kennt, der wird hier nicht vor
übergehen, ſondern“ auch in der Marienkirche an
dächtige Einkehr halten.

Unſer Beſuch aber gilt heute nicht dieſem Ort
der Stille. Lautes Leben, frohes und glückliches
Kinderlachen ſchallt uns entgegen, als wir zum
Kinderheim Samariter-Herberge
Horburg kommen. Dort erhalten gegenwärtig
100 Kinder Ausbildung in Haus, Hof und Garten
bis zu ihrer Schulentlaſſung. Dem Heim iſt auch
eine dreiklaſſige Schule angegliedert. Nach der
Schulzeit müſſen ſie fleißig mit helfen, überall,
wo es Hand anzulegen gilt. Jm Garten iſt auch
jetzt in den Herbſttagen noch manches in Ordnung
zu bringen, denn ſchon früh werden die Kinder

z Selbſtändigkeit erzogen. Jhre Erzieherin,
l. Rennau, unterweiſt ſie auch in allen Hand

arbeiten, damit ſie alle einmal tüchtige Haus
frauen werden. Es getan ihnen allen recht gut
hier, denn frohe Lieder begleiten ihre Arbeit.

So hat auch dieſe Anſtalt ſeit der Zeit ihres
84 jährigen Beſtehens ſchon viel Segen geſtiftet.Der damalige Ortspfarrer Dr. Klee ließ 1853
neben der Pfarre ein kleines Haus erbauen, in
dem zunächſt zwanzig verwaiſte Mädchen Auf-
nahme fanden. Nach der Erweiterung um 1900
unter Pfarrer Cranz fanden dort elternloſe

Bilder: Schw. Käte.

Knaben eine liebevolle Pflegeſtätte, und wieder
25 Jahre ſpäter wurde das Heim eine Er
ziehungsſtätte für hilfsſchulbedürftige Kinder.
Mit dem wieder einige Jahre ſpäter erbauten
Schulgebäude, das nun zuſammen mit der alten
SamariterHerberge anderen Zwecken, aber gleich
ſeiner Gründungsabſicht, wieder den Kindern
dient, iſt die kleine Anſtalt eine Sehenswürdig
keit und Zierde des kleinen Auedörfchens.

Nicht bereuen wird es der Wanderer, wenn
er von der großen Straße nach Leipzig abbiegt,
um dieſem Dörfchen einen Beſuch abzuſtatten, von
dem es in dem von W. Hummel zur Jahrtauſend
feier 1933 geſchriebenen Feſtſpiel heißt:

„Sie ragt nicht weithin in die Lande,
Hier gibt's nicht Burg noch Felsgeſtein,
Jm Auenwalde am Luppeſtrande
Wird ſie nur eine Horburg ſein.“

echt

Kleine Anzeigen
Offene Stellen
Wir suchen in Frivat- und Wieder
verkäuferkreisen güteingefuühbrte

VERTRETER
(VERTEILER ODERAMITARBEHTER)
zum Verkauf von geröstetem Kaftee,

e h
da billige Preise.

T. B. liefern. wir an Private täglich
früsch geröstet, 1 Kilo (3 Pfünd)
s verschiedene Quaolitätssorten Ham-
burger Kaffee als Probepaket gegen
Nachnahme ohne Nebenkosten für

RM. 5.98. Garantie Geld zurück. Für
Wiederverkäufer berondere Preise.

Walter Messmer
Großßrösterei dir Harnburg 320

Nicht Verwechsein mit Marke Messmer

Witwer
40, evang., 170,
alleinſtehd., ge
ordn. wirtſchaftl. E
Verhältn. ſucht
paſſende Lebens
gefährtin. Ang.
unter P 4240 an
die Geſchäftsſt.

Witwe
ſol., 52 Jahre,
ev. ſehr häusl.,
ſucht Lebens-
zweck u. Daſeins
freude d. Heirat
mit ſol., chriſtl.
geſ., aufrichtig.,
gebild., charakt.
feſtem Herrn in
geſich. Poſition.
Gute Wirtſchaft
u. Ausſt vorhd.
Ang. u. P. 4220
a. d. Geſchäftsſt.

Witwe
ſol., 42 Jahre,
ev. ſehr häusl.,ſucht Lebens
zweck u. Daſeins-
freude d. Heirat
mit ſol., chriſtl.
geſ., aufrichtig.,
gebild., charakt.
feſtem Herrn in
geſich. Poſition.
Gute Wirtſchaft
u. Ausſt vorhd.
Ang. u. P. 4219
a. d. Geſchäftsſt.

Vlondine
29 J., angen. Er-
ſcheinung, aus
gutem Hauſe,
warmherz. wirt-
ſchaftlich, erſehnt
Neigungsehe m.
lieb., charakter-
vollem Menſch.
Vollſt. Ausſteuer
vorhanden
M P 250 Pieſte-
ritz bei Witten-
berg poſtlag.

Off. ſchaftl.

Veamten-
tochter

28 Jahre, ſchlank,
gute Erſcheing.,
erſehnt glückliche

he. Ernſtgem.
Zuſchr. m. Bild
unt. A 4200 an
die Geſchäftsſt.

Verufstätiger
ijg. Mann, 28 J.
1,70 gr., gutes
Außere, wünſcht
anſt. nett. Mäd.durch Briefwechſ.
zw. Heir. kennen
zulernen. Off. m.
Bild (zur.) unt.
E 3819 an die
Geſchäftsſtelle.

oſtſekr.
56,Ied., ev., 1,70
möchte ſtattliche,
wirtſch. Dame b.
48 heirat. Aufr.
Nachrichten unt.
E 3824 an die
Geſchäftsſtelle.

Landwirt
Mitte 30er, ſucht
paſſd. Lebens-
gefährtin zwecks
baldiger Heirat.
Meine Weirtſch.
iſt 56 Morgen
groß. Angebote
unt. P 4247 andie Geſchäſtsſt.

Mühlen-
beſitzer

29 J2 eigenesGrundſtück, ſucht

wirtſch. Mädel
zw. Heir. Ernſt
gemeinte Zuſchr.
unt. D 12917 an
die Geſchäftsſt.

2 Freunde
25 u. 30 Jahre
(werktät.), ſuch.
charakterf. wirt-

Melkermſtr.
28 J in Dauer-
ſtellung, m. gut.
Eink,, kinderlieb,
ſolid, mit guter
Herzensneigung,

ld., wünſcht die
Bek. eines ſolid.,
ehrl., deutſchen
Mädels zw. ſpät.
Heir., welche ſich
dem Beruf an-
paßt, im Alter
von 21 bis 28 J.,
ſchwarz bevorz.
Ernſtgem. Zu-

WEGE ZURK EHE
auch mit vermögo.
Partnern, ſchafft

ſeit Jahren
ODERK BRIEFKREIS

Leipzig N 24/51
Schließfach 6

Sefunden
Vaſttaſche

mit Jnhalt ge-
funden. Leuna,
Sonnenplatz 2.

AbſatzFerkel
der ſchweren, hann., oldenb, ver
edelten weſtfäl, Raſſe, breitbuck-
lig, mit Schlappohr., kerngeſund.
beſte Freſſer., die beſtgeeignetſt. z.

flotte, gr. Erſch., Maſt, weiß od. ſchwarzbunt, liefere
zum heutigen Tagespreiſe: 15 bis
20 Pfd. 6-8

47—-52 Pf. pro

in 10--20 Tagen

u. geſ.
nach Empfang.

M., 20 25 Pfd.
8--10 RM., 25-—30 Pfd. 10 bis
12 RM., 30——35 Pfd. 12——-15 RM.,
35 40 Pfd. 15 18
ſchweine von 60 Pfd. aufwärts

RM. Läufer-

Pfund. Erſtkl.
Zuchtſauen, gar. über die Hälfte
tragend, 100--120 RM., hochtrag.,

ferkelnd, 120 bis
140. RM. Durch d. Bahntransport
entſtand. Gewichtsverluſt geht zu
Laſten des Käufers. Fracht einſchl.
Kiſte trägt der Beſteller. Für leb.

Ankunft gar. ich noch 8 Tage
Nichtgefallende

tere nehme ich innerhalb dieſer
zeit auf meine Koſten zur Lang-

jähr. Fachkenntn. Bahnſtat. ang.
Ferkelverſand Joſ. Bechhoff,

Nordwalde 199, Bez. Münſter i. W.

Kuh
neumelkd., verk.

Zöſchen 62.

Schwein
zum Weiterfütt.
zu verkaufen.
Fliederweg 13.

Gute Nutz- und
Zugkuh, tragend,
zu verkaufen.

Marlishauſen
Nr. 110.

Drahthaar

Foxrterrier
Zwinger

vom Saaleſtrand
gibt 2 10 Wochen
alte Hündinnen
preiswert ab.

Blumtritt,
Halle a. S.,

Forſterſtr. 38.
Ruf 32007.

Kleines Pferd
u. Futterbullen
verk. Halle /S.,
Gr. Brunnen-

ſtraße 45.

OpelKadett
Limouſine,

2000 km gefahr.,
zu verk. Beſicht.

Groß Garage
Merſeburg.

Teilh m. 0000R M.
f. Tabakw. Engr.
Geſch. i. Halle geſ.

durch Jmmob.-
Mauchecheun

Für den Monat
in Merſeburg Unterricht in
Britge, Culbertſon u. Kontrakt

von Dipl.-Bridgelehrerin erteilt.
Anmeldungen und Auskunft in der
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

November wird

Vilanz
Buchhalter

i. R., empfiehlt
ſich für Bücher
Abſchl., Nach-
tragen und alle
and. Büroarb.,
b. ſtundenweiſer
Beſchäft. Ang.
unt. P 4244 an
die Geſchäftsſt.

100 Mark
und mehr wöchent-

lich können Sie
verdienen

durch leichte Werbe-
tätigkeit. Näheres
unter L 6832 an
Ala, Leipzig O 1.

Erklärung
Die Außerung,
Herr Rich. De
ſens trage das
E. K. I zu Unrecht,
nehme ich zurück.

P. Fleiſcher,
Leuna.

Anzeigen

bitte

deutlich

ſchreiben!

Mädels
zw. Heirat. Off.
unt. D 12934 an
die Geſchäftsſt.

Martin Luther Ohberschule
An der Johanniskirche 1-2

Anmeildung. jederzeit Schulgeld RM. 21.

Täglich Bareinnahmen
durch Aufstellung einer

tieiß oderaſtmenge
Kataloge kostenlos. hre Anfrage lohnt sich
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Theuter- Programm
Stadttheater Halle.

Sonnabend, 30. Okt., 20 Uhr: Erſtaufführung
„Pique Dame“, Oper in 3 Akten von Peter
Tſchaikowsky. n Okt., 15 u. 19.30 Uhr:
„Der Vogelhändler“. ntag, 1. Nov., 20 Uhr:
„Die Primanerin“. Dienstag, 2. Nov., 20 Uhr:
„Pique Dame“. Mittwoch, 3. Nov., 20 Uhr: „Zar
und Zimmermann“. m w 4. Nov., 20 Uhr:
„Die Primanerin“. Jm nII Sinfoniekonzert des Städtiſchen Orcheſters.
Soliſt: Prof. Jan Dahmen, Violine. Leitung:
Generalmuſikdirektor Richard Kraus. Gaſtdirigent:
Generalmuſikdirektor Dr. Georg Göhler. 20 bis
22 Uhr. eitag, 5. Nov., 15 Uhr: „Zar und
Zimmermann“; 20 Uhr: „Prinz Friedrich von
Homburg“. Sonnabend, 6. Nov., 19.30 Uhr: „Die
Meiſterſinger von Nürnberg“. Sonntag, 7. Nov.,
15 und 19.30 Uhr: „Der Vogelhändler“. Montag,
8. Nov., 18.30 Uhr: „Die Meiſterſinger von Nürn
berg“. Dienstag, 9. Nov., 20 Uhr, zum Jahrestag
des 9. November 1923: „Marſch der Veteranen“,
Schauſpiel von Friedrich Bethge; Erſtaufführungi

Thalia Theater.
Sonntag, 31. Okt., 20 Uhr: „Parkſtraße 13“.

Reues Theater Leipzig.

Braut

Altes Theater Leipzig,
Sonntag, 31. 10., 20 Uhr: „Propheten.“

Montag, 1. 11., 20 Uhr: „Das kleine Hofkonzert.“
Dienstag, 2. 11., 20 Uhr: „Goldtopas.“

Mittwoch, 3. 11., 20 Uhr: „Der Tartuffe.“
Donnerstag, 4. 11., 19.30 Uhr: „Don Carlos.“

Freitag, 5. 11., 20 Uhr: „Goldtopas.“
Sonnabend, 6. 11., 19.30 Uhr: „Don Carlos.“
Sonntag, 7. 11., 20 Uhr: „Lumpacivagabundis.“

3--4 gebr. An
hänger, Elaſtik
od. Luftbereifg.
ſof. zu kauf. geſ.
Angeb. m. Preis
ang. u. L R 5322
bef. Midag, Mit
teldtſch. Anz. Geſ.,

Leipsig C 1.

instl. Must.

meewogte s 983

Vor olle e
viel a 9

Sſe wissen

M

1.8-Ltr.-Opel-
Lieferwagen, geschlossen, weil
überzählig. billig zu verkaufen.
e Wen in der Geschäfts- G Fur T urnen

Inſerieren bringt Gewinn R u. Spiel
zweckmäbigela Speisekartoffeln V Bekleidung, vor

„incdusiries h schriftsmäßige
Salatnieren CGeräteFhn,sow e ein Posien Saatkartoffeln 9 h hf(hoiländer Erstling) 0 I ab 7
Zu testgesetzten Preisen ab
Lager und frei Keller

Karl Freygang
Breite Str. 22 Ruf 2434

Unfere Lefer kaufen
bei unſeren Jnſerenken

A. F. Ebermann
Halie (Saale)

Gr. Steinstr. 84 Bröderstr. 2
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Nittelveutſchland Merſeburger S Sonnabend, den 30. Oktober 1937.

Am Dienstag, dem 26. Oktober, entſchlief nach kurzem Krankenlager

im 76. Lebensjahr unſere gute, treuſorgende Mutter, Großmutter,
Urgroßmutter, Schweſter und Schwägerin

Frau Auguſte Helzner

Jm Namen der Hinterbliebenen

Familie Heberer und Oelzner

Dem Wunſche der Entſchlafenen entſprechend, hat die Beiſetzung bereits in aller

Stille ſtattgefunden.

geb. Wehr

Jn tiefer Trauer: r Kraneis,
Hilde

Die Beerdigung
der Kapelle des

Familten- Nachrichten
Aus anderen Blättern enthommen.

Geſtorben
Halle a. d. S.:

Renate Maurer, 8 J. Otto Noak, 48 J.Marie Peter, 81 J. Mattha Roſt geb.
Klette. Lokomotivführer i. R. Hermann
Reinsberg, 67 J. Kaufmann Albert Schmil
jun, 54 J.

Ditfurt:
Luiſe Weſche geb. Graßhoff, 58 J.

Radegaſt:
Otto Fleiſcher, 67 J.

Leipzig:
Karl Stops, 73 J. Emilie verw. Präßler,
81 J. Wilhelmine Klauß, 83 J.

v v äm-m-—--
Seine Ru h ja in ein dehſatgestört düreh S c en v jm aus. i n
et aber auch nieht 0h r e
formhare Kugeſn zum Absehlleden des Genördanges.

Sohachtel mit 6 Paar RM 1, 90 in n Drogerien und

a

Nach einem arbeitsreichen Leben entriß uns heute der Tod,
für uns alle viel zu früh, nach kurzer, ſchwerer Krankheit,
meine liebe JFrau, unſere ſtets treuſorgende Mutter und
Schwiegermutter, meine gute Großmutter, Frau

Anna Kraneis
ReichsbahnStellwerksmeiſter a. D.

Stolte geb. Kraneis
Erika Hilpert geb. Kraneis
Albert andesinſpektor
Fritz Hilpert, Obetfeldwebel
Hein Stolte

Merſeburg, Unteraltenburg 5, Grabow/ Meckl., den 30. Okt.
ndet Dienstag, den 2. Nov., 3 Uhr, von
ltenburger Friedhofes aus ſtatt.

es Sanitätsgeschäften. Max heowet. potheker, Potsdam

Kerchche Nachrichten
Reformakionsfeſt.

Sonntag den 31. Oktober 193Für alle 4 evang. Gemeinden der Stiadt. von 20 Uhr:

Reformationsabend (Sup. Moering, Naumbürg).
Dom. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt (P. Ziehen).

wirkt mit. Kirche iſt geheizt. 11.15 Uhr: Reform.-Jugend-
gottesdienſt (Derſ. Donnerstag, 19.90 Uhr:
der Herberge (Sup. Berckenhagen). Domchor-Übungsſtunde:
Donnerstag, 20 Uhr.

Stadt. Sonntag, 10 Uhr: m i Riewm);
Uhr: Kindergottesdienſt (Derſ.); Freitag, 20 Uhr:
An der Geiſel 5 (Kantor Eßrich).
Mädchenbund St. Maximi Verſammlung An der
(P. Riem). Donnerstag, 16 Uhr:
Maximi im Pfarrhauſe Breite Straße 1

Chriſtkapelle.
dienſt (P. von Probſt) Jm Anſchluß Beichte und
heiligen Abendmahls. Sonntag,
dienſt (Derſ.

Altenburg.
heiliges Abendmahl;
Dientag, 19.30 Uhr: Frauenhilfe in der Herberge n

Mittwoch, 15 Uhr: Jungſchar; 20 Uhr: JungeFfarrhaus vor dem Klauſentor 5. Bonne r Uhr:
Großmütterfeierſtunde in der Herberge zur Heimat,

euſchau. 8.30 Uhr: P. Päabſt,
Neumarkt. 10 Uhr: Feſtgottesdjenſt

Kirchenchor:
hardt) übung.

Löſſen.

itiwöoch, 20 Uhr

Frauenhilfe St.

eimat.

10 Uhr: Feſtgottesdienſt (P. Wenig).

Katholiſche Gemeinde.
Merſeburg. Chriſtkönigsfeſt. W n

Gemeinſchaftsm. (Schülerkom.);FingmW 18 Ugr: aerinde S r Alles u en:
6, 7, 9.30, 11, 2 3 Andacht mit re igt. ienstag,
Allerſeelen: 6, 7, 6 U

Frübmeſſe 8 Uhr
Hochaml;

t en bitteZohiungsert
Ladofrist. Garant
franr Boos
Mindentutgs t. 7

Halle a, S.,

r

20
vpeiſezim.

Büffetts
herrliche Modelle

von 100 Mk.
Auszugtiſche

95 Mi
Polſterſtühle
Krederden

Möbel-
Philip pp
Halle (Saal

lrichſtr. 27.4 richſtr. r
Zahlungserleichterg.
Eheſtandsdarlehen.

Domchor
weiſtunte in

11. 15

tenJ z
Sonntag, 10 Uhr peſdeneenefet. vote

eier des
11.30 Uhr: Kindergottes-

10 Uhr: P. Pabſt; im Anſchluß Beichte und
11.30 Uhr: Kindergottesdienſt (Derſ.).

en im

(P. Sag gMittwochabend in Staakes Reſtaurant Eſen

hre NACHRICHTEN

Aufnahme in dieſer Rubri zu ermäßigten Preiſen U. Preisliſte

Gemeinſchaft der Ruheſtandsbeamten und Be
amtenhinterbliebenen, Ortsverband Merſeburg.Montag, den 1. Robember, 16 Uhr, Monats
verſammlung im Hotel „Alter Deſſauer“.
Eigentum. Druck und Verlag der Mſeldemſchen Verlags-
Aktiengeſellſchaft Merſeburger Druck und Verlagsanſtalt

Verlagsteiter Kurt Brandſtädter.
Hauptſchriftleiter: Wilhelm Steinbrechet, Stellvertreter Franz
Gomm, Schriftleiter für Lokales, Gerichtsſaal und kultur-
politiſchen Teil Franz Gomm, für Kreisnachrichten und
Heimatteil: Hermann Albrecht für Sport und Handel: Htto
Georgi (zur Zeit auf Urlaub; Vertreter Hermann Albrecht),
ämtlich in Merſeburg, für Politik und allgemeinen
achrichtendienſt. Fred M. Fränke, Halle; für die Bild-berichterſtattung: die Abteile Anzeigenleiter:

Paul Kerſten, Merſeburg. Für unverlangt eingefandte
Beiträge wird keine Gewähr übernommen.

DA. IX/37.
„Merſeburger Zeitung Merſeburg (Pl. 4) über 13 600

.Weißenfelſer Nachrichten

Sonnabends über 17 000
„Saale- Zeitung Halle (Pl. 11) über 21 000
Mitteldeutſche Zeitung Erfurt (Pl. 13) über 19 600

Mitteldeutſchland Geſamt-DA. über 54Sonnabend über z ö00

Ausgabe
davon mit Beilage
(Pl 1) über 2000

Ausgabe
Ausgabe

Anfragen

nach der Anſchrift der Auf-
c v. Chiffre
alen ſinos, weiDir verpflichtet

ſind. das biſt
Geheimniwahren. Wirh

ten deshalb.,ſchrift a. Chif e

en an unsſenden ut
etref

hiffreWer anzu
ebenMerſeburger

Zeitung
r r 22

Drüihner-

Flügel
sehr gut erhalten

Planohaus
Maercker

Halle [Saale)
Waisenhausring 1B

Dankſagung
Für die Anteilnahme
und letzte Ehrung beim
Heimgange meines lie-
ben Mannes und guten
Vaters ſagen wir allen
hierdurch unſeren auf-
richtigſten Dank.

Frieda 6chreiber
und Sohn Alfred

Zſchöchergen,
den 90. Oktober 1937.

sei Rheumo, Hexenlchuhb,
Gicht, lschias, Neufalqie, Glieder-,
Mreurx-, Kopf-, TZahnschmerz
hiltt C Ah RM 35

hatenwöhrt.alige R ung 9

A pa9äa c
Carmol tut wohl

o

seh neno ierGustav Forßbohm

Dhren Goſdwaren
Bostecke

Reparaturen u. Neuarbeitfen

PAUuL NITZ
Uhrmechermstt. Gofthardstr. 3
Ferfiruf 23179, Geqr 1846

Schicfezimmer
Kü)chen

Speiseezſ mmer etc.
kaufen Ste zufriedenſtellend u. preisw.

a Otto töbe haus
Merſeburg, Preuß erſtraße 1Ruf 2262 ninabme kat ken

Thüringer Wärchemangelfabrit. Gera-Iwöhren 259

Vortelihaft und gut kau-
fen Sie am besten dort,
wo eine wirklich groß-
städt. Auswahl bequemes
Ver gleichen gestattet.

Mia a glär Bebuek untere
Amposanfen Möbeſschat

Lenzin, Königsp/ale IO-

im frükeren Grazei-Museum
wird Sie von unserer Lelstungs-
fähigkeit überzeugen. Lassen Sie
zich dies Gelegenhelt nicht ent
ßer alle die schönen, neuzeit-

chen und auch billigen Zimmer
Einrichtungen zu besſchtigen

Hörig Gose
Annahme von Ehedarlehn- u.
ßedarſfsdeckungeseheinen
aus jedem Ort. Eigene Lieferautos.
Hustrierter Katalog auf Wuntch.

e

Städtiſche Volnsbncherei

Merſeburg
Die iſt nicht, wie in der
eſtri nzeige irrtümlich angeW 17.80, ſondern

ittwoch und onnabend von
17 bis 18.80 Uhr geöffnet.

Obs böume

Beerensträucer
Ziersträumer
Schiling- und
Hecenptlanzen
Buschrosen
Hochstammrosen

m reicher Auswahl
in der

bätpere Trehgt

Goeihestr. 12 Ruf 2185

Marken- Flügel
klein, modern. wie neu

RM. 750.-
4. G. IrmlerPianofortefabr. Leipzig e
Leplaystr. 10 a

klenen 2 von 130.
Fchlakzimmer 260.

komplettHeilterinmert 320.-
6 teilig Von

Hal e (8.), Gr n
Annahme von Ehestandsdarlehen

Kuf 2327

Fa. Eduard Klaus Oinchere 2

Eiformnbriketts

der heizkräſtige
sPpAnsae Brennstoff
r Oten und ter

Ruf 2327
A.

e

W
wo 9

seiner

oder
btikets i der Allesbrenner

wörde dem „Allesbrenner“ in
Preisklasse bestimmt

der größte Erfolg 2zufollen.
Man braucht nur an seine wich-

tigsten Vorzöge zu denken
Davuerbrand sparsame

Ausnufzung aller festen
Brennstoffe stubenfein
preſswöordig. M Ruhrkohle

Ruhr -Anihrogit- Eier-

Neue
und gebr.

gebrauchte
Schlatz. v. 160.-
Auszugt. v. 20.- I
S peiſsez. v. 80.- en
Chafsel. V. 48.- an
Sofas V. 20.- an
Sſähls V. 2.- a
Küchen v 25. I
Verſſkös, Spieqe

ſchreibtische

Jeue Möbel
in groser Auswad an

kodartsuekungsseheine

l'eitzablung

Halle,
Mauerstr. 5,
ElisahethterheDie heulige Ausgabe umfaßt 22 Seiten.

ein Muster von Sparsamkeit.
Den guten Rat in Ofenfragen

gibt ihnen

8utfett, Kredenz
Eiche geport

Auszugfisch, vier Stühle
29

Auf Wunsch Tell zahlung

Gte &e Co
inhaber: Paul Sommer
Haiie, Gr. Virichstrace 51kiogeng Schulstraze

n
Die Haut bekommt unschöne Poren-
löcher. Beseser ist ein tägliches Waschen

mit der echten

Steckenpferd
Jeerschwefel Seife

von Bergmann Co., Radebeul.
Zu haben in allen Fachgeschäften, be-
stimmt bei:

Adler-Drogerie A. Atzel
anität-Drogerie Edgar Tleiſcher
itterDrogerie Werner Mahlfeld

W. trag SeiſenfabrikKatharing Weibgen
Franz Wirth, Seiſen Parfüme
In Leung: Drogerie G. Groh

Obſtbäume

Veerenſträucher
lerkträucherer in be er

blinde Leung

Baldrian-
Sonbons

mit Lecithin. d. pfianzliche Kurmittel.
rer von Faſuriangeruch u. Geschmach
in Pack. zu 30 Ple., 55 Pfg. I. RM

Ritter Drogerie W. Mahlfeidt
Gottharo-Orogerie H. n

Das vor-
nehme

G Alt

enniger seit über 100 Jahren

Besteck, Tafelgerät
Prospekte kostentos

-Gold, Silber und Silbermünzen kaufen laufend
werden auch in Zahlung genommen

nenviger a o. Leinzie C 1,
Grimmaische Straße 16

in schwer
versilbert!

Leipzig. Sonntag, 31. Oktober.

6.00: Hafenkonzert.
8.00: Chriſtliche Morgenfeier.
8.30: Orgelmuſik.
9.00: Das ewige Reich der Deutſchen
9.45: Blätter fallen Büchſen

knallen. Lieder und bäuerliche
Tanzweiſen.

10.30: Zur Unterhaltung. Schallpl.
11.00: Eröffnung der „Woche des

deutſchen Buches“ Es ſpricht
Reichsminiſter Dr. Joſ. Goebbels

12.00: Muſik am Mittäg.
14.00: Zeit und Wetter.
14.05: Muſit nach Tiſch.
15.30: Die Schäferprinzeſfin.

Funkmärchen.
16.00: Vom Hundertſten ins Tau-

ſendſte. Der bunte Sonntag-
nachmittag.

18.00: Auf der Reichsautobahn von
Frankenberg bis Meerane.

18.20: Konzertſtunde.
19.00: Abendnachrichten.
19.10: Bunte Muſik.
19.45: Eurvpameiſterſchaften im

Freiſtil-Ringen. Funkbericht vom
dritten Tag.

20.00: „Kennſ du das Land?Muſik und Menſchen der italien.
Landſchaft.

22.00: Abendnachrichten,
dungen, Sportfunk.

22.30: Zur Unterhaltung.

Seipzig, Montag, 1. November.

6.00: Möorgenruf, Reichswetterdienſt,
6.10t Funkgymnäſtik.
6.30: Frühkonzert.

Daz wiſchen 6.50: Frühnachrichten
und Wettermeldungen.
7.00: Nachrichten.

8.00: Funkgymnäſtik.
8.20: Kleine Muſſik.
8.90: Konzert für die Arbeitspauſe

in den Betrieben.
9.55: Waſſerſtandsmeldungen.
10.00: Die Krähen halten Verſamm-

lung ab. Ein Spiel vom Leben
der Tiere im November.

10.30: Wettermeldungen und Tages
programm

14.15: Erzeugung und Verbrauch
11.35: Heute vor Jahren.
11.40: Gewaſchenes Winterfutter.

Zeit und Wetter.
Mittagskonzert,
Zeit, Wetter Nachrichten.
Mittagskonzert.
Zeit, Nachrichten. Börſe,
Muſik 42 Tiſch. Schallplatt.

00: Die NS. Frauenſchaft imTat ger Kulturleben.
15.20: Kunſtbericht.
15.80: Muſik nach Volksweiſen.

Wettermel-

16.00: Muſik am Nachmittag.
Dazwiſchen 17.00: Zeit, Wetter,
Wirtſchaftsnachrichten

18.00: via eine Stadt des
Buches.18.20: M uſtkalifches Zwiſchenſpiel.

18.30: Lichter und Schatten des
Lebens.

18.60: Oberſtjägermeiſter Scherping
ſpricht über die Jnternationale
Jagdausſtellung 1937 in Berlin.

19.00: Abendnachrichten.
19.10: Unterhaltungskonzert.
21.00: Von rollenden Rädern und

ſurrenden Propellern.
22.00: Abendnachrichten, Wettermel

dungen, Spörtfunk.
20: Buch Wochenbericht:

22.30: Tanz bis Mitternacht.

10.00:

Rundfunk am Sonntag und Montag

Deutſchlandſ. Sonntag, 31. Okt.

6.00: Hafenkonzert.
8.00: Wetterbericht.

Anſchl. Zwiſchenmuſik.
Schall platten

8.20: Pflaſtermeiers auf Entdeckungs-
fahrt.

9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen.
Alles was du tuſt, ſoll ein

Opfer ſein Morgenfeier.
10.45: Schaltpauſe.
11.00: Eröffnung der „Woche des

deutſchen Buches“.
12.00: Muſik zum Mittag

Dazwiſchen 12.15: Deutſcher See
wetterbericht
12.55: Zeitzeichen der Deutſchen
Seewarte.
13.00: Glückwünſche.

14.00: Des Kaiſers neue Krleidet.
Ein Märchenſpiel.

14.80: Siebenbürgiſche Dieder und
Balladen.

15.00: Bunter Melodienreigen.
Schallplatten.

16.00: Muſik zur Unterhaltung
17.20: Die Auswanderer vom Ziller

tal. Hörfolge.
18.00: Schöne Melodien.
19.00: Kernſpruch Wetterbericht und

Kurznächrichten,
19.10: Schöne Melodien.
19.45: Hörberichte und Sportnach

richten.
20.00: Horrido und Halalil Eine

Jagdhörfolge.
22.00: Wetter-, Tages und Sport

nachrichten.
Anſchl. Deutſchlandechs.

22.30: Zur Unterhaltung
Dazwiſchen 22.45: Deutſcher See
wetterbericht.

Deutſchlandf. Montag, 1. Nov.

6.00: Glockenſpiel, Morgenruf,
Wetterbericht, anſchl. Aufnahmen.

6.30: Morgenmuſik.
Dazwiſchen um 7.00: Nachtſchten.

10.00: Alle Kinder ſingen mitl
11.15: Deutſcher Seewetterbericht.
11.40: Die Jagd geht auf

Anſchließend Wetterbericht.
12.00: Muſik zum Mittag.

Dazwiſchen 12.55: Zeitzeichen der
Deutſchen Seewarte.

13.00: Glückwünſche
13.50: Neueſte Nachrichten.
14.00: Zur Unterhaltung.
15.00: Wetter- und Börſenberichte,

Programmhinweiſe.
15.15: Werke großer Meiſter.
15.45: Der Karpathenhirſch.
16.00: Muſik am Nachmittag.

Jn der Pauſe von 17.00-17.15:
Die Jahresſchau des deutſchen
Schrifttums Hörbericht.

18.00: Oſtpreuß. Märchen u. Tänze.
18.30: Fantaſien auf der Welte-

Kino-Orgel,
18.45: Deutſchland baut auf!
19.00: Kernſpruch Wetterbericht und

Kurznachrichten.
19.15: Stuttgart ſpielt auf!
20.00: Aus der Truhe des Königs

wuſterhäuſer Landboten: Nö-
vember.

21.00: Deutſchlandecho
21.15: Der Tag klingt aus
22.00: Wetter- Tages und Sport

nachrichten,
Anſchl. Deutſchlandecho.

22.30: Tanz und Unterhaltung.
Dazwiſchen 22.45: Deutſcher See
wetterbericht.
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Iotal Ausvyerhauf
wegen Aufgabe

des Geschäàfts

Iteodor Fregtae

Jnh.: Wwe. F. Freytag

Hersehurg, Roßmarkt 1

Büfett, 2 Meter br., mit Vitrine,in Nußbaum poliert, kompl. nur 575*.- M.

Höbel-Harnisch A. Döhler
Olgrube 1

Lieferung fref!

Bürsten-Spezialgeschaäkft
Wwe. KRlara Siegmund

Merseburg Markt 7 Gegründet 1899
Reichhaltiges Lager in Besen, Bürsten, Pinseln für Heaushalt,
und industrie, 50wie Wäschelelnen, Abtreter, Ausklopfer,

Fensterleder, Scheuerftücher, Mop. Reparaturen

begchöteröftung u.kmptehlung

Der geehrten Einwohnerschaft von
Leuna zur gefälligen Renntnis, daß
ich ab l. November 1937 die bisher
von dem Bäckermeister Sonnenkalb
betriebene Bäckerei und Konditorei
übernehme, und bitte, das meinem
Vorgänger überwiesene Vertrauen
auch auf mich überttagen zu wollen.

Karl Morawitz, Bächermeister

Bin jetzt unter

Nr. 3444
zu erreichen

Kurt Krahl
vaugeſchäft Re umarkt 76

Sehr reichhaltige Auswahl aller guten
Fabrikate

Reelle Beratung-- Reparaturen

Max Schneider
Schmale Straße 19 Ruf 2479

4

Koggeachhömſioff
Merseburg, Gotthardstr., vorm. Osk. Zimmermann

Das Farce gescſucäft
Für Guuſfe ppreisrwerfe 3Cerremn-

umd Mmnmobenbefeleicung

Zur Herbſtpflanzung empfehlen wir:

Ohsthäume
aller Arten und Formen, Alleebäume, Nadel
hölzer, Beerenobſt und Zierſträucher in beſter
Qualität. Kataloge und Preisliſten koſtenlos.
Baumschulen des Rittergutes

Zöschen hei Hersehurg
(Or. G. Dieck)

Bahnſtation der Linie MerſeburgZöſchen.

Der Weg lohnt ſich
Große Austoahl

in Jungvolk-, Hitlerjugend- und BDM.-
Uniformen ſowie Ausrüſtungen
H. J. Kauſer, DOeung
Adolf Hitler Straße 19 (kein Laden)

Warum Höhbel
von Höhbel-Reddigan?
weil diese Möbel zwar gut
weil diese Möbel zwar schön
well diese Möbel aber nie teuer sind!

Hier einige Beispiele:
Speisezimmerhüfetts schon von 116.- M. an
Kleiderschränke schon von 368.- M. an

usw. usw.Insgesamt ca. 80 Küchen, Sehlaf- und
Wohnzimmer am lager

Garum hesuchen Sie
auf jeden Fall

öhel-Reddlenn
Merseburg am Gotthardteiceh

Wo jeder gut kauft

Obſtbäume, Beerenſträucher,

Werksveranstal' ung des Ammoniakwerks Merseburg

1. C. M. v. Weber
2. Robert Schumann

3. Franz Schubert.

Freitag, den 5. Nov. 1937, 20 Uhr, im Gesellschaftshaus Leuna

Konzert der

Dresdner Philharmonie
Lenung: Paul van Kempen
Solist: Alfred hHoenn (Klavier)

Pause

Preise der Einitrittskarten: 1. Pl. 1.50; 2. Pl. I. 3. Pl. 0.50 RM.

Verkaut in der Bücherei im Gesel schattshaus und am 5. Nov.
1937 an der Abendkasse ab 19 Uhr.
Von teletomschen Vorausbestellungen bitten wir abzusehen.
Es sind im ganzen 2 Iheaterabende und 2 Konzerte als Werks-
veranstaltungen vorgesehen. Nächsies Konzert: am 11. an. 38
Liederabend von Kammersänger Heinrich Schiusvus.

Freischütz Ouvertüre
Kavier- Konzert a-moll

Sinſonie h-moll (unvollendete)

hegtaurant „Pandal

Sonntag, ab 8 Uhr
Unterhaltungskonzert Tanz

foto-Ateſier
Lotte Haesler

ceuna jetzt Mittelstr. 6

Ausführung sämtlicher
Amateur arbeiten

7

Moderne KuchenSCchlafzimmer
Speise zimmer

Die neuesten Modoelle in bekannter
Güte und Preiswüruigkein

Möbel -Pertz See

Bdumschule Schmidt Mervehbure

Leunger Straße 2 (Eingang direkt neben dem Kaſino

Was sagt das Zeichen jedem lbeser?
Das ist das Haus der Augengläser!

Diplom-Optiker

Hermann eher
Merseburg, Ad.-Hitler-Str. 11
Lieterant der Krankenkassen

Urhebern e enwerter Qualität empfiehlt

Rut 2250)

I Annahme aller Darlehen

Puppenstuben- Tapeten
Linoleum Stragula Läuſerstoffe

H. Stadermann
Oigrube 11 Ruf 2277
Polster- u. Tapezierwerkstätten

ing““ hilft
bei allen

Gelegen

99 heiter
niedrige Preise z. B. mit Rahmen ca. 70/90 em
groß 50 RM. Oelgemälde, der vornehme Zimmer-
scehmuck, 8 Ausstellungsräume.

Gemälde- Galerie Rud. Strubel, Leipzi
gegr. 1894, Hallische Str. 37 (Beke Kais.- Friedr.
Str.) 7 Min. vom Hauptbahnbof wit 10, 11, 20, 24, 28.

Seit 1903
Spezialfadrik für
hotorlagtwagen

leistungsfähig zuverlässignutzbringend langlebtg
Büssing-NAG-Verkaut L. EWolter

Male Saale, Deſitzscher Straße 41
Ruf 21436/29274

Blüthner, Beqh/tein
Geotrian Steinweg

bach
Stkeinwarf Sons

Flügel u. Pianos
Alloinvorfrefung:

B. Döll en
Grohe Uirichsfrehe 33/34

S

Der Merſeburger Kreiskalender 1938

iſt ſoeben fertiggeſtellt!

Durch ſeine wertvollen heimatkundlichen Aufſätze und
Erzählungen hat er ſich ſchon längſt viele Freunde in
Stadt und Land erworben, ſo daß wir überzeugt ſind
auch mit dem 26. Jahrgang 1938 eine wertvolle

Chronik der Heimat

Er koſtet wiederum m m r S5S0,zu bieten.
und iſt überall zu haben.

Merfeburger Zeitung, Kl. Ritterſtraße 3

Beſtellungen können Sie auch dem Zeitungsboten übergeben.

2. Fremdenvorſtellung
im Stadttheater Halle

Der
Wogelhändler

Operette von Carl Zeller
am Sonntag, dem 7. Nov. 1937
15 Uhr.

Kartenverkauf bei d. Fahrkarten-
ausgabeſtellen der Reichsbahn.
Preiſe d. Plätze v. RM. 0,35-—2,50

Lichtſpiele am Gonntao

S0onne: Zauber
4.90 5.30 8.10 der Bohème

Wenn du emneen zum Schwiegermutter

Mario(jugendfrei)
Union:

4.00 6.20 6.30

Sonniſag: Sonne“ 2 UhrGr. Jugenövorſte ren
mit dem Großfilm

Mia ri O e
Schützenhaus

Morgen, Sonntag, nachmittag

Unterhaltungskonzert
Ab 20 Uhr Tanz im großen Saal

Stadt- Café
Heute Tanzabend
Ende 3 VUr Montag
Konzertabend

Noch 2 Tage Oktobertest

im Bier- u. Speisehaus
Wagner, Ksels platz

Ab 19 Uhr Unterhaltungsmuſik
Sonntag ab 11 bis 1 Uhr

gehe s Konzert
in. yeformakiongfeſt Feier

ſondern den Be
werbungen ſtets
nur Abſchriften
beifügen. Für die
Wiedererlang. v.
Orig. Zeugniſſ
übernehmen wir
keine Gewähr.

Evangeliſcher, vergiß nichk,
was du deinem Luther verdankſt!

10 Uhr Feſtgottesdienſt in allen Kirchen,
11.15 Uhr; Kinder und Jugend-Gottes-
dienſt in allen Kirchen, 20 Uhr Reforma-
tions-Abendfeier im Dom mit Vortrag
von Sup. Moering (Naumburg); DerVernickeln Wert unſerer Kirche.“ Bei allen Ver

u. ſonſt. Metall anſtaltungen wirken unſere Kirchenchöre
veredlungen mit. Die evangeliſchen Kirchengemeinden

„Nickel-BeckerHalle (Saale) Merſeburgs.
nur Kl. Brauhausſtraße 11. e

ichter S Kaffee

Die Beliebtheit, welcher sich

Richter-Kaffee
seit 58 Jahren erfreut, bürgt

für dessen Güte und Preis wärdigkeit

Verkaufsstellen bei:
Hermann Budig, Hälterstraße 29 (Veke Karlstrabe)
Ernst Hoffmann, Gotthardstraße 14
Otto Hennicke, Domstrabe 7
A. Kurtze, Rektor-Block- Straße 4
Fritz Büttner Nachf., Karlstraße 26
Max Holler, Rudolf-Oeltzschner-Straße 25
Franz Müller, Hälterstraße 24

Emil Kockel, KolonialwarenIn Dürrenberg bei:
Alfred Recke, Leipziger Straße
F. A. Sasse, Adolf-Hitler-Strabe
L. Honal, Kolonialwaren
Frieda Weber, Vordere Gasse 1
Anna Lüdde, Goetheweg 8
Herbert Simon, Hindenburgstr. 13
Oswin Reinker, Herb.-Norkus-Str.
Martin Junghanns, Merseb. Str. 40
Ferd. Hartung, Kolonialwaren
Konditorei Ortel
Alfred Sonnenkalb
Kurt Schmidt

Carl Raap
Paul Schumann

In Goddula bei: Martha Schunke
In Schlechtewitz bei: Karl Merboth

In Wengelsdorf bei: Kurt Runkel
In Großkorbetha bei: Otto Steyer
In Mücheln bei: Frieda Gerlach, Markt 10

Otto Nindel, Bahnhofstrabe 14

In Großkayna bei: Rudolf Zimmermann
Kurt Schulze
Franz Hecht

In Fährendorf bei:
In Leuna bei:

In Göhlitzsch bei:

17
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